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Die schwerste Niederlage der britischen Luftwaffe
70 feindliche Bomber im Laus von 13 Stunden vernlchtrt - Großer Erfolg der Nachtiägec und der zlakarttflerte - Teuer bezahlter Terroraagrtss

* Berlin , 17. April . Eine der empfindlichsten Niederlagen des letzten halben Jahres
erlitt die britische Luftwaffe in der Nacht zum 17. April bei ihren Terrorangriffen ans das
Reichsgebiet. Nachtjäger und Flakartillerie schoflen nach bisher vorliegenden Meldungen
SS mehrmotorige britische Bomber ab.
In der Nacht zum 17. 4., in der Nachtjäger

und Flakartillerie der Luftwaffe ihren bisher
größten Abwehrerfolg erzielten, flo¬
gen eine halbe Stunde vor Mitternacht Ver¬
bände schwerer feindlicher Kampfflugzeugevom
Westen her nach Süööcutschlanü und in das
südliche Reichsgebiet ein . Die Flugzeuge waren
größtenteils viermotorige Bomber verschie¬
denster Muster. In dem planvollen Zusam¬
menwirken ihrer Abwehr blieben die Nacht¬
jäger jedoch hartnäckig am Feind , während
Flakartillerie der Luftwaffe die anfliegenden
Flugzeuge mit besonderem Erfolg bekämpfte .

Junge Besatzungen unserer Nachtjäger be¬
standen ihre Bewährungsprobe in einer Reihe
von Luftsiegen . Eine beträchtliche Anzahl der
getroffenen Kampfflugzeuge stürzte mit der
Bombenlast ab und explodierte am Boden,
ohne daß es den bis zu zehn Mann starken
Besatzungen gelang, sich aus den zerschoffenen
Flugzeugen durch Fallschirmabsprung zu
retten .

De» größten Einzelerfolg in der Nacht er¬
zielte Leutnant Bergmann , der mit vier
Abschüssen seinen 9 . bis 12 . Nachtjagdsieg er¬
rang . Oberfeldwebel K o l l a k brachte mit zwei
Abschüßen den 19. bis 29. Gegner zum Absturz .
Tie Abwehrkräfte, unter denen sich auch die
Männer der Heimatflak hervorragend bewähr¬
ten , zersprengten die anfliegenden feindlichen
Verbände- Nur an zwei weit von einander
entfernten Orten konnte der Feind starke
Kräfte versammeln, aber gerade an diesen An¬
griffspunkten mutzte er empfindliche Verluste
hinnehmen.

Diefer eindrucksvolle Abwehrerfolg brachte
«ach bisher vorliegenden Meldungen den ein¬

wandfrei festgestellten Abschuß von 55
meist viermotorigen Bombern im
Westen . Außerdem kann nach den zahlrei¬
chen heftigen Nachtkämpfen und dem außer¬
ordentlich gut liegenden Flakfeuer mit Be¬
stimmtheit angenommen werden, daß außer
den über dem Festland abgestürzten Bombern
noch weitere sehr schwer getroffen wurden und
über See oder über den britischen Inseln ver¬
loren gingen.

Diese schwere Niederlage brachte dem Feind
neben der Vernichtung der mindestens 55 mo¬
dernsten Bomber den Ausfall von fast
599 Mann langjährig ausgebildeten fliegenden
Personals .

Der empfindliche Schlag, den die feindlichen
Luftstreitkräfte im Laufe der vergangenen
Nacht erlitten haben, wird aber noch vergrö¬
ßert , wenn man die Verluste dazu rechnet , die
ihnen bei ihren Vorstößen gegen die besetzten
Westgebiete im Laufe des 16. April zugefügt
wurden. Dabei büßte der Feind weitere 15
Flugzeuge ein , von denen die Mehrzahl wie¬
derum viermotorige Bombenflugzeuge waren.

Insgesamt gingen also im Laufe der letzten
13 Stunden nach bisher vorliegenden Mel¬
dungen 79 feindliche Flugzeuge , da¬
von die weitaus meisten viermotorige Bom¬
ber , für die britisch - nordamerikanische Luft¬
waffe verloren .

*

Die Abschußergebniffe , die in der Nacht zum
Samstag bei den Einslügen der britischen Luft¬
waffe durch Flakartillerie und Nachtjäger er¬
zielt werden konnten, sind so überraschend , daß

hier von einer Katastrophe für die
britische Luftwaffe gesprochen werden
kann . Nicht nur , daß der britische Luftangriff,
der in seiner ganzen Anlage wiederum als ein
reiner Terrorangriff gegen Wohnviertel deut¬
scher Städte angesehen werden muß, durch die
Abwehr völlig zerflattert und in seiner Wir¬
kung infolgeöeffen erheblich abgeschwächt wer¬
den konnte , auch die sich aus den Abschuß-
zifsern ergebende Vervollkommnung der deut¬
schen Abwehrwaffe sind für Deutschland ein
überaus erfreuliches Zeichen . Nunmehr wird
den Engländern allmählich die Ueberzeugung
beikommen , daß den Mordbrennern der briti¬
schen Luftwaffe -eine entschlossene und
vernichtende Abwehr über ganz
Deutschland entgegenschlägt . Gerade deswe¬
gen . weil der brittsche Luftangriff in dieser
Nacht äußerst zersplittert war , kann auch nicht
davon gesprochen werden, daß es sich um be¬
sonders ungünstige Bedingungen für die An¬
greifer gehandelt haben kann und daß die An¬
greifer vielleicht in ein besonders vorbereitetes
Abwehrgebiet gestoßen sind . Ueberall vielmehr,
wo sich britische Bomber sehen ließen, fielen
sie unferer Abwehrwaffe zum Opfer . Wenn
man bedenkt , daß hier nicht nur wertvollstes
Material vernichtet wurde, sondern sorgfältig
ausgebildete Bomberbesahung, dann läßt sich
hieran schon erkennen, daß die Verluste einer
solchen Katastrophennachtkeinesfalls in kurzer
Zeit wieder ausgeglichen werden können .
England , das sich bisher immer gerühmt hat ,
in der Abwehr mehr leisten zu können als in
Angriffen, bat nunmehr erfahren müffen , daß
es auch in dieser Beziehung , von der deutschen
Luftwaffe geschlagen wirb . Das deutsche Volk ,
das in seiner moralischen Haltung durch die
brittsche« Terrorangrifse in nichts erschüttert
worden ist, wird dennoch Genugtuung über den
Abwehrsieg dieser Nacht empfinden.

/

polnische Emigranten fordern internationale Untersuchung
Sensationelle Angaben zu vem Fall Katqn — 10 000 Gefangene blieben trotz des durch Churchill erzwungenen Paktes verschollen

H . W. ® t o & 6 o I m , 17 . April . Die deutschen
Enthüllungen über die Leichensnnde im Walde
von Katqn haben, nachdem die Sowjets ein
lügenhaftes Dementi mit allen Anzeichen eines
schlechten Gewiflens, die Engländer und Ame¬
rikaner ein tagelanges , krampfhaftes Totschwei¬
gen der ungeheuerlichen Entdeckung versucht
hatten , nunmehr eine sensationelle Reaktton bei
den polnischen Emigranten in London hervor-
gernfen. Ein Komitee ans Flüchtlingen des
1939 znsammengebrochenen vormaligen polni¬
schen Staates hat in der Nacht zum Samstag
ein Kommnnians herausgegeben, in dem selbst
diese grundsätzlich deutschfeindlichen Kreise die
Richtigkeit her deutschen Angaben
nicht mehr bezweifeln.

Es wird dabei unter Bezugnahme auf die
deutschen Nachrichten über die Auffindung der
Leichen hervorgehoben, daß die polnische Regie¬
rung trotz wiederholter Vorstellungen in Mos¬
kau und Kuibyschew keinerlei Angaben
über etwa 15 999 polnische Kriegsge¬
fangene erhalten habe . Diese Kriegsgefan¬
genen feien zu zwei Dritteln polnische Offiziere
gewesen , die sich zu Beginn dieses Jahres 1949
in bolschewistischen Kriegsgefangenenlagern be¬
funden hätten . Von keinem dieser Gefangenen
habe man seitdem mehr etwas gehört.

Das polnische Kommuniqus bekundet natür¬
lich jene Feindschaft gegen Deutschland , die
schon wegen der englischen Vormundschaft und
zur Abwehr jedes Mißtrauens von angelsäch¬
sischer Seite für nötig erachtet wird . Es geht
jedoch den sachlichen Zusammenhängen mit auf¬
fallender Genauigkeit nach und fordert Fest¬
stellungen zutage, die sich voll mit den deut¬
sche» Funden decken .

Es heißt zunächst, daß nach einem Bericht
stes amtlichen Organs der bolschewistischen Ar¬
mes „Krasnajaswesda " vom 17 . September
1949 von den Sowjets 181 999 pylnische Kriegs¬
gefangene eingebracht wurden . Darunter hät¬
ten sich nach Mitteilung des Moskauer Blat¬
tes 19 999 Offiziere befunden. Diese Kriegs¬
gefangenen wurden , wie es in dem polnischen
Kommuniqus weiter beißt , nach aus Moskau
stammenden Informationen in 8 Gefangenen¬
lagern untergebracht, nämlich in Koziclsk bei
Smolensk, in Starobiels und in Ostashkowo .
Die Sowjetbehörben hätten mit der Räumung
dieser Lager am 5 . April 1949 begonnen und
diese bis Mitte Mai durchgeführt, in einem
Zeitraum also , der in den deutschen Berichten
als die Zeit der Ermordung der Offiziere hin¬
gestellt wurde.

«Als nach Abschlnß des polnisch-sowjeti¬
schen Vertrages nnd des Militärabkom¬
mens"

» so fährt das Kommunique wörtlich
fort» „die polnische Regiernng znr Bildnng

' einer polnischen Armee in der Sowjet¬
union schritt, fehlten etwa 8399 Offiziere
und 7999 Unteroffiziere nnd Zivilisten".

Das polnische Kommunique geht dann auf
die einzelnen Nachforschungen ein, die von pol¬
nischer Seite in der Sowjetunion und bei den
sowjetischen Behörden vergeblich nach dem
Verbleib der Vermißten angestellt wurden uno
stellt fest , daß die Sowjetregierung keine Listen
der Gefangenen führte . Stalin habe aber
General Sikorski bei besten Aufenthalt in
Moskau im Dezember 1941 versichert , alle pol¬
nischen Offiziere seien von der Sowjetregie¬
rung freigelassen worden. Stalin habe schließ¬
lich zwei unvollständige Listen mit den Namen
polnischer Offiziere überreicht, die auf Grund
von Mitteilungen polnischer Kriegsgefangener
aufgestellt worden seien . Aber auch von den
in diesen Listen aufgeführten polnischen Offi¬
zieren sei kein einziger bisher aus der Sowjet - ,
union zurückgekehrt .

Zuletzt versuchen die Londoner Emigranten
in einer entschuldigenden Formulierung , die
nur wie eine Verlegenheitsfloskel wirkt, den
Schein eines Zweifels an den deutschen An¬

gaben aufrechtzuerhalten, aber, so heißt es
weiter, auf Grund der detaillierten Beschrei¬
bungen über die Auffindung von Tausenden
von polnischen Offiziersleichen bei Smolensk
sei es notwendig, daß die Maffengräber unter¬
sucht werden.

Zn diesem Zweck wird eine Rachforschnngs «
aktton des internationalen Roten Krenzes
angeregt. Eine entsprechende Initiative sei

von polnischer Seite ergriffen worden.
Diese Verlautbarung wird um so größeres

Aufsehen in der Welt erregen , als sie aus Lon¬
don , der Zentrale der sowjetischen Bündnisse
und der Komplizenschaft mit dem Bolschewis¬
mus , kommt . Selbst Churchill hat offenbar
seine polnischen Schützlinge diesmal nicht zum
Schweigen zwingen können. Die englische
Zensur mußte die emigrantenpolnische Dar »
stellung durchgehen lassen, da sogar in der ame¬
rikanischen Oeffentlichkeit ein bemerkenswerter
Widerhall auf die deutschen Enthüllungen er¬
wartet wird.

Oie Schwerter
für Ll-Boot -Kommandanten

0X8. Berlin » 17. April . Der Führer
verlieh am 15. April 1943 an Kapttänlentnani
Wolsgang L n,e t h » Kommandant eines Unter¬
seebootes , als 29. Soldaten der dentfchen Wehr¬
macht das Eichenlanb mit Schwertern znm
Ritterkrenz des Eisernen Krenzes.

Kapitänleutnant Wolfgang L u e t h hat als
Kommandant eines Unterseebootes bisher 38
feindliche Handelsschiffe mit insgesamt 235 999
BRT . und ein Unterseeboot versenkt sowie
zwei Schiffe und einen Zerstörer torpediert .

Eichenlaub für Hauptmann Mayer
aus Konstanz .

DNB. Berlin , 17. April . Der Führer
hat dem Hanptmann Egon Mayer , Grnppen -
kommandenr in einem Jagdgeschwader, als
232. Soldaten der deutschen Wehrmacht das
Eichenlanb znm Ritterkrenz des Eisernen
Krenzes verliehen.

Hauptmann Mayer wurde am 19 . August
1917 in Konstanz geboren. Im Jagdge¬
schwader Richthofen zeichnete er sich im Osten
hervorragend aus .

'Vorbildlich tapfer und von
unbeugsamem Siegeswillen durchdrungen,
rang er in harten Luftkämpfen zahlreiche bri¬
tische Flugzeuge nieder und erhielt nach feinem
zwanzigstes Luftsieg im August 1941 das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes. Weiter
reihte sich Sieg an Sieg , bis ihm der Führer
nun nach dem 63. Abschuß das Eichenlaub »um
Ritterkreuz verlieh.

Eichentaub
für hervorragende Marineoffiziere

DNB. Serlin , 17 . April . Der Führer ver¬
lieh am 14. April an

Fregattenkapitän Gerhard von Kamptz ,
Chef einer Minensnchslottille,

als 225. Soldaten , und an
Oberleutnant znr See Siegfried Wupper »

mann » Kommandant eines Schnellbootes,
als 22« . Soldaten der deutschen Wehrmacht , das
Eichenlaub znm Ritterkrenz des Eisernen
Kreuzes.

Fregattenkapitän Gerhard von Kamptz
hat als Chef einer Räumbootflottille und spä¬
ter als Chef einer Minensuchflottille außer¬
ordentliche Leistungen vollbracht . Es wurden
von ihm sicher und ohne Verlust geleitet an
aus - und einlaufenden Schiffen und aus
Küstenwegen 398 252 BRT . wertvollen deut¬
schen Hanöelsschiffsraums. Außerdem legte die
Flottille von Kamptz zahlreiche Minensperren ,
die für die gesamte Seekriegführung im West-
raum von größter Bedeutung geworden sind .

Oberleutnant zur See Siegfried Wupper -
mann hat seit Beginn dieses Krieges als
Kommandant eines Schnellbootes an allen
Fronten mit großem Erfolg teilgenommen.
Am 3. August 1941 wurde ihm das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes verliehen. Seither hat
ex sich weiterhin durch hervorragende Leistun¬
gen ausgezeichnet . Er versenkte im Mittelmeer
einen britischen Bewacher sowie einen Unter¬
seebootsjäger und torpedierte einen Kreuzer
der „Diüo" -Klaffe.

Der Gangster von Neuyork
Von Reidisminister Rosenberg

Die Entwicklung, welche der Luftkrieg
seitens der Anglo-Amerikaner genommen hat .
zwingt nicht nur das deutsche Volk , sondern
alle betroffenen Nationen Europas , sich über
den Geist Rechenschaft abzulegen, der heute die
Vereinigten Staaten von Nordamerika und
Großbritannien beherrscht . Bekanntlich hatte
der Führer schon vor Jahren den anderen
Staaten vorgeschlagen , den Luftkrieg auf die
eigentliche Kampfzone zu beschränken ) der
Führer hatte, als die ersten Luftangriffe 1949
von Engländern auf friedliche Gebiete statt -
sanden , gewarnt und viele Monate gewartet.
Als aber hier jegliche Rücksichten auf die
Zivilbevölkerung seitens England fielen, sah
sich auch Deutschland gezwungen, entsprechend
zurückzuschlagen.

Wir haben es also mit einer Geistesverfas¬
sung zu tun , di« schon lange deutlich vor allen
Dingen in Amerika, aber auch im heutigen
England in ihrer ganzen kulturlosen
Brutalität sich zeigte , wenn die äußere
Tünche abfiel. Der heutige Amerikanismus ,
besten traurige Erzeugniffe des Filmkitsch von
Hollywood und dessen Ausbeutungsgeist von
Wallstreet Deutschland 14 Jahre lang aus näch¬
ster Nähe verspürte , ist ein Produkt , das man
sich geschichtlich erkjären muß, um die ganze
Gefährlichkeit dieser Erscheinung und die kul¬
turzersetzende Kraft dieses Systems richtig zu
begreifen.

Einst eroberten wilde, tapfere Pioniere die
weiten Ebenen und Wälder Nordamerikas .
Menschen , in denen die Tyrannei des eng¬
lischen Königtums , konfestionelle Unterdrük-
kung und andere Motive den Wunsch nach
einem neuen Leben wachriefen , ihnen erschien
der neuentdeckte Kontinent als das Land un¬
ermeßlicher Möglichkeiten . Mit ihnen vereinig¬
ten sich nach und nach Auswanderer aus
Deutschland , Frankreich, Skandinavien und er¬
oberten in jahrzehntelangen Kämpfen sich die
Flußmündungen und die Bodenschätze dieses
ungeheuren Erdteils . Hinter ihnen aber kü -
men sehr bald in hellen Scharen Händlel:,
Abenteurer und später Verbrecher aus der
ganzen Welt. Sie konzentrierten sich wie im¬
mer an dem Handelszentrum , die technische
Entwicklung des 19. Jahrhunderts eröffnete
leichte Berkehrsmöglichkeiten, und so ballte sich
an wenigen Stellen eine ungeheure Menschen¬
flut zusammen. Diese berief sich zwar auf die
alten Ideen eines unbekümmertes persönlichen
Einsatzes, auf das Recht der individuellen
Freiheit , wie die einstigen Pioniere , aber alle
diese Ideen wurden schließlich Freibriefe
für ein fast ungehindert um sich
greifendes Schiebertum und Ver¬
brechertum . Immer steigend zu Ende des
19. Jahrhunderts und in 29 hinein bildeten sich
in den Elendsquartieren der Einwohner Ver¬
brecherzentren, die die Bürgerschaft der betref¬
fenden Stabt unter Druck hielten und erpreß¬
ten . Und nun ergab sich das kennzeichnende
der amerikanischen Entwicklung .

Der Staat ist in diesem vergangenen Jahr¬
hundert nicht stark genug gewesen , um diese
Gefahr, sei es durch soziale Maßnahmen , zu
überwinden oder durch harte staatliche Mittel
auszurotten . Für die erste Möglichkeit erwies
er sich wegen der Verwechslung von Freiheit
und Schiebertum als unfähig, die ganze Ideo¬
logie , die aus einem glücklichen Betrüger , der
über Millionen verfügte, einen Philantropen
machte, verhinderte jegliche Korrektur einer
staatsfeindlichen Entwicklung . Da dieser
„Staat " fortschreitend praktisch in der Hand ei¬
niger Finanz - und Parteigruppen war , so
konnte er gegen das großgewordene unmittel¬
bare Verbrechertum nicht angehen, ohne nicht
zugleich die Existenz der Finanzdiktatur zu ge¬
fährden. So sahen wir nunmehr die groteske
Entwicklung, daß die Parteien , und vor allen
Dingen die demokratische Partei als Organi¬
satorin der Schieberfinanz von oben sich mit
dem Verbrechertum von unten verbündeten.
Um die Wahlgegner zu schlagen, mieteten sich
die Führer der demokratischen Partestdie Ver¬
brecher aus allen Elcndsquartieren , welche die
gegnerischen Wähler terrorisierten , Wahlergeb-
niffe fälschten, um ihre Geldgeber in die Po¬
sition der Macht zu führen. So gelangte ein
Verbrecher nach dem anderen auf den Posten
etwa des Oberbürgermeisters oder Gouver¬
neurs von Neuyork. Derart unterstützt, or¬
ganisierte sich nunmehr dieses zunächst wilde
Verbrechertum in ganz bestimmten Ringen und
„Fach" -Gebieten. Es besteht bei allen Kennerr
der Vereinigten Staaten vollkommene Ein¬
mütigkeit darüber , daß diese Ringe - und Vcr-
brecherzirkel das soziale Leben derart beherr¬
schen, daß sie in den eingeteilten Rayons von
allen Geschäftsinhabern und Betrieben gleich¬
sam ihre Steuern einziehen, damtt dieser be¬

treffende Betrieb vor Ueberfall und Zerstö¬
rung bewahrt bliebe. Versucht sich ein Betrieb
dieser organisierten Erpreffung zu widersetzen ,
dann endet er meist damit, daß das entspre¬
chende Unternehmen zerstört und die Inhaber
zumindest furchtbar geschlagen oder ermordet
werden. Die Polizei kennt zwar alle diese
Verbrecherringe, der Staat kennt die führen¬
den großen Verbrecher selbst ebenfalls genau,
aber da auch einst Roosevelt als Gou¬
verneur von Neuyork mit dem
Gelde der von Alöapone geführ¬
te n B e r b r e ch e r o r g a n i s a t i o n e n ge -
wählt worden war , ist es der amerikanischen
Parteienwelt unmöglich , diesem ganzen or-
ganisierten asozialen Wesen zu Leibe rücken zu
können . Diesen Verbrechern gehören übelste
Spelunken , Schmugglerzentren, Spielhöllen,
Unternehmungen jeglicher Art ) die Ratsherren
etwa von Neuyork sind oft Inhaber gleicher
„Betriebe" und deshalb von ihren Terror¬
gruppen auch geschäftlich abhängig.

Diese Vereinigten Staaten von Nordamerika,
einmal von tapferen Pionieren erobert und
dann von einer Abenteurer - und Verbrecher¬
welle überschwemmt , haben nunmehr sür den
Typus dieser ganzen sozialen Entwicklungselbst
einen Begriff geprägt, der heute an der Spitze
der Bezeichnungen für die ganze Gesellschafts¬
ordnung der USA . steht : der Gangster .
Der Gangster ist di« Summe non Verbrecher¬
tum, Schiebertum und Erpreflertum , das nun¬
mehr fest organisiert eine Macht innerhalb der
Macht , einen Staat innerhalb des Staates dar¬
stellt . Hinzu kommt , daß dieses Gangstertum,
besonders vereinigt in dem Hauptquartier der
demokratischen Partei in Neuyork, vonjüdi -
schen Schiebern Und Bankiers be¬
zahlt und geführt wird . Das Judentum ,
das in der ganzen Welt im Verlauf seiner Ge¬
schichte stets seine Unterstützung beim unmittel¬
baren Verbrechertum suchte und später, zu
Geld und Macht gelangt, überall den bester an¬
gezogenen Börsenschieber ausbildete , bat sich
auch des sozialen , dann des politischen Lebens
der Vereinigten Staaten von Neuyork aus be¬
mächtigt . Neuyork ist eine Stadt mit zweiein¬
halb Millionen Juden , d . h . es ist das ' größte
Judenzentrum , das jemals sin der Weltgeschichte
bestanden hat . Neuyork hat also dreimal mehr
Juden als München Einwohner zählt. Weiß
man , daß Deutschland um 1919 etwas über eine
Million Juden umfaßte, und vergegenwärtigt
man sich den Einfluß , den das Judentum da¬
mals in Frankfurt und Berlin besaß , dann
erst kann man annähernd verstehen , was öt*
jüdische Macht allein schon wahlstimmenmäßig
für das politische und wirtschaftlich - Leben
Amerikas vor allem seiner Zentren Neuyork,
Chicago , Philadelphia bedeutet . Auf di « jüdi¬
schen Stimmen müffen alle Parteien hören , und
wenn sich nunmehr das jüdische Grotz -Schie -
bertum der Wallstreet unter Bernard Baruch,
Kuhn, Loeb und Co . mit der demokratischen
Partei besonders eng verbindet , die wiederum
ihren Parteischutz in den Gangsterringen^ be¬
sitzt, dann erst wird verständlich , was die USA -
Gefahr sür die europäische Kultur und, da diese
nordamerikanischen Staaten jetzt Krieg gegen
uns führen , für den gänzen europäischen Kon¬
tinent bedeutet.

Europa , in allen seinen Völkern einst ent¬
standen aus fleißigem Bauerntum , gebildet
von Städtebauern , Baukünstlern und Dich¬
tern , gestaltet von großen Staatsmännern , ist
bei aller Mannigfaltigkeit und manchen schwe¬
ren Konflikten ein Boden wahrhafter und
größter Kultur , an der die Millionen seiner
Völker mit ihrem , ganzen Leben hangen. Ein
solches Empfinden besitzt das heutige Nord¬
amerika überhaupt nicht. Es hat keinen
Bauernstand gebildet, sondern den kapitalisti¬
schen Farmer , der ähnlich wie der Bankier und
der Großindustrielle nur auf Geschäft ausgtng .
Diese Farmer haben unter dem Druck der
Weizenfpekulanten der Börsen in wenigen
Jahrzehnten die Prärie aufgeristen und aus¬
gebeutet. Die Großunternehmer haben die
großen Wälder ahgeholzt. So ergießt sich nun¬
mehr steigernd über das einst so kruchtbare
Land der Waffersturz der Riesenflüffe. der den
Boden immer weiter aufreißt , über die ausgc-
laugten Weizenfelder aber zieht heute der
Tornado und bläst die letzten fruchtbaren
Krumen in den Atlantischen Ozean.

Ein Gebiet, das von Kundigen als so groß
wie Deutschland und Frankreich znsammenge -
nommen geschätzt wird, ist von dieser pgxa-
sitären kulturlosen Macht in eine buchstäbliche
Wüste verwandelt worden, so daß selbst eine
Bewäfferung an dieser Dürre kaum noch etwas
ändern würde. Dieser ganze ausbeuterische
Geist , verkörpert in dem , was der Amerikaner
mit Stolz großes Geschäft nennt , er ist es , der
nunmehr, gestützt auf 139 Millionen Menschen,
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Ausschau hält nach neuen Absatzmärkten und
neuen Rohstoffen , um sich ausbeuterisch auch
auf diese zu stürzen . Der heutige USA ..
„Staat ", unfähig, seine fruchtbaren Riesen¬räume zu gestalten, unfähig, eine wirklich kolo¬
nisatorische Tätigkeit durchzuführcn, ausgelie¬
fert einem reinen kapitalistischen schmarotzer¬
haften Denken , terrorisiert vom Gangstertum
der Börsen und Spekulanten seiner Großstädte,das ist die Gefahr, die sich nunmehr wie ein
Schleimpilz auf Europa stürzt und in Groß¬
britannien , d. h . in seiner heutigen greisen¬
haft anmaßenden Oberschicht, den willkomme¬
nen Helfer gefunden hat. Aus blindem Haßüber ein junges Europa hat dieses ebenfalls
stark jüdisch- kapitalistisch durchseuchte Groß¬
britannien den Entschluß zu einer großen Po¬litik nicht gefunden, sondern sich restlos seinem
jüdischen Partner in grauenhafter Verkennung
des heutigen Ganges - er Wcltpolitik ver¬
schrieben und steht nunmehr auch unter - er
Herrschaft des Gangster- Geistes .

In Deutschland wächst angesichts dieses orga¬
nisierten Mordbrenner - Krieges auf deutsche
Städte heute ein Hatz empor , wie er dem
deutschen Wesen scheinbar gar nicht gemäß er¬
schien . Es ist aber notwendig, daß dieser Hatz
selbstverständliches Gefühl bei 80 Millionen
Deutschen wird, nicht mehr gelöscht werden
kann und aüch alle übrigen Völker ergreift , die
heute unter diesen auf Kinder- und Krauen¬mord ausgehenden Gangsterbombern zu leiben
haben. Es ist für ganz Europa lebensnotwen¬
dig , diese ganze Gefahr sowohl militärisch , poli¬
tisch, als auch kulturell zu erkennen, und die
Gesamterscheinung , mit der unser Kontinent
es heute zu tun hat, in einem Wort zu fassen
und dieses Wort heißt der Gangster der
Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika . Dieses Wort sollte ein geflügeltes
Wort für alle Deutschen und für alle übrigen
erwachenden Völker Europas werden.

Was dort von Amerika kommt , das .ist Aus¬
druck des Ehrlosesten und Kulturlosesten, was
die Welt neben dem bolschewistischen Henker -
tum je erlebt hat, die Summe von Verbrecher¬
tum, Schiebertum und Erprcffertum , gestützt
auf den Erfindungsrejchtum europäischer und
auch amerikanischer Kräfte, die über unfähig
erscheinen , eine politische Macht gegen die Be¬
drohung auch ihres eigenen Landes auszubil¬
den . Denn wir wissen sehr wohl , daß - m Mit -
tclwesten gegen die Riesenverbrccherzentralen
von Neuyork und Chicago Widerstände be¬
stehen . In ganz Amerika gibt cS Männer und
Krauen genug , die voll Entsetzen dieser ganzen
Entwicklung folgen . ES gibt selbst in Neuyork
Klubs , in denen keine Juden zugclaffen wer¬
den , eS gibt eine Anzahl von Schriftstellern,
die auf die Kulturgefahr ihrer heutigen Füh¬
rung Hinweisen , aber all ' diese Menschen haben
keine politische Macht , und wenn sie glauben,
den einen Schieber gestürzt zu haben , dann
erscheint schon der nächste , von den gleichen
Kräften scheinbar in Konkurrenz gewählt, auf
der Oberfläche . Heute regiert in Nord¬
amerika der Gangster . Er beauftragt
seine Bomberbcsatzungen, nach Europa zu flie¬
gen , um dort die heiligstenStätten europäischer
Kultur zu vernichten . Er hat kein Gefühl dafür
und wird in seiner asozialen Seele niemals
ein Gefühl dafür besitzen . Es ist aber notwen¬
dig , daß alle Völker Europas sich diesen Typus
als den TupuS einer Antikultur , eines aggres¬
siven Verhrechertums für alle Zeit merken .
Wenn man deshalb heute von Nordamerika
spricht und von dem heutigen England Win-
ston Churchill , dann kann man nur von einem
Gangstersystem sprechen und dieses Wort soll
unseren Feinden als die Bezeichnung ihres
Wesens von heute in die Weltgeschichte mit.
gegeben werben.

Neue Ritterkreuzträger
DNB. Berlin , 17. April . Der Führer ver¬

lieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Oberstleutnant Dr . Rudolf Flinzer , Kom¬
mandeur eines Grenadier -Regiments .

Auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine , Großadmiral Dönitz , verlieh
der Führer das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Kapitänleutnant Helmut M o e h l-
mann , Kommandant eines Unterseebootes.

Ferner verlieb der Führer auf Vorschlag
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reichs¬
marschall Göring , das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an Oberleutnant B r o g s i t t e r,
Staffelkapitän in einem Kampfgeschwader .
Oberleutnant Barth , Staffelführer in einem
Kampfgeschwader , Oberfeldwebel Huber ,
Flugzeugführer in einem Sturzkampfgcschwa-
der.

Starter Feindangriff in Tunesien
abgewiesen

* Rom, 17. Avril . Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Samstag hat folgenden Wort¬
laut :

Im Südabschnitt der tunesischen Front ver¬
stärktes beiderseitiges Artillertefeuer . Ein star¬
ker feindlicher Angriff im Westabschnitt wurde
mit schweren Verlusten für den Gegner zurück¬
gewiesen .

In den Luftkämpfen deß Tages verlor die
englisch- amerikanische Luftwaffe elf Flugzeuge,
sechs davon wurden in Tunis von deutschen und
fünf über dem Kanal von Sizilien von unseren
Jägern abgeschossen . Fünf weitere Flugzeuge
stürzten, von Bodeneinheiten getroffen, ab .

Verbände viermotoriger amerikanischer Bom¬
ber unternahmen auch gestern Luftangriffe auf
die Städte Catania und Palermo , wo sie im
Stadtinnern beträchtliche Schäden verursachten .
Unter der Zivilbevölkerung von Catania gab
es 51 Tote und 265 Verletzte . In Palermo
wurden bisher 5 Tote und 85 Verletzte unter
der Zivilbevölkerung festgestellt. In Palermo
wurden zwei Flugzeuge von unseren Jägern
und eines von der Flak abgeschosien.

„408 000 kamen um . .
H . W . Stockholm , 17. April . Die amerika¬

nische Agentur United Preß veröffentlicht auf
Grund der Enthüllungen auf einer Konferenz
in USA . folgende Zahlen , die die Hinter¬
gründe des Verbrechens von Katyn
weiter aufhcllen : Von den nach der Sowjet¬
union verbrachten Polen sollen 400 000 infolge
von Entbehrungen und Leiden umgekommen
sein , 140 000 Mann durften das Land verlassen ,
sie befinden sich größtenteils im Nahen Osten ,
eingereiht in englische Armeen. Anderthalb
Millionen sind jedoch in der Sowjetunion ver¬
blieben, wo sie an der Grenze des Hunger¬
todes vegetieren. Auf der Konferenz in USA.
wurde darüber geklagt , baß amerikanische
Hilfsversuche fiir die Polen in der Sowjet¬
union „von einflußreicher Sette " hintertrieben
worden seien.

■*

DerFülme

Das große Dienen
Bekenntnis der Jungen Nation zum Führer / Von G, Memminger

In seinem Buch „Zusammenbruch des
Idealismus " strich 1980 Paul Ernst seine an
die Jugend gerichtete Widmung mit den
Worten : ,Jch habe heute auch den Glauben
an die Jugend verloren ." Hart rechnet er
mit der Zeit ab , als gläubiger Deutscher er¬
sehnt er aber aus der Kraft des einzelnen
eine Gemeinschaft , die wieder ihren geschicht¬
lichen Ablauf nehmen wird . Drei Jahre
später erstand mit Adolf Hitler eine Jugend¬
bewegung, die den lebendigen Beweis lieferte,
daß selbst größte Notzeiten des Staates den
Idealismus der Jugend zwar zu verschütten ,nicht aber auszutilgen vermögen. Hat der
Idealismus jemals größere Proben seiner
Festigkeit zu bestehen gehabt .als bei der Ju¬
gend , die im Kamps um ein neues Reich das
persönliche Glück verabscheute ? Hat der Auf¬
stand des Idealismus jemals größere
Triumphe in einer Jugend gefeiert, als in
den Tagen der Machtübernahme durch den
größten Idealisten , den unser Volk geboren
hat? Mit diesem Aufstand des Idealismus
verband sich wieder der Glaube des ganzenVolkes. Aus der erzieherischen Kraft des
Idealismus wuchs so die . Gemeinschaft aller
Deutschen , die heute dem Ablauf der Ge¬
schichte ihr Gepräge verleiht.

Die Gemeinschaft des Volkes ist durch¬
wurzelt von der nationalsozialistischen Be¬
wegung, die die notorische Kraft verkörpert,aus der Wachstum und Blüte kommen . Daß
diese Kraft erlahmen, daß der Quell des Ge¬
deihens versiegen möge , war der Wunsch¬
traum derer , die ihre eigene Schwäche nicht
wahr habetz wollten. Mit der Arroganz eines
gelangweilten Großbesitzers urteilten die Ver¬
treter der westlichen Plutokratie über das
wertvollste Gut des Reiches , die Jugend , die
sich zu selbstlosem Dienen ver¬
pflichtet hat. Die Grundsätze einer deut¬
schen Nationalerziehung gaben sie der Lächer¬
lichkeit preis , um gar bald zu erkennen, daß
der Geist einer solchen Jugend schwerer wiegt ,als ihr gehäuftes Gold . An diesem Krieg, mit
der Leichtfertigkeit eines Spielers entfesselt,
knüpfen sie die Hoffnung, den Geist , der eine
neue Ordnung bahnt, vernichten zu können .
Ihre Kriegszicle spiegeln sich in den teuf¬
lischen Plänen einer Zwangserziehung , ■Un¬
schädlichmachung und Deportation der deut¬
schen Jugend .

Mit Pulver und Stahl trat diese satte Welt
gegen die Jugend Adolf Hitlers an . Ihr Krieg
ist vom Tage seines Beginnens die Kapitu¬
lation unserer Feinde vor einem Zeitalter der
sozialistischen Revolution . In Ruhe verneh¬
men Front und Heimat die Drohungen un¬
serer Gegner und betrachten mit Gelassenheit
dieses Feuerwerk untergebender Geister . We¬
der mit Worten , noch mit Waffen vermögen
die Feinde den Geist zu töten, der mit Adolf
Hitler und seiner Gefolgschaft in eine neue
Zukunft weist. Dieser Geist hat millionenfach
das Feuer in den Herzen der deutschen Ju¬
gend entflammt. Er wurde aus Not und Opfer
geboren , seine Wurzeln kommen aus dem
Kampf . Die Not -des Krieges , das soldatische
Opfer und der Kampf aller , die deutsch sind ,wird diesen Geist nur härten . Er macht das
Deckungsloch des deutschen Grenadiers zur
Bastion, die Werkbank des Arbeiters zur gern
und frei gewählten Opferstätte eines persön¬
lichen Wohllebens, er läßt Jungen zu Män¬
nern reifen und Mädel zur großen Tat
schreiten. Alle Taten dieses Geistes , unzählig
vollbracht , reifen zum Sieg . Dieser Geist, der
das Neue schafft und den das Alte tödlich haßt,wird ewig sein .

Während die feindliche Welt die Exerzitien
für die deutsche Jugend unter bolschewistischer
Führung diskutiert , hält die Front den
schützenden Schild vor des ganzen Volkes
Glück. Kein deutscher Politiker l»rt es der
Mühe wert gefunden , ein einziges Wort über
die Erziehung der Jugend unserer Gegner
nach dem Kriege zu verliere » . Alle Kräfte
vereinen sich in dem Bemühen , die eigene Ju¬
gend gesund und stark zu erhalten . Die für¬
sorglichen Maßnahmen und Pflege der deut¬
schen Jugend sind Ausdruck jener national¬
sozialistischen Innenpolitik , deren Ziel das
Wohl des eigenen Volkes war und bleibt. In¬
mitten des gewaltigen Ringens darf sich daher
die deutsche Jugend zu ihren Fei¬
ern vereinen. Sie zeigen , daß das inner -
politische Leben der Nation auch im Kriege
seinen ungestörten Fortgang nimmt . Der
Höhepunkt dieses Rhythmus völkischer Be¬
sinnung ist für das Volk und die Jugend der
Deutschen der Geburtstag des Führers .

Auch in diesem Jahr treten am Vorabend
in allen Teilen des Großdeutschen Reiches , in
den neuen Gebieten und in den reichsdeutschen
Kolonien des Auslandes die Zeh n j äh «
r i g e n an , um sich zum Dienen für den Füh¬
rer zu melden . Diese Jungen und Mädel sind
das erhabenste Geschenk , das ein Volk dankbar
und voll Vertrauen in die Hand seines Füh¬

rers zu legen vermag. So ist dieser Tag der
Aufnahme zugleich ein Treuebekenntnis des
ganzen Volkes, an dem die Hoffnungen des
Feindes auf Verrat und Untreue abgleiten.
Mit den Kindern der Nation übernimmt die
nationalsozialistische Jugendbewegung ihre
jüngste Gefolgschaft in die völkische Er -
ziehungsschnle und geleitet sie auf den Weg,
der im Dienen und Kätnpfen ein Weg der
Größe, Ehre und Freiheit des Reiches ist .

Der neue Jahrgang 1932 ,88 ist in der Wende
des deutschen Schicksals geboren, an ihm hat
sich zuerst das Glück unserer nationalsozialisti¬
schen Revolution vollzogen . Alle sozialen
Fortschritte, die feit . 1988 dem deutschen Eltern¬
haus zugute kamen , haben die Pflege, Be¬
treuung und Erziehung der heute Zehnjäh¬
rigen verbesiert. Neue Spannkraft , Hoff¬
nungen und Lebensfreude haben in der Fa¬
milie das Glück ihrer Kinderjahre erhöht, in
vielen Fällen überhaupt erst begründet. Die
Linie des sozialen Aufstiegs, gekennzeichnet
durch die Beseitigung der Arbeitslosigkeit der
Väter , die Verbesserung der Lebenshaltung
der Eltern , die Hilfe und Unterstützung der
Kinderreichen , die Kinderpflege innerhalb der
Gemeinschaft und der Familie , die Gesund¬
heitserziehung und schulerzieherische Förde¬
rung der Jugend wurde durch den Neid der
Feiüde mit den Mitteln des Krieges gehemmt .

Fast vier Jahre des Lebens der heute Zehn¬
jährigen standen unter dem. Zeichen des Krie¬
ges . Und dennoch spricht man von ihnen nicht
als den Kriegskindern. Ueberliefert vom
ersten Weltkrieg, knüpft man an diesen Be¬
griff die Vorstellung schlechter Ernährung , zer¬
lumpter , Kleider und verwahrloster Erziehung.
Wie unendlich weit ist die Jugend von heute
davon entfernt , mit ihrem Eifer , ihren gesun¬

den Körpern und ihren frohen Gesichtern .
Mag die Feindwelt auch darin einen Beweis
erkennen, daß sie einem anderen Deutschland
als 1913 gegenübersteht. -

Wenn von den Zinnen der Marienbucg die
Fanfaren der Jugend , nach der Front im
Osten gerichtet , verkünden, daß in ihrem
Schutze ein neuer Jahrgang zum
großen Dienen für das Vaterland
a n g e t r e t e n ist, dann haben sich zugleich
die Besten der Achtzehnjährigen als Partei¬
genossen zum nationalsozialistischen Vorbild
in der Volksgemeinschaft verpflichtet . Aus der
Erziehungsschule ihrer Jugendorganisation
treten sie unter die Fahne der Partei , um ihr
in Zucht und Gehorsam, Treue und Selbst¬
losigkeit würdig zu sein . Wochen und Monate
später treten diese jüngsten Parteigenossen
unter die Waffen , um ihr Gelübde soldatische
Tat werden zu lassen.

Gläubig und voll Zuversicht schart sich so zum
Geburtstag des Führers die Jugend um das
Banner , das Jahr um Jahr von jungen Fäu¬
sten neu umspannt wird , damit es nie falle
und mit ihm das Reich ewig sich verjünge.
Den Helden an der Front und den Schaffen¬
den in der Heimat soll dieser Millionenruf der
Jugend die Herzen und Hände stärken im
Wissen um den , Sinn ihres Kampfes.

Schulfeiern am Geburtstag des Führers
* Berlin , 17. April . Der Reichserziehungs-

minister gibt bekannt:
Am 20. April ist in sämtlichen Schulen in

einer der Bedeutung des Tages entsprechen¬
den Gemetnschaftsfeier des Führers
zu gedenken . Danach hat der lehrplanmäßige
Unterricht stattzusinden. Für die zehnjährigen
Jungen und Mädel ist der Schulunterricht am
19 . April so zeitig zu beenden , daß sie zur Auf¬
nahme in das deutsche Jungvolk rechtzeitig er¬
scheinen können . Nachmittagsunterricht hat für
diese Jungen und Mädel ganz auszufallen.

Ängriffe am Kuban-Lrückenkops gescheitert
50 Sowjetpanzer vernichtet — Gefecht mit leichten britischen Seestreitkräften im Kanal
* Ans ' dem Führerhauptqnartier ,

17 . April . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Am Kuban - Brückenkopf scheiterten
die auch gestern erneuerte » Angriffe der
Sowjets . Während der letzten drei Tage wur¬
den im Abschnitt eines deutschen Armeekorps
im Zusammenwirken mit der Luftwaffe 5 0
Sowjetpanzcr vernichtet . An der üb¬
rigen Ostfront fanden unr am obere » Do -
» c z lebhaftere Kämpfe statt . Hier wehrte«
Verbände des Heeres «nd der Massen - /^
mehrere starke Angriffe des Feindes ab.

In Tunesien verlief der Tag bis ans
örtliche Kampftätigkeit in einige« Abschnitte«
der West- und Südsront im allgemeine« rnhig.
Die Lnstwafse griff feindliche Flngstützpnnkte
an und erzielte Bombentreffer zwischen abge¬
stellten Flugzeugen «nd in Materiallagern .
Jäger «nd Flakartillerie der Luftwaffe schaffen
im Mittelmeerranm elf feindliche Flug¬
zeuge ab .

In der Nacht zum 18. April kam es im
Kanal zwischen Booten der denischen Küsten¬

sicherung und leichten britische« Seestreitkräs-
ten zn einem Gefecht. Ein feindliches Artillerie -
Schnellboot erlitt so schwere Beschädigungen ,
daß es als vernichtet anznsehe « ist. Der Versuch
des Feindes , eines unserer Schiffe z« enter«,
wurde im Nahkampf abgeschlagen . Unsere
Boote kehrten vollzählig in ihre Stützpunkte
zurück.

Bei nächtliche« Angriffe« feindlicher Flicger -
verbäude gegen Orte in Süd - und Süd -
weftdcntschlaud , darunter Mann¬
heim und Ludwigshasen , und gegen
ostdeutsche Gebiete erlitt der Feind besonders
schwere Verluste. Rach bisher vorliegende«
Meldungen wurden im Osten zwei ,
im Weste « 58 vorwiegend vier¬
motorige Bomber abgeschosse « .
Außerdem wnrde« am gestrigen Tage bei An¬
griffen gegen die besetzten Westgebicte 15
feindliche Flugzeuge vernichtet . Drei
eigene Jagdflugzeuge werde « vermißt.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge warfen in
der vergangene« Nacht Bombe« schwere« Ka¬
libers ans daS Gebiet von Groß - Loudon .

Neue Aufträge für deutsche Diplomaten
Veränderungen im diplomatischen Dienst des Reiches

* Führerhauptqnartier , 17. April . Der Füh¬
rer hat auf Vorschlag des Reichsministers des
Auswärtigen von Ribbentrop im politischen
Außendienst des Reiches folgende Ernennungen
vollzogen :

Der bisherige Staatssekretär des Auswärti¬
gen Amte » , Freiherr von Weizäcker ,
ivurde zum Botschafter des Reiches beim Va¬
tikan ernannt . Der bisherige Botschafter beim
Vatikan, von Bergen , tritt in den Ruhe¬
stand.

Zum Staatssekretär des Auswärtigen Amtes
wurde der Gesandte erster Klasse, Dr . Adolf
von Steengracht , ernannt .

Der Botschafter im Auswärtigen Amt, Hans
Heinrich Dicckhoff , letzter deutscher Bot¬
schafter vor Kriegsausbruch in Washington,
ist zum deutschen Botschafter in Madrid er¬
nannt worden.

Ter bisherige Leiter der politischen Abtei¬
lung im Auswärtigen Amt , Unterstaatssekretär
Dr . Ernst W ö r m a tut , wurde zum Bot¬
schafter des Reiches in Nanking ernannt .

Der bisherige Botschaftsrat an der Bote
schast Madrid , Gesandter erster Klaffe Andor
Hencke , wurde zum Unterstaatssekretär er¬
nannt und vom Reichsaußenminister zum Lei¬
ter der politischen Abteilung des Auswärtigen
Amtes berufen.

Der bisherige Leiter der Rechtsabteilung,
Unterstaatssekretär Dr . Friedrich Gau 8 ,

wurde zum Botschafter zur besonderen Ver¬
wendung des Auswärtigen Amtes ernannt .

Im Stabe des Reichsaußenministers wurden
ernannt :

Der . Beauftragte beim Fühler , Gesandter
erster Klasse Walther H e w e l , zum Botschaf¬
ter, der Gesandte erster Klasse, Emil von
Rtntelen , zum Botschafter , und der Vor¬
tragende Lcgationsrat , Franz « oit Sonn¬
leithner , zum Gesandten erster Klaffe .

M
Wenn jetzt Freiherr von Weizäcker sein

Amt in der Zentrale , das er seit 1938 inne hat,
aufgibt, um als genauer Kenner der außen¬
politischen Materie den Posten eines Bot¬
schafters beim Vatikan zu übernehmen, so
kann er Berlin in dem Bewußtsein verlassen ,
in schtcksalsreichen Jahren an entscheidender
Stelle zum Werden des Großdeutschen Reiches
beigetragen zu haben. Als Nachfolger des so
jäh verstorbenen Botschafters von Moltke
übernimmt mit Botschafter . » on Dicckhoff
einer der seit Jahrzehnten im Außendienst er¬
fahrenen deutschen Missionschefs die diploma¬
tischen Belange des Reiches in Spanien . Die
Ernennung des bisherigen Unterstaatssekretärs
im Auswärtigen Amt Dr . W ö r m a n n zum
deutschen Botschafter in Nanking unterstreicht
die große Bedeutung , die das Reich einer Zu¬
sammenarbeit mit den verbündeten ostastati¬
schen Mächten beilegt.

Till0f* W firoifotl im / 5cls in der Abwehrschlacht
yillfKII UH f Rammböcke beim Durchbruch

Von Kriegsberichter
PK . Die „Tiger " sind da ! Ein Jubel ging

durch die Reihen unserer staunendenGrenadiere .
Dann fuhren sie an , die mächtigen Ramm¬

böcke und wälzten sich dröhnend und stampfend
in die schwere Abwehrschlacht. Tie Erde zit¬
terte und bebte unter den greifenden Ketten ,
die dem Boden ihr Signum aufprägten . Ein
Anblick geballter Kraft , ein Zeichen unerschüt¬
terlichen Willens, ein Symbol beseelten An¬
griffsgeistes.

Ungewöhnlich schien dieses Bild unser»
Truppen , tigerglcich diese geduckten, langgezo¬
genen stählernen Massen , weit voraus sprin¬
gend wie ein Prankenhieb das gedehnte Rohr
der Kanone und wie gefährliche Zähne die
Mündungen der MG . Drohend die zugeknisse-
nen blinzelnden Augen der Sehschlitze, massig
und gewaltig der plumpe und doch schlanke
Kopf des Panzerturms . Einige Männer und
ein Panzer , ein stählerner, jedes Hindernis
bezwingender Koloß , gefährlich gleichsam dem
Tiger , dem König des Dschungel , der den An¬
griff nicht scheut , weil in ihm die Stärke liegt .

Und dann tost die Schlacht. Eine gewaltige
Ucbermacht des Feindes wälzt sich nach Westen .
Der Sturm der Steppe jagt waffenklirrcnd
über die Ebene und sucht seine weitgesteckten
Ziele vernichtend zu erreichen . Da aber stehen
die „Tiger "

, nur wenige sind es , nur eine
Abteilung gegen eine ganze Herbe von Pan¬
zern , Herden gleich den Schafen , die so unüber¬
sehbar wie das Gras der östlichen Steppe sind.

Siegfried M . Pistorius
Sie hauen alles zusammen

Sie halten dazwischen, die großkalibrigen
Mäuler der „Tiger "

, packen den Gegner schon
aus weiter Entfernung oder lassen ihn auch
unbekümmert näher , kommen , denn fast scheint
das dicke Fell der „Tiger " unverwundbar . So
donnert der Rudel in die sowjetischen
Panzcrhinein . Und sie hauen zusammen,
was ihnen die Stirn zu bieten sich anmaßt.
Schwere Granaten heulen herüber , Pak bellt
wütend aus feurigen Schlünden. Der „Tiger "
aber schüttelt sich nur , so gut ist die Panzerung ,
daß dort nur eine kleine Stelle zu finden ist,
wo die feindlich ? Granate dem Stahl eine
Wunde zu schlagen versuchte .

Angriff ! Die „Tiger " springen und stürzen
sich in die feindlichen Linien und werden ihrer
eigentlichen Bestimmung als Durchbruchspan¬
zer gerecht. Sie rollen auf, was vor ihnen
Widerstand leistet . Durch dieses gesprengte
Tor schieben sich die nachdrängenden Einheiten.
Mit kaum glaublicher Geschwindigkeit rollen
die schweren Piaffen über das schwierige Ge¬
lände, sicher gelenkt durch sine zuverlässige
Steuerung . Gleicherweise dreht sich auch der
bullige Nacken des Panzerturmes . Nach kur¬
zem Duell auf weiter Entfernung und auch
auf kurze Schußweite geben die Sowjets ihren
Geist auf. Zertrümmerte Stahlkabaver bleiben
auf der Ebene zurück. Die „Tiger " haben ihre
Opfer gefunden.

Im Oste« und in Afrika schon bewährt
Im Osten und in Afrika hat die neue

Spezialwaffe des Heeres ihre erste und beste
Bewährung gefunden . Allerschwerste Bean¬
spruchungen haben das Vertrauen , das man in
diese neueste Konstruktion setzte , gerechtfertigt
erscheinen lassen. Stärkste Panzerung , gestei¬
gerte Geschwindigkeit , große Schußweite, gute
Durchschlagskraft haben unfern Durchbruchs¬
panzern tm ersten Einsatz das beste Zeugnis
ausgestellt. Die Kampfwagen der Steppe, die
Panzer des Wüstensandes, die modernsten der
Welt, gebaut nach den vielfältigsten Erfahrun¬
gen unserer Panzermänner von nie ruhenden
Konstrukteuren und Ingenieuren , sind ein
neuer Beweis für den unbeugsamen Willen
und die ungebrochene Widerstandskraft der
Heimat.

Jede Waffe hat ein neues Gesicht , und das
Neue mutz kämpfend erprobt werden, bis es
seine Bewährung findet. Es gibt kein großes
Geheimnis um die „Tiger " . Unser Geheimnis,das dem Gegner nicht immer verständig , ist
nur das Gefühl der Ucberlegenheit, das uns ,
trotz allem , immer wieder stark macht. Das Ver¬
trauen auf die neuen Waffen und das groß¬
artige Gefühl der Ueberlegenheit befähigte auch
die Soldaten unserer ruhmreichen Panzerwaffe
zu ihren außergewöhnlichen Leistungen .

Die ersten „Tiger " sind da . Andere werden
folgen . (

Und wo die Panzerkatzen sich ducken , um zu
vernichtendem Sprunge anzusetzen , verbreiten
sie Angst und Schrecken. Denn wo die „Tiger "
anpacken, dort ist der Teufel los.

Reichsleiter Rosenberg sprach am
Samstag in einer Großkundgebung der NS¬
DAP . in Hagen . Er schilderte den heutigen
Weltkonfltkt und die Hintergründe , die zu die¬
sem zweiten Weltkrieg geführt haben . Insbe¬
sondere erwähnte er hier das Zusammenwirken
des Weltjudentums in allen Staaten , das sich,
wie schon im ersten Weltkrieg, gegen das Deut¬
sche Reich, jetzt gegen das üationalsozialistische
Deutschland und überhaupt gegen das er¬
wachende Europa verschworen hatte.

Der Reichsarbeitsführer hat zur
Ehrung und zum Andenken an den ersten
Reichssportführer des nationalsozialistischen
Deutschlands der Reichsarbeitsöienstabteilung
6/153 Hoyerswerda, den Ehrennamen „Hans
von Tschammer und Osten " verliehen.

.I m Haus der Technik in Berlin ist
Samstag im Rahmen einer Zusammenkunft
der von der Gauwaltung Berlin der DAF .
eingerichteten „Gauarbettsgemeinschast für be¬
triebliches Vorschlagswesen " eine Ausstellung
eröffnet worden, die an Beispielen aus der
Praxis Anregungen für die Einführung oder
Erweiterung und Ausgestaltung des betrieb¬
lichen Vorschlagmesens geben soll.

Ein Bayreuther G r e n a d i e r r e gi -
ment einex fränkisch-sudetendeutschen Division
sammelte am Sammeltag der Wehrmacht
110189,58 RM . für das Kriegswinterhilfswerk .
Mit diesem stattlichen Sammelergebnis ver¬
bindet das Regiment seinen besonderen Dank
an die Riistungsarbeiter , durch deren hervor¬
ragende Leistungen unsere Soldaten an der
Ostfront die harten Mwehrkämpfe des ver¬
gangenen Winters siegreich bestehen konnten.

Drei schwedische Spione , die den
Sowjets Geheimmaterial über schwedische Ver¬
teidigungsstellungen und die Bewaffnung der
schwedischen Armee geliefert hatten, wurden
am Freitag vom Sonderkriegsgericht in Stock¬
holm zu je 12 Jahren Zwangsarbeit verurteilt .

In der Universität Tokio wurde
Samstag früh der zweite ostastatische Aerzte-
kongreß eröffnet. An ihm nehmen »über hun¬dert Vertreter aus Japan , China, Mandschü -
kuo , der Mongolei, den Philippinen , Thailand
und Französisch - Jndochina teil . Im Rahmen
einer Vortragsreihe und Aussprache spielen
vor allem die Forschung auf dem Gebiete der
Bekämpfung tropischer Krankheiten und Hy¬
gieneprobleme eine Rolle.

Die Tschungking - Truppen in der
Provinz Mnnan haben starke Verluste durch
eine dort kürzlich ousgebrochenc Malaria - Epi¬
demie , die bisher beispiellose Ausmaße erreicht
hat, wie „Central - Preß " aus Kanton meldet .

Drei Gewinne von je 50000 RNj .
fielen in der gestrigen Vormtttagsziehung der
ersten Klasse der 9 . Deutschen Reichslotterie
auf die Nr . 61 489.

Drei Gewinne von je 100000 RM .
fielen in der Nachmittagsziehung des zweiten
Ziehungstages der ersten Klaffe der 9 . Deut¬
schen Reichslotterie auf die Nr . 46154.

Durch ein Erdbeben wurde Freitag
eine Anzahl Städte westlich Constantine lAlge -
rten ) heimgcsucht . Bei Medjana gab es drei
Tote . Viele Häuser und andere Gebäude
wurden beschädigt : der Eisenbahnverkehr
mußte unterbrochen werden. Auf der Eisen¬
hahnstrecke bei Nansdoumah gab es zwei Ver¬
wundete.

Anfrage« wegen ermordeter Volksdeutscher
Nach einer Mitteilung des Reichsinnenmini¬

sters hat jetzt die Zentrale für die Gräber der
ermordeten Volksdeutschen in den eingeglieder¬
ten Ostgebieten ihre Tätigkeit eingestellt . Künf¬
tig sind daher Anfragen wegen ermordeter
Volksdeutscher att den Reichsstatthalter im
Warthcgau , Posen, Fclix - Dahn - Platz 17, zu
richten .

Keine städtebaulichen Plannnge »
für die Nachkriegszeit

Der Reichsminister des Innern weist in
einem Erlaß darauf hin, daß im Zuge des tota¬
len Krieges die Vorbereitungen und Planun¬
gen für künftige Friedensaufgaben eingestellt
worden sind . Dieses Verbot erstreckt sich auch
auf städtebauliche Planungen , soweit sie erst für
die Nachkriegszeit Bedeutung haben .

Planungen sind jedoch dann nicht ausgeschlos¬
sen , wenn zur Beseitigung - von Folgen von
Kriegshandlungen oder Reichsverteidigungs-
maßnahmcn, insbesondere zur Behebung von
Bombenschäden und Durchführung von Be¬
helfsmaßnahmen nach Luftangriffen Arbeiten
durchgesührt werden müssen , die Einfluß auf
die spätere städtebauliche Gestaltung haben .
Derartige Arbeiten find jedoch auf bas not¬
wendige Maß zu beschränken.

Berbraucherregeluug für Fahrräder
Nach der im RA . Nr . 88 vom 15. April 1943

in neuer Faffung veröffentlichten Anordnungder Reichsstelle für technische Erzeugnisse über
die Verbrauchsregelung für Fahrräder wer¬
den Fahrräder künftig nicht mehr über die für
jeden Lanöeswirtfchastsamtsbeztrk eingerichte¬
ten Fahrradauslieferungsläger geliefert. Den
im Erzeugungsprogramm für Fahrräder ver¬
bleibenden Herstellern sind von der Reichsstelle
bestimmte , meist mehrere Lanbwirtschaftsamts-
bezirke umfassende , Verkaufsgebiete zugewicsen
worden. Wünsche zur Lieferung bestimmter
Markenräder können also nicht berücksichtigt
werden. Die Fahrräder müssen von den Her¬
stellern in der Regel ohne Einschaltung deS
Großhandels an Einzelverkäufer und Hand¬
werker geliefert werden, damit die neuen Ver¬
sand - und tarifpolitischcn Maßnahmen der
Reichsbahn unterstützt werden.

Für Sen Verbraucher verbleibt bei der bis -
herigcn Bezugsregelung durch Fahrrad -Be¬
zugscheine, die von den Wirtschaftsämtern nach
Weisung der Reichsstelle ausgegeben werben.

Die neuen Fahrrad - Bezugsscheine gelten
nicht im gesamten Reichsgebiet , sondern nur in
den Gebieten derjenigen Lanbeswirtschafts-
ämtern , die auf den Fahrrad -Bezugscheinen an¬
gegeben sind.

Für die nach den Vorschriften der bisherigen
Berbraucherxegelung bereits auSgegebenen
Fahrrad - Bezugs - und Einkaufsscheine ist eine
Uebergangsregelung vorgesehen , die ihre Be¬
lieferung sicherstellt.
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Der Auerhahn
Von Werner Wilke

Rittergut Haste gehörte um die Jahrhun¬
dertwende dem Herrn von Kanich, nicht dem
Kanich mit dem Buckel, nein, dem Kanich mit
der rothaarigen Frau . Tiefer Kanich faß mitfamt
seinen treutausend Morgen Krüppelkiefern,
verschlammten Fischteichen, räudigen Schafen ,
kreuzlahmen Gäulen , pfeifenden Ratten,- mit¬
samt seinen leeren Scheunen , dumpfigen Stäl¬
len , muffigen Böden : mitsamt seinem diebischen
Gesinde und den zänkischen Verwandten seiner
rothaarigen Frau bis unters löchrichte Dach in
Schulden . Sogar der Truthahn , das verrückte
Vieh , schimpfte : Tschulden , Tschulden , Tschulb -
schulden!

„Frau , ich hole Planeten , silberne Schuppen ,
rote Propheten !" prahlte Herr von Kanich wie¬
der mal und ritt — an jeder Schenke blieb der
gescheite Gaul von selbst stehen — zum Bankier
Möller in die Kreisstadt.

Bankier Möller sagte : „Nein !"
Nun hatte Bankier Möller eine schwache

Seite . Obzwar er miserabel schoß, denn vor
lauter Geldzählerei waren seine Augen trübe
geworden , war er leidenschaftlicher Jäger . Als
Jagdgast war er gefürchtet , weil . . . Bankier
Möller schotz nicht nur auf Treiber — er schotz
auch nach Schützen ! . . . eben darum war er
ein gefürchteter Jagdgast . Aber er hatte Paffion.
Deshalb versuchte Herr von Kanich als Diplo¬
mat und liefe vorsichtig das Stichwort „Auer¬
hahn" fallen.

Muerhahn ?"
„Auerhahn !" '
„Donnerwetter , Herrn von Kanich, — den für

mich , den Auerhahn ! Tja , Wenn ich ihn schieh ,
— könnt ich den Kredit um Tausend erhöhen
— die' Mühle bleibt Pfand ."

„Abgemacht !"
„Abgemacht !"
Schmunzelnd ritt Herr von Kanich heim¬

wärts . Vor Teichwächter Haufsens Kate hielt
er seinen Schimmel an , winkte einem struppi¬
gen Kind und befahl: „Na , Jung , hol mal dei¬
nen Vater raus !"

Mater , — Vater , dr gnädche Herr is do !"
„Wo denne?"
„Nu hier !"
Hausse kam . Eilig lief er , mit beiden Händen

die Hose am Leibe haltend.
„Hören Sie mal , Hausse , nächste Woche kommt

der Bankier Möller einen Auerhahn schießen."
„Bankier Möller ?"
„Hm ."
„Mit Reschpekt, gnädcher Herr , — der trifft«

nie, — der . . ."
„Weitz ich . weitz ich . — ich selbst werde den

Hahn schietzen , — und Ihr Junge da, — ist ja
ein kluges Kerlchen , — der wirb mit dem Hahn
auf den Baum klettern. Wenn bann der Möller
schießt , wirft Ihr Junge einfach den Hahn run¬
ter . Verstanden?"

„Gnädcher Herr , gnädcher Herr , — das kann
Se nich von mir verlang , das ni , das ni" , der
Teichwärter zitterte , „der schießt mir mein
Heinrich tot, — nee , nee , nee !"

Der Gnädige lächelte : „Nur keine Angst , ich
lad dem Geldscheißer taube Patronen ins Ge¬
wehr, — hören Sie , Platzpatronen . Und wenn
die Sache klappt , schenk ich Ihnen die Schilf¬
pacht, nun verstanden?"

„Wenns so is !"
„Es ist so !"
Der Teichwärter grinste dem Gnädigen nach:

was 'doch die hohen Herren für Einfälle haben.
Die Kugel rollte.
Herr von Kanich schotz den Auerhahn.
Der Teichwärter belehrte seinen Sohn .
„Alleene nich , alleene nich , Vater !" meinte

der ängstlich .
„Vielleicht macht Opfer Max mit ?"
Max machte mit.
Eines Morgens schnallte der Teichwärter sei¬

nem Jungen einen Rucksack auf den Rücken .
Darinnen war der Hahn. „Komm Heinrich
komm, Max !" Zu tritt stiefelten sie weit über
die feuchten Wiesen . Durch Nebelrauch und
Mückenschwärme führt« der Weg zu einer Hol¬
zung hin, aus der, gesund und stark, eine dicht
belaubte Eiche ragte.

„Marsch hinauf !"
Behende klommen Heinrich und Max mit

dem Rucksack gen oben
Mersteckt euch gut. — so ! Und wenn de Herrn

komm, dann rüttltr a biffel , — ni zu sehre , ni
zu sehre . Und penns kracht, schmeitztr den Hahn
runtr , — ho ?"

„Jo , jo - mr wissen Bescheid!"
Ter Teichwärter winkte kurz und verschwand.

Wie Hühner auf der Stange , schweigsam mit
klopfenden Herzen, saßen sich Heinrich und Max
in den Astgabeln gegenüber, den Rucksack zwi¬
schen sich. Leise knacksten die Aeste , und drüben
im blinkenden Waffer am Schilfrand planschten
einige Blatzhühner.

Pserdegetrappel von der Straße her kündete
das Nahen des Jagdwagens . Frösche auarrten ,
und Vögel sangen, und immer geschah noch
nichts , bis endlich , endlich die Schritte der
Jäger drunten im Gehölz knackten. Der Teich¬
wärter führte.

„Torte , in dr . Eeche !" rief er so laut , daß
der Bankier wütend „Pffst !" zischte .

In der Krone der Eiche rüttelte es , polterte
es , grad als tanze ein kapitaler Hahn darin .

Ter Bankier rückte seine Schießbrille . ,F>ch
seh nichts , gar nichts "

, klagte er verzweifelt.
„Halten Sie nur in d »e Krone, — so ist 's

recht, — schietzen Sie , schietzen Sie doch !"
Krachen- zerriß - er Schutz den Morgen.

Mit seinem Widerhall praffelte etwas aus
der Höhe herunter , — verdammt, das war nicht
der Auerhahn, — auch nicht der Max , — auch
nicht der Heinrich , das mar ein praller grü¬
ner Rucksack ! Weih Gott , die Kerlchen hatten
vergeffen , den Auerhahn auszupacken .

So heiter dieser Scherz heiliger Einfalt schei¬
nen mochte , so bitter war er sür die Beteilig¬
ten . Knisternd vor Wut, blaurot vor Scham
stelzte der Bankier hinweg . Wie ein Karpfen
schnappte der Teichwärter nach Lust und nach
der entgangenen Schilfpacht . Auf die ' beiden
Uebeltäter fiel eine Tracht Prügel - hernieder,
daß die Landschaft rings widerhallte vom Ge¬
schrei . Am Schlimmsten ging es Herrn von
Kanich. Zum ersten Male in seinem Leben sah
er eine Vision . Es war ihm, als zöge hinter
dem flüchtenden Bankier her ein klappernder
Schweis , ein klirrendes Heer blanker Planeren ,
silberner Schuppen , roter Propheten auf Nim¬
merwiedersehn davon.

Wieder fori / im* um.
Am Morgen seines letzten Urlaubstages

hatte der Gefreite das Gefühl eines Menschen ,
der eine ziemlich gefüllte Brieftasche verloren
hat und nun immer wieder beteuert : Aber
gestern hatte ich sie doch noch ! Es war , noch
Vormittag,- und erst nachts elf Uhr zwanzig
mutzte der Gefreite wegsahren. Genau betrach¬
tet : Es war - och noch viel Zeit !

Sie klammerten sich an die Stunden . Die
Frau war eigentlich zum Zahnarzt bestellt. Sie
sagte aber : Ich kann auch morgen gehen ! Beim
Mittageffen schob sie ihm das ganze Fleisch zu .
Er wollte das nicht. Ich bin aber so satt ! be¬
teuerte die Frau : und es sah wirklich so aus ,
als könne sie nicht einen Bissen mehr hinunter¬
bringen . Sie überlegten , was sie mit dem
Nachmittag anfangen konnten . Die Frau hatte
keinen Wunsch. Der Urlauber sollte nur einen
Vorschlag machen. Ihm fiel aber auch nichts
ein . Deshalb blieben sie dann zu Hause . Bei¬
nahe wären sie noch in einen kleinen Streit
geraten. Die Frau wollte unbedingt mit zur
Bahn . Der Mann hatte den letzten Urlaub in
Erinnerung : Wie die Frau dem fahrenden
Zug nachgelaufen war und dabei geweint hatte.
Er wollte deshalb in Zukunft allein zum Bahn¬
hof gehen . Er mußte dann aber nachgeben,-
die Frau sollte mitkommen dürfen.

Plötzlich entdeckte eines von ihnen, - atz es
schon vier Uhr geworden war . Da lohnte es
auch gar nicht mehr, Betrachtungen über den
Inhalt eines Nachmittags anzustellen. Die
letzten Stunden sollten ihnen ganz allein ge¬
hören. Es wurde aber nichts Rechtes daraus .
Der Gefreite war viel zu nervös und fchaute

zu oft aus die Uhr . Kurz nach acht Uhr mahnte
er die Fran schon , sich zu beeilen. Als alles
gepackt war , standen sie nebeneinander un¬
überlegten, ob sie auch wirklich nichts vergeffen
hatten. Die Gasmaske ! fiel ihm ein. Die
Frau holte sie aus der Schrankecke heraus , in
der sie die Urlaubstage über gestanden hatte.
Sie hätten mit der Straßenbahn zum Bahn¬
hof fahren können . Der Urlauber Hatzte aber
das Rasche, Unvermittelte . Er wollte lieber
laufen : wie um sich erst wieder in etwas ein¬
leben zu können .

Der Zug stand schon auf dem Gleis . Der
Gefreite verstaute seine Sachen im Netz und
ging wieder zur Frau hinaus , die auf dem
Bahnsteig stand . Die 15 Minuten bis zur Ab¬
fahrt des Zuges waren die längsten des ganzen
Urlaubs , weil der Gefreite sich wünschte , daß
alles bald vorüber sein möchte. Er kannte die
Frau und wußte, daß sie dennoch weinen
würde. Vor diesem Augenblick empfand er eine
kleine Angst . Er war ein Mann wie jeder
und genierte sich also vor Rührung auf Bahn¬
steigen . Er hatte sich aber verrechnet . Die
Frau weinte nicht. Als der Zug abfuhr , machte
die linke Hand eine kleine und energische Faust
um das Taschentuch, mit - er rechten winkte sie.
Der Gefreite wurde plötzlich der Eifrigere ,
beugte sich weit aus dem breiten Fenster,
langte nach der Frau und gab ihr einen Kuß :
und es war ihm jetzt ganz gleichgültig , daß
viele Menschen am Bahnsteig standen . Errief
den Namen der Frau . Das war die Bitte an
sie, sich auf gqr keinen Fall und unter keinen
Umständen unterkriegen zu laffen .

Oüle , güle , Effendi
Eine Tür klaifte, eine Band winkte — Abenteuer in Istanbul

„Wenn du das alte Istanbul sehen willst
Herr , so nimm mich mit dir , ich will dir ein
treuer Führer sein , zu allen Stätten , die dei¬
nem edlen Auge und - einer unsterblichen Seele
Genuß und Freude bereiten und dich vor allen
Gefahren schützen mit Einsatz meines Lebens ,
das ich dir für ein kleines , Bakschiich willig
opfern werde , Herr ."

„Die Gefahren des 20. Jahrhunderts sind
mir bekannt, mein Freund , und wenn es deine
Absicht ist , mich betrügerischen Haschischhänülern
und schlampigen Suleiken zum Opfer vorzu¬
werfen, so wisse , daß mir dieser Schwindel
längst aus der Literatur bekannt ist und ich
ein energischer junger Mann bin, der das
Abenteuer, wenn er es sucht , allein besteht."

„Güle , güle , Effendi" , sagt der zerlumpte
Fremdenführer und entfernt sich . (Soll es hei¬
ßen : Sie sind ein Dummkopf, Herr ? Nein, es
heißt : Viel Vergnügen .)

Bon - er Anrede des Führers angeregt, stellte
ich mir die Frage , ob ich nicht tatsächlich den
Abend zu einem abenteuerlichen Bummel durch
die Altstadt benützen sollte und bejahte mir
diese Frage . Auf, ins Abenteuer!

Nun waren die Straßen , die ich bereits
kannte, voll von Fatmes und Ninos in Schnei¬
derkostümen , mit Ondulation und orientali¬
schen Samtblicken hinter Hornbrillen , mit
Knospenmündern, zwischen vollen leicht lila ge¬
puderten Wangen eingebettet und einem schicken
Lächeln, das neben weitzsm Zahnschmelz viel
Gold zeigt . Wo aber findet man die Azijadebs,
schleierverhüllt, hinter Gittern schmachten- , die
mir - er Orient noch schuldig geblieben ist ?

Ein Taxi,rein europäischer Provenienz , brachte
mich auf meinen Wunsch nach der Altstadt »nd

setzte mich ab vor einer Straße , von der nichts
zu sehen war , denn sie war von einer Woge
moslemitifch gekleideter Moslems überflutet ,
die einen höllischen Lärm erzeugten: Ein tür¬
kischer Markt , eine Symphonie von Farbe ,
Lärm und Gestank , die einander zu übertäuben
versuchten .

Nach kurzer Zeit genügend betäubt und be¬
eindruckt , flüchtete ich mich in eine enge Seiten¬
gaffe , um hier Ruhe oder vielleicht auch das
wirkliche Abenteuer zu finden, das mich , wie
ich hoffte , an irgendeiner Straßenecke erwarten
konnte .

Da stand es auch schon mitten au§ - er Straße ,
in Gestalt einer einsamen kleinen Türkin in
nationaler Tracht, die trotz ihrer dicken Ver¬
mummung recht zierlich anzusehcn war . Unter
schönen breiten Brauen , die eine glatte oliven-
farbene Stirn säumten, blickten mir mandel¬
förmige Augen entgegen, deren Ausdruck ich
nicht ganz zu deuten verstand , es konnte Trauer
oder Ungeduld sein . Ich trat auf sie zu i . nd
sprach : „Meine schöne , junge Dame, sind Sie
vielleicht eine Schwester jener Azijadeh , die zu
suchen ich ausgezogen bin und würden Sie
mir das Glück schenken , einen Atzend in meiner
Gesellschaft zu verbringen , damit ich das Ge¬
heimnis der Seele des Orients ergründe?"

Ich habe keine Ahnung, ob ich meine Worte
richtig fetzte und ob die junge Dame mich ver¬
stand , jedenfalls aber klärte sich ihr Blick, was
ich nachträglich auch darauf zurücksühren könnte ,
daß in diesem Augenblick eine andere junge
Türkin aus einem Torbogen trat , von der
ersten als etwas Erwartetes begrüßt, wobei
ich weiter keiner Beachtung gewürdigt wurde.

Also gleich zwei Azijabehs. Sie wandten sich
von mir ab' und tuschelten , wobei sie aber bald

% ■&

Foto : Stöcker
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Kampf- Flugzeuge am laufenden Band !
Ein Blick in die „Taktstraße " der He 111

In unermüdlichem Schassen bei Tag und
Nacht sorgt die Heimat sür die Kämpfer an der
Front . Mit wissenschaftlicher Gründlichkeit sind
Arbeitsmethoden organisiert, die die höchste
Erzeugung mit dem geringsten Krafteinsatz
erzielen. Sie verbürgen eine laufende Her¬
stellung , die mit allen Kräften noch gesteigert
wird. Dies trifft auch für die Luftwaffe zu ,
und unsere erprobten Kampftypen verlassen in
ununterbrochener, fließender Herstellung die
Fabrikhallen . Zum Beweis dessen wollen wir
heute einmal den Schleier von all diesen
Dingen , die -begreiflicherweise sonst tiefstes Ge¬
heimnis sind , lüften und unsere Leser einen
Blick in die „Taktstraße'" der He 111 , des be¬
währten Hcinkel -Kampfflugzeuges, tun lassen.

Die Taktstraße ist das „Lausende Band" der
Flugzeugherstettung. Wie im Automobilbau
der Wagen, so steht -Hier ein Flugzeug hinter
dem andern auf rollender Unterlage . Unser
Bild zeigt den Beginn der Taktstraße. Je wei¬
ter das Flugzeug voranrückt, um so weiter ist
es in der Fertigung . Zuerst wird an den Rümp-

kurze Blicke . nach mir warfen. Schließlich ent¬
fernten sie sich, immer wieder über die Schul¬
tern nach mir , der ich ihnen folgte , zurückblik-
kenb, wobei ich ab und zu ein Kichern ver¬
nahm, das einer versteckten Aufforderung
gleichkam.

Da stand plötzlich ein langgestrecktes Haus ,
eine Tür klaffte , eine Hand winkte , vekschwun-
den waren die beiden Azijadehs.

Teufel ! Da zeigte sich ein kleiner Spalt . War
das die richtige Tür ? Dir Klinke bewegte sich,
der Spalt vergrößerte sich , ich trat einen Schritt
vor und unmittelbar darauf erhielt ich einen
Stotz vor den Leib , glitt aus und saß auf feuch¬
tem , weichem Boden und um mich herum war
Wolle und Fell und heißer Atem und penetran¬
ter Gestank und ich versuchte mich auf die
Hände gestützt aufzurichten, aber feuchte
Schnauzen - rückten mich nieder. Kein Zweifel,
ich war in einen Hammelstall geraten . Horte
ich nicht draußen ein Kichern : Güle , güle ?

Die .Tür schloß nach außen und ich lehnte mit
dem Rücken dagegen und es dauerte längere
Zeit , bis ich mir Raum schaffen konnte , um sie
zu öffnen .

Als ich wieder auf der Straße stand , ivar ich
im wahrsten Sinne des Wortes ein anderer
Mensch, die Hammel hatten nichts von »em
eleganten, energischen jungen Mann üoergelas-
sen , der vor gar nicht langer Zeit das Hotel
verlaffcn.

Mein nächster Weg war in ein Badehaus ,
das ich mit Mühe erfragte und sogar der Bade¬
meister wandte unter allerhand Höflichkeits¬
floskeln Auge und Nase ab .

„Güle , güle kirleniniz Effendi" , zirpte eine
kleine Äadedienerin , als ich nach einer guten
Stunde das Badehaus halbwegs gereinigt ver¬
ließ . sSollte das heißen : geschieht dir ^chon
recht, du Dummkopf? nein , es hieß : Werden
Sie mit Freuden wieder schmutzig , Herr !)

fen gearbeitet, dann rollen die Fahrgestelle
heran , die mächtigen Tragdecks werben in ver¬
blüffend einfacher Weise und doch außerordent¬
lich dauerhaft befestigt , die Motorstraße bringt
die Triebwerke heran , und so geht es uner¬
müdlich Takt um Takt weiter.

An der Stirnseite der großen Halle , in der
ein Flugzeug hinter dem andern aufgestellt
ist , befindet sich von überall sichtbar eine Uhr,
deren Zeigefinger angibt , um welche Zeit die
Arbeiten in einem Takt beendet sein müssen.
Ist die Zeit des Taktens gekommen , wird
durch Sirencnsignal die Arbeit unterbrochen,
Arbeitsbühnen , Tritte , Kabel und Preßluft¬
schläuche werden zur Seite gelegt , das Hallen¬
tor geöffnet und jeder begibt sich zu seiner zu¬
gewiesenen Maschine . Ein zweites Signal er¬
tönt, und nun wird die Taktstraße lebendig .
Wie in einem fließenden Strom schieben sich
all die .vielen Flugzeuge vorwärts , bis jedes
den Platz der vorausgehenöen Maschine er¬
reicht hat. Jedes Flugzeug ist um einen Ar¬
beitsplatz vorgerückt , ist von einem Takt zum
anderen gekommen . Kurz : es ryuröe „getaktet ".
An der Spitze der Taktstraße aber steht eine
neue stolze He 111 vor der Halle , fertigzum
Flug .

Wer bas Bild aufmerksam betrachtet , wird
feststellen, daß hier auf der Taktstraße nicht
nur eine , sondern drei Reihen Maschinen
nebeneinander stehen, die gleichzeitig bearbei¬
tet werden. Nach dem Aufruf des . Führers
haben sich viele Tausende Frauen und Mädchen
in die schaffende Front eingereiht. Auch hier
arbeiten sie, sowohl in der Einzelfertigung als
auch auf der Taktstraße selbst . Je mehr einge¬
arbeitete Hände , um so kürzer der Takt, um
so schneller die Fertigstellung, um so mehr Ma¬
schinen für die Front Wir haben nicht ge¬
schlafen, und wir werden auch weiterhin nicht
schlafen. Der Feind wird es merken . . . .

In unseren Zähnen steck! Gold
für eine Milliarde RM. . . .

Der Wert des Goldes , das in Form von
Goldblomben in den Zähnen der deutschen Be¬
völkerung steckt , wurde 1036 auf fast eine Mil¬
liarde 'RM . berechnet .

Bis 1699 v . b . Z . besaß das Silber in Aegyp¬
ten höheren Wert als Gold, so daß sogar
Goldsachen versilbert wurden.

Tic ersten Silbermünzen wurden 550 v . b . Z.
von den Etruskcn geprägt.

Die Sage vom Goldenen Vlies stammt da¬
her, daß man im Altertum im kleinasiatischen
Fluffe Paktolus das Gold mit Schaffellen zu
schöpfen suchte .

Nur 69 Prozent der Erdoberfläche sind bis
jetzt vollends erschlaffen und in Kultur ge¬
nommen.

Aus unserer Erde sind 228 Vulkane noch
tätig . Ausbrüche des einen oder des anderen
sind täglich zu beobachten .

Das größte Thermometer der Welt, 22 Me¬
ter hoch und 2 Meter breit , mit elektrischer
Steuerung , befindet sich seit 1928 auf dem
Turm des Deutschen Museums zu München .

| Roman von Arnold Krieger

All« Rechte hei : Wilhelm Heyne Verleg , Dresden

(44 . Fortsetzung !

Aber dieses Wort war das Schlimmste , was
man Andreas in diesem Augenblick sagen
konnte . Wie eine Stichflamme schoß ihm jetzt
die Rede vom Mund . Die Stimme üherschlug
sich wieder, diesmal von Drohnngen , er werde
die Frist nutzen , er werde sich bewähren, ja¬
wohl . er bringe den Staat um , wo er ihn trefse .

„Der Staat ist doch kein Mensch !" Willy
Vogdahn wollte sich ausschütten vor . Ver¬
gnügen.

„Ter Staat bat seine Vertreter !" -belehrte
ihn Andreas . „Und dieser Nichtstuer, dieser
reiche Mann ohne Namen, weißt du , men ich
weine — nein , du kannst <ks nicht wiffen , diesen
da also , den mache ich kalt — ich nehme es
mir feierlich vor — fest vor — du bist Zeuge."

Da fuhr Willy den Schuhmacher an : „Was
glotzt du denn, du Stintkopp ?"

«Werd doch gucken dürfen , wohin ich will",
wehrte sich Januppa zaghaft .

«Du mußt nicht sowas sagen , Meister",
wandte sich Piston-Willys « seinen Gesährten:
->es bringt einen ins Gerede, und manchmal
dringt es einen auch woanders hin."

„Das soll es ja gerade!" sagte Andreas mit
Neu aufflackerndem Zorn . „Sie hnben die Kin¬
der eingesperrt. Tann will ich auch sitzen , le¬
benslang — in Gollnow, ja , in Mollnom !" Eine
Erinnerung wurde in ihm wach , eine l : eb-
leidige Erinnerung , die ihm durch die Brust
rrampfte, daß er wieder mit den Tränen kämp-
len mußte.

Auf einmal bemerkte er, wo er sich befand ,
beben wem er saß. was er im Munde führte.

Fast kleinlaut , doch nicht ohne Würde erhob
er sich, bezahlte , was er getrunken hatte, und
sagte an der Tür über die Schulter weg :

„Muß jetzt gehen . Wie man sich so versäumt!
Tag anch."

Als er nach Hause kam, fand er die Post
vor. Eine Absage von dem süddeutschen Ge¬
schäftsfreund , der sie damals in Wollin besucht
hatte, dazu ein mit vielen Stempeln und
Bemerkungen versehenes Schreiben, deffen
Adresse von seiner eigenen Hand stammte .

Zurück ! stand in schräger Schrift links.
Der Generalfeldmarschall hatte seine Ein¬

gabe zu lesen abgelchnt.
Ihm war zumute wie einem Menschen , der

ein Standbild aus Marmor in einem einzigen
Augenblick in Staub zerfallen sieht.

Er überflog den Text der Anschrift . Seine
Stirn runzelte sich . Er stampfte unwillig mit
dem Fuß auf.

Was für ein dummes Zeug hatte er denn da
geschrieben ! Er öffnete das Schreiben, las
kopfschüttelnd ein wirres Durcheinander von
Bitten , Beschuldigungen und Schamlosigkeiten ,
von Hoffart und Selbstzerknirschung.

Er mußte im Kopf nicht richtig gewesen sein,
als er das Zeug schrieb.

In ' dieser Stunde erkannte Andreas Mant -
hey klar den Abgrund, dem er entgegentrieb.

Er steckte den Brief schnell fort, da Sabine
eintrat . Sie warf einen prüfenden Blick auf
ihm , der ihm nicht entging, und seine Miene
beruhigte sie anscheinend .

„Heute gibt es junge Hähnchen " , sagte sie
und lächelte farblos , „magst du Wein dazu
trinken ?"

Da erst bemerkte sie, daß er schon getrunken
haben mußte.

Er erzählte, wie es ihm ergangen sei . „Und
nicht ein bißchen Dunst hier oben ! " sagte er
und schlug sich mit der Hand auf die Stirn .
„Ich bin doch unglaublich stabil , was ?"

Er rasierte sich. Sie leistete ihm noch Ge¬

sellschaft . Sie mochte es für ihr Leben gern
mitansehen, wenn sich ein Mann rasierte.

„Aber als ich den da schrieb, mutz ich be¬
soffen gewesen sein"

, sagte er und klopfte auf
die Tasche mit dem Brief .

„Ich muß gestehen, ich war entsetzt, An¬
dreas ."

„Unsinn " , brummte er, „so schlimm ist das
nun auch wieder nicht. Ich werde die Sache
ganz neu aufziehen."

Dann berieten sie , ob er nach Stettin fahren
solle, um Erna beizustehen , oder ob es bester
wäre, sie ein paar Tage hier zu haben. „Von
morgen an gibt es eklig zu tun , Sahine .
Gericke kann auch nicht mehr alles selber besor¬
gen , und komischerweise sind immer noch Leute
da , die bei mir etwas bestellen ."

Er schlief nach dem Mittageffen, schlief gut
und gründlich. Dann rief er beim Landbund
an , er käme morgen hin. Er saß eine Weile
über seinen Papieren , legte alles ordentlich
zurecht .

Als ob es mit mir zu Ende ginge , dachte er
flüchtig . —

Wind trieb sich auf der Straße Herum . Ein
Stoß wirbelte etwas alten Pferdemist auf.
„Deubel !" sagte er und mußte niesen .

Er ging nochmals hinein, weil er ein For¬
mular vergeffen hatte, das Gericke ausfüllen
mußte.

In diesem Augenblick kam langsam ein Wa¬
gen die Straße heruntergerollt . Ein Herr in
einem hellen Leinenanzug stieg aus und machte
sich daran , die Türschilder zu lesen.

Bor dem Hause Mantheys blieb er un¬
schlüssig stehen. Er zündete sich eine Zigarette
an, warf sie nach zwei Zügen fort, trat sie
hastig aus , zupfte an seiner Halsbinde , räu¬
sperte sich und wollte gerade klingeln, als sich
die Haustür öffnete .

Andreas kam mit verwunderter Miene her -
ausgcschritten. Er wollte zum Wcrkplatz und
meinte zunächst, daß der fremde , schwach lä¬
chelnde Herr , der wohl zu dem Auto gehörte,

ein verirrter Sommergast sei und sich erkun¬
digen wolle .

„In diesem Hause wohnt Herr Manthey ?"
fragte der noch ziemlich junge Herr.

„lind was weiter ?"
„Sie sind es selbst?"
Andreas bejahte knapp .
„Sie können sich denken , wer ich bin ?"
Andreas sah ihn fest an:
„Keine Ahnung, nein"

, sagte ' er mit einem
metallischen Schwirren im Unterton des Nein.

Wieder fuhr ein Windstoß übers Pflaster,
durch Büsche und Kronen.

„Sie -wollen etwas Geschäftliches ?" fragte
Andreas .

Der andere bejahte verwirrt . Er machte
einen murmelnden Zusatz .

„Kommen Sie mit !" sagte Andreas scharf .
Der Fremde gehorchte schweigend.
„Sie haben einen Auftrag ?" fragte Andreas

mit derselben zwingenden Stimme .
„Das auch — aber —“
„Vielleicht einen Grabstein ?"
Der Fremde blieb stehen.
„Ein andermal"

, sagte er , „Sie sind heute
nicht in der richtigen Verfaffung.

"
Er schritt den Feldweg zurück.
„Eine Kleinigkeit noch !" rief Andreas .
Der im hellen Anzug kehrte sich nicht daran .

Doch schlug er einen andern Pfad ein als den ,
der geradewegs auf den Wagen zufuhrte. Er
fürchtete wohl , an dem Wagen gestellt zu wer¬
den , bevor er ihn in Fahrt bringen konnte .

Andreas folgte hartnäckig , in immer glei¬
chem Abstand . Der Fremde nahm schl-ießlich
die Chauffee unter seine Schritte , in westlicher
Richtung , sich von der Stadt entfernend.

Er muß einen argen Schrecken bekommen
haben , dachte Andreas . Ich sehe doch wohl wie
ein Wolf 'aus . Ich bleibe ihm auf deH Fährte .

Der Abstand wurde nicht geringer und nicht -
größer . Es war ein seltsames Schreiten im
Gleichschritt . Andreas folgte wie von einer

Kette gezogen .
' Er hatte eigentlich nur bas

brennende Verlangen , mit dem Menschen zu
sprechen, die Feigheit in seinen Augen zu ge¬
nießen und vielleicht altch Ernas Schande .

Warum war der Mann gekommen ? Viel¬
leicht um einen Gruß von ihr zu überbringen ?
Um sie . freizubitten ? Sie war schon vogclfrei
— Fräulein Wilk — ohne Kinder, ohne Mann ,
ohne Glauben —

Ja , so war es : Roger — als er diesen Na¬
men vor sich hindachte , entblößten sich vor
Widerwillen seine oberen Zähne — Roger
war von Erna hergeschickt worden, er sollte
mit Andreas offen reden — Mann zu Mann
- - aber beim Anblick eines Wolfes vergeht
einem der Mut —

Er wollte Roger anrufen , aber sein Mund
verzog sich wieder vor Ekel .

Jetzt begann Andreas zu laufen.
Sofort lief auch der andere.
Roger war querfeldein gebogen , wohl um

das Wäldchen zu erreichen und sich dort zu ver¬
stecken . Der Abstand verringerte sich .

Andreas hob , ohne den Lauf anzuhalten,
einen schweren Knüppel vom Boden auf. Er
keuchte von der ungewohnten Anstrengung.

. Sein Herz arbeitete bis zum Halse , wie ein
Plungerkolben .

„Halt !" schrie er.
Doch der Feigling lief immer noch , wenn

auch merklich langsamer.
Jetzt hatte ihn Andreas mit letzter Anstren¬

gung eingeholt. Er war selber dem Zusam¬
menbrechen nahe. Vor seinen Augen war alles
gelbgrün wie von einem Eblornebel . Er reckte
den Arm nach dem Strauchelnden . Da warf
sich dieser herum, riß einen Gegenstand aus
seiner Tasche. Andreas sah , baß ihm eine
schwarze Mündung entgegenstarrte. Er stieß
einen Laut zorniger Ueberraschung -aus . Im
nächsten Augenblick sauste der Hieb nieder.
Zwei weiße , Andreas zugekehrte Halbkreise in
den Augen war das letzte Zeichen von Leben .

<ForNcyuna tolgii
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Leben für unser Volk!
Zur 1. Hanssammlnng für das Kriegshilfsn»«rk

für das Deutsche Rote Kreuz
_• Nietzsche preist die Seele , die Reichtümer in
sich häufen will und die nach Schätzen und
Kleinodien trachtet , weil ihre Tugend „uner¬
sättlich ist im Berschenken - Wollen " . Heil und
heilig nennt er diese Tugend, und mit unbe¬
stechlichem llrteil sagt er weiter : „Und auf
Entartung raten wir immer, wo die schenkende
Seele fehlt !"

Wir leben in einer Zeit , da die höchsten
Werte des Lebens verschenkt werben, da heili¬
gen Herzens das Leben selbst gegeben wird.

Ich sehe sie wieder vor mir , so unmittelbar
und gegenwärtig, die stille junge Frau , mit
ihrem Kindlein im Arme , das in seligem und
süßem Schlummer lag . Ich konnte nicht um¬
hin zu fragen : „Eint Bub ? "

„Mein erster Sohn !" war die Antwort , aber
die Antwort ivar so feierlich , daß ich mich ganz
befangen fühlte. Und in den Augen der jun¬
gen Mutter lag etwas so Besonderes , daß ich
mich nicht loSreißen konnte von Mutter und
Kind . „Wie stolz da wohl der Vater ist",
sagte ich .

Ta sah sie mich groß und fest an : „Der Ba¬
ker hat von der Geburt seines SohneS keine
Kunde mehr bekommen . Er starb im Feld¬
lazarett an einer schweren Verwundung in
derselben Stunde , in der ich unserem Kinde das
Leben gab .

"
„So lebt er dennoch"

, konnte ich nur sagen .
„Wir sind eins geworden, mehr als wir es

je in gemeinsamem Leben hätten werden kön¬
nen"

, entgegnete sie „. . . beide gaben wir Le¬
ben, Leben für unser Volk . .

Sie hatten das Höchste gegeben , dessen ein
Mensch fähig ist . An solchem Vorbild wollen
wir unser Geben messen , wenn wir zum Geben
für die Gemeinschaft gerufen werden.

Bruchsaler StMnochMteii
( Goldene H o ch z c i f .) Strafanstaltsober -

aufsehcr i . R . Joses D e b a t i n und Frau Jo¬
sefine geb . Schleicher , wohnhaft Bruchsal,
Huttenstraße 19, begehen morgen bas Fest der
goldenen Hochzeit. Das Wohnhaus des Jubel¬
paares beherbergte den Dichter Scheffel , als
er im Jahre 18öl als junger Referendar nach
Bruchsal kam.

(Heute F c i e r s t u- n d c im Bürger¬
st o f .) Heute vormittag 11 Ihr findet in einer
Feierstunde die Aufnahme des Jahrgangs 1925
der HI . in die Partei und ihre Gliederungen
statt. Die Bevölkerung ist zur Teilnahme herz¬
lich cingeladcn.

«Bestandene Prüfung .) Frau Luise
Wolf , wohnhaft Bruchsal. Uferweg 19, hat in
Karlsruhe die Prüfung als Lichtbilbvorführe-
rin erfolgreich bestanden .

( Wcrbenachmittag der Turner .)
Ter Turnerbund Bruchsal 1907 führt heute
nachmittag in der Turnhalle der Freiherr -
vom - Stein - Schule einen Werbcnachmtttag mit
feinen Knaben- und Mäöchcnabtcilungcn durch.
Den Eltern und Gästen wird sich dabei Gele-

' gcnheit bieten, den Turnbetrieb in seiner
Vielseitigkeit kennen zu lernen .

(Generalversammlung . ) Morgen,
Montagnachmittag , 17 Uhr findet , im kleinen
Saal zum „Bürgerhof " die Generalversamm¬
lung der Volksbank Bruchsal statt .

«Am Dienstag geschlossen . ) Am
TienStag , dem 20. April , bleiben Kartenaus¬
gabestelle und Bezugscheiuamt der Stadt Bruch¬
sal wegen . Erledigung der Vorarbeiten für die
49 . Lebensmittelkartenausgabe geschloffen . Die
Ausgabe der Karten erfolgt am Mittwoch , dem
21 . April , für Nichtselbstversorger , am Don¬
nerstag , dem 22. April , für die Selbstver¬
sorger.

(Vom Städtischen Warmbad .) Das
Städtische Warmbad Bruchsal teilt mit, daß
die Badeanstalt am Dienstag , dem 20. April ,
für Frauen ab vormittags 9 Uhr geöffnet ist.

DruMIrr Filmschau
Im Palast -Theater : Der Hochtourist

Eine zwechfcllerschütternde Sache ist dieser
Hochtourist im Bavaria - Film , der in An¬
lehnung an den gleichnamigen Theaterschwank
entstanden ist . Joe Stöckel , den man längere
Zeit nicht mehr als Akteur sah , hat sich das
Drehbuch selbst geschrieben und stellt einen le¬
bensechten Laver Lallinger, eine harmlose
Mischung von Pantoffelheld und prahlerischem
Duckmäuser auf die Beine . Ein kleiner Seiten¬
sprung bringt ihn in tausend Nöte. Zwischen
dem kleinbürgerlichen Heim des Seifenfabri¬
kanten und der alpinen Hochwelt tummeln sich
die komischen Einfälle und die Fülle humo¬
ristischer Darstellungskunst in weitem Feld.
Mit kleinen Seitenhieben auf :,ruhmsüchtige "
Gattinnen , emanzipierte Töchter VereinS-
fpießertum läuft das lügenhaft tändelnde
Spielchen auf der Leinwand ab , und jeder freut
sich , daß der angstschwitzende Lallinger zum
Schluß doch noch seiner Gattin ein Schnippchen
schlägt und schließlich als bewunderter Hoch¬
tourist und lleberwinder tödlicher Gefahren
auf dem Berggipfel sein Hemd schwingt, lieber
soviel „Herz mit Humor" haben wir lange
nicht mehr gelacht. In den Hauptrollen sind
Joe Stöckel , Trude Hcsterberger u . a . m. zu
sehen.

Bruchsal Eeutral -Thcater : Sommerliebe
Selbst wenn es um eine „Sommerliebe" geht,

die natürlich im lichtblauen Frühling ver¬
heißungsvoll begonnen hat , ist der Film um
spannende Situationen und beinahe drama¬
tische Wirkungen nicht verlegen. Die mit leich¬
ter Hand geivcbtc Handlung dieses Wien-
Films , in dem die Geschichte einer jungen
Schauspielerin erzählt wird, die zwischen Liebe
und Karriere schwankt, will jedoch keine schwie¬
rigen Liebcsproblemc tiefschürfend lösen . Nein,
beschwingt, unkompliziert mit wienerischem
Eharmc plaudernd , steuert auch daS reizende
Spiel aus Irrungen und Wirrungen ficges -
sicher dem glücklichen Schlußbild zu . Winnie
Markus als begehrte Schauspielerin und O.
W . Fischer als männlicher Liebhaber stehen im
Mittelpunkt . Um sic herum gruppieren sich
bekannte Filmkünstler wie Siegfried Breuer ,
Hans Olden, Lotte Lang u . a . m. Dazu wird
in beiden Theatern die neue Wochenschau ge¬
zeigt .

Wilhelm Bauer .
V . Nendorf. (Bestandene Prüfu 'n g .)

Der Berwaltungsangestelltenlehrling Heinrich
Throm , Sohn des Schreinermeistcrs Joseph
Throm , Aöolf -Hitlerstraße , hat seine Ausbil¬
dung abgeschlossen und die Prüfung mit der
Note „gut " bestanden . Throm ist auf dem
hiesigen Rathaus beschäftigt.

Ausnahmefeier der ASSW. des Zahrgangs 1925
Die Aufnahme des Jahrgangs 1925 der Hitler -Jugend in die Partei und feine Über¬

führung in die Gliederungen und NS .-Frauenfchaft erfolgt für das Kreisgebiet Bruchsal
heute Sonntag, den 18. April 1943, vormittags 11 Ähr, im Bürgerhof .
Die Bevölkerung ist zur Teilnahme an dieser Feierstunde recht herzlich eingeladen.

Heil Hitler ! D.er Kreisleiter : Epp ,
_ Oberbereichsleiter der NSDAP .

Das Grombachtal im vlülenkleid
Kennst du es noch , dein heimatliches Tal ?

Es hat sein weißes Prachtgewand angelegt und
ist dabei , das schönste seiner Feste , das Früh¬
lingsfest, zu begehen . Schon wenn man von
der Ebene ins Tal hereintritt , ist man über¬
rascht von der Fülle bar blühenden Obstbäumc
zu beiden Seiten , die einladend die Anhöhe
herabwinken. Versteckt ' zwischen jung auf¬
grünendem Weibengestrüpp pläschcrt munter
das Bächlein der Grombach dem Tale zu .
„Ziehe hinauf , Wanderer , und ergötze dich an
der Blütcnfülle der Natur "

, lispelt sein kristall¬
klares Wasser . '

Und welches Wunder bietet sich von der
Höhe aus dem Auge dar. Eingebettet in einem
Blütenmcer liegt das alte Städtlein verbor¬
gen . Die Natur hat ihrtz ganze Pracht entfaltet,
in vollem Schmuck stehen die Obstbäume da,
Kirschbäume , Pflaumenbäume und Birnbäume
in blendendes Weiß gehüllt, keiner steht zurück.
Das sanfte Rot der Pftrsichbäume von den
gegenüberliegenden Rebenhügeln bringt eine
wundersame Abwechslung in das Bild . Selbst
die Apfelbäume sind schon im Begriff , ihre
rosarot umrandeten Kelche zu öffnen . Da¬
zwischen schimmert grün das junge sprossende
Laub und verleiht dem Ganzen einen Anblick
von erhabener Schönheit. Und dort hinter der
Burgruine , die sich so malerisch abhebt zwischen
ihren dunklen Tannen , verengt sich das Tal ,
und weißen Bändern gleich schlängeln sich die
Obstbaumalleen die Hügel empor. Selbst der
Hohlweg mit feiner gespenstischen Umgebung
will nicht zurückstehen und nimmt Anteil am
Wunder der Schöpfung . Ucberhängt von den
schneeweißen Blütenwolken der Schwarzöorn-
hecke ist er erfüllt voll des. köstlichsten Duftes .
Bald wird auch der Weißdorn seine roten
Blütcndoldcn öffnen und Ahorn und Holunder

werben den Reigen beschließen . Düstere Ruhe

und Abgeschiedenheit wird nach dieser Pracht
dem Hohlweg wieder beschieden sein . .

Schwarz noch und unberührt vom Frühlings -
hauch steht der Wald auf den umsäumenüen
Höhen . Aengstlich und verzagt nur wagt sich
der zartgrüne Hauch von vereinzelt stehenden
Lerchen und Bixken hervor . Aufgeschreckt von
der Blütenpracht im Tal kann auch der Wald
sich dem Rufe der Natur nicht mehr länger ver¬
schließen. Schon seit Tagen wird seine geheim¬
nisvolle Ruhe vom Rufe des Kuckucks über¬
tönt und bald wird auch hier der B.ann des
Winter gebrochen sein.
Längere Verkaufszeit in Ladengeschäften
Der Badische Finanz - und Wirtschaftsminister

teilt mit :
Um den Einkauf der werktätigen Bevölke¬

rung zu erleichtern, ordne ich mit sofortiger
Wirkung an , baß während der Sommerzeit
sämtliche Verkaufsstellen (Nah¬
rungsmittel - und „sonstige" Geschäfte) am
Donnerstagbis 20 Uhr und die Frt -
seurgeschäfte am Freitag bis 20 Uhr
offen halten müssen. Im übrigen bleibt es
bet der bisherigen Regelung der Verkaufs¬
zeiten .

Für Orte der ländlichen Gebiete
gilt folgende Regelung : .

1. Offene Verkaufsstellen in Orten mit weni¬
ger als 8 000 Einwohnern und überwiegend
ländlicher Bevölkerung dürfen in den Monaten
April bis einschließlich September bis 22 Uhr
geöffnet , sein,'

2 . für Orte mit mehr als 3 000 Einwohnern
und überwiegend ländlicher Bevölkerung
oder für Orte unter 3 000 Einwohnern
mit nicht überwiegender ländlicher Bevölke¬
rung ist im Einzelfall die Notwendigkeit einer
Ausnahme von .den obigen Vorschriften zu
prüfen.

Irauen im Dienst der Deukschen Reichsbahn
Ueberaus vielseitige Verwendungsmöglichkeit

Die Reichsbahn hat seit langer Zeit die deut¬
schen Frauen aufgerufen, sich freiwillig zum
Dienst bei ihr zu melden . So zahlreich die
Meldungen auch erfolgt sind , — der Bedarf ist
immer noch groß und es» wäre sehr zu wün¬
schen, daß weitere Frauen und Mädchen im
Alter von 18—45 Jahren sich zur Aufrecht¬
erhaltung der Leistungsfähigkeit des Retchs -
bahnverkehrs melden würden . Die Verwen¬
dungsmöglichkeiten für die Frau sind im
Reichsbahnbetrieb üheraus vielseitig. Neben
der Bürotätigkeit kommt vor allem die Beschäf¬
tigung im Fahrdienst in Frage . An einen
ersten Unterricht an der Sperre schließt sich ein
siebentägiger Kursus für die theoretische Aus¬
bildung an, bei dem die Frauen die verschie¬
denen Fahrausweise kennenlernen und ferner
erfahren, wie mit der Beleuchtung und Be¬
heizung der Wagen, mit der Bremsprobe usw.
umzugehen ist und was beim Verkehr mit dem
reisenden Publikum brachtet werden muß .
Viele weitere Möglichkeiten des Frauenein¬
satzes gibt es in den Reichsbahnaus¬
besserungswerken . Ehemalige Schnei¬
derinnen können da ebenso Verwendung fin¬
den, wie ungelernte Frauen und Mädchen , die
erst zur Bedienung von Werkmaschinen , oder
als Wagenwascherinnen, oder in den Material¬
depots usw . angelernt werden.

Die deutsche Frau hat sich im Reichsbahn¬

betrieb als überaus tüchtig erwiesen. Wieviele
Frauen , die als Schaffnerinnen oder an der
Sperre Dienst tun , haben daneben noch ihren
Haushalt zu versorgen. Und selbst, wenn sie
kleine Kinder haben , braucht das kein Hinder-
nisgrund für die Arbeit hei der Reichsbahn
zu sein . Die Reichsbahnausbesserungswerke
zum Beispiel verfügen über zweckmäßig ein¬
gerichtete Kinderheime , in denen die Kin¬
der der beschäftigten Frauen tagsüber betritt
werden .

Unter den Frauen , die / noch abseits stehen,
ist die Scheu vor körperlichem Einsatz noch sehr
verbreitet . Wer sich aber einmal von der Art
und Weise der Beschäftigung bei der Reichs¬
bahn persönlich hat überzeugen können , der
erkennt, daß diese Scheu durchaus unberechtigt
ist. Auch auf S o n d e r w ü n f ch e der Frauen
wird bei der Einstellung weitgehend und ent¬
gegenkommend Rücksicht genommen. So wichtig
und nützlich heute die Heranziehung auch aus -
länd -ischer Hilfskräfte bei der Reichsbahn >ein
mag , — eine wirklich entscheidende Hilfe zur
Meisterung der vielen Schwierigkeiten, denen
der Verkehr heute begegnet , kann der Deut¬
schen Reichsbahn doch nur von den deutschen
Frauen und Mädchen kommen . Es steht zu
hoffen , daß der Ruf zur freiwilligen Meldung
auch weiterhin noch von recht großem Erfolg
begleitet ist.

Me und neue Dersbrunnen
Kronau . Althergebrachte Sitten und länd¬

liches Brauchtum bestimmen die Eigenart einer
Dorfgemeinschaft . Sie fördern den Gemein¬
schaftsgeist und geben der Arbeit und der
Feierstunde Schönheit und Weihe . Dieser Ge¬
danke fand schon bei unseren Vorfahren in der
Art der Gestaltung und dem Verlauf des dörf¬
lichen Geschehens sinnfälligen Ausdruck . Hei¬
matliche Lieder und Erzählungen geben uns
davon Kunde und berichten von manchem ro¬
mantischen Idyll , das die Dorfgemeinschafi
nach getaner Arbeit verband. Eine große Rolle
spielte meist der Brunnen , der . inmitten des
Dorfes auf freiem Platze, überschattet von
einer mächtigen Linde , jung und alt zu einem
gemütlichen Gedankenaustausch, aber auch zu
( rohem , lustigen Spiel und Tanz zusammen¬
führte. Selten besaß ein Dorf mehr als einen
Brunnen , der somit allen Mitbürgern zum

Aus Bruchsals Bergangenheil
Die Fresken im „Hexenturm" — Als man die Salzquellen äusbeutete

d . Bruchsal. Das Bruchsal beS 18. Jahrhun¬
derts erhielt durch die Errichtung der Saline¬
sozietät einen industriellen Zug. Der fürst¬
bischöfliche Agrarstaat machte sich damit zum
erstenmal daran , die Bodenschätze zur Hebung
der staatlichen und privaten Einkünfte auszu -
heuten. Der Saalbach, früher Salza genannt,
sowie einige salzhaltige Quellen Bruchsals und
bei Ubstadt waren Veranlassung zu einem
Unternehmen, das für die damalige Zeit einen
beachtenswerten Versuch zur Industrialisie¬
rung darstellt.

Wir wissen leider nicht viel über das archi¬
tektonische Gesicht dieses Baukomplexes, von
dem das Jugendheim in der Durlacher Straße
als einziger Zeuge übriggeblteben ist . Bis vor
einigen Jahren stand im Garten der Saline ,
wo sich heute der Spielplatz der Hans -Schimm-
Schule dehnt, der sogenannte „Hexenturm"

, ein
Jagdpavillon , in erotischem Stil erbaut . Im
Obergeschoß mar die Decke mit Fresken be¬
malt : die Darstellungen behandelten Motive
aus der Brnchsaler Saline . In nenn Zwickeln
war so von einem zeitgenössischen Maler die
Blütezeit der Bruchsaler Saline im Bild fest-
gehalten, und wenn wir auch nicht annehmen
dürfen, daß es sich um Kunstwerke handelt, so
ist es doch ihr Verdienst, uns einigen Aufschluß

stechen . Heinrich Maas schreibt in seiner Disser¬
tation über die „Verwaltungs - und Wirt¬
schaftsgeschichte des ,Bistums Speyer ' von
1743 bis 1770" u . a . : „Es muß für die Bewoh¬
ner der Residenz ebenso wie für durchreisende

c

triebes ein. Ein Brand vernichtete einen gro¬
ßen Teil,des Salinengebäudes , wodurch allein
schon ciri Sachschaden von annähernd 20 000
Gulden verursach ' wurde. Außerdem richtete
ein Sturmwind starke Beschädigungen an den
Gradierhäusern an ."

Diese Dinge wären aber nicht so schlimm
gewesen wie die Tatsache , dnß der Salzgehalt
der Bruchsaler Quellen immer mehr sank.
Hatte man zu Anfang noch drei- und mehr-

i

Die Fassade der Bruehsaler Saline

Fremde ein imposantes Bild gewesen sein,wenn sie die langgestreckten Gradierhäuser ,das Gewirr von Kanälen und Röhrenleitun¬
gen , die Pumpwerk; und die massiven Schöpf¬
räder überblickten . In ihrer Größe und Mo¬
dernität bildet» die Anlage für die damalige
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Im Salinenhof

über das Bruchsaler Salinenunternehmen ge¬
geben zu haben . Ter verstorbene Bruchsaler
Photograph A . Oehler unterzog sich der
Mühe, die Fresken des Hexenturms zu einer
Zeit zu photographieren, da die Bilder noch
einigermaßen in Farbe und Zeichnung erhal¬
ten waren . Der ' Raum selbst bildete ein Rund,
dessen Wände durch zahlreiche Fenster und
Türen durchbrochen und dessen übriggebliebene
Wandfelder mit Stuck verziert waren . Die
Deckenkuppel zeigt in Zwickeln Ansichten der
Saline , und zwar die Fassade von der Dur¬
lacher Straße aus , die Hofseite mit einer köst¬
lichen Szene, wo orientalische Würdenträger
mit einem Schwein in unliebsame Berührung
geraten. Stapel von Hölzern und Holzdeichseln ,
die zum Transport der Sole Verwendung fan¬
den , beleben das Nebeneinander der Häuser,
auf denen luftige Türmchen aufsitzen. Auf einer
weiteren Darstellung ist eine Leitung barge¬
stellt , die wohl durch ein Pumpwerk gespeist
wird. Ein eigenartig , sich nach oben verjüngen¬
der Turm kann nicht gut anders gebeutet wer-

. ben . Die Gradierwerke mit den Schöpsrädern
sind ebenfalls in einem Zwickel festgehalten ,
und man sieht im Hintergrund die Silhouette
der Stadt , aus der deutlich die Türme der
Peterskirche ' hervorragen . Das Aussehen der
Geräte und Inneneinrichtungen ist leider nir¬
gends festgehalten , dafür sind zahlreiche^ Ab-
bildungen von drei- und vierspännigen Salz¬
wagen von Soldaten , Frauen , Fuhrleuten ,
Schäfevn und Knechten aufschlußreich .

Der erste , der die Bruchsaler Salzvorkommen
in bescheidenem Umfang auöbentete, war Da¬
mian Hugo von Schönborn . Hutten gab
dem Unternehmen eine großzügige Betriebs¬
form, begründete auch die eingangs erwähnte
Salinesozietät , an der auch Ausländer beteiligt
waren . Die Gesellschafr hatte außer dem Mu -
tungSrccht auf Salz die Genehmigung, im
Hochstift Steinkohlen zu graben und Torf zu

Zeit eine Sehenswürdigkeit . Allerdings nur
nach außen hin, denn die vorgesehene Höchst¬
leistungsfähigkeit wollte sich nicht einstellen .
Durch mancherlei Unglücksfälle , gleich in den
ersten Jahren des Bestehens, traten Stö¬
rungen Und zeitweise Stillegungen des Be-

prozentige Sole zur Verfügung , so war der
Gehalt in einigen Jahrzehnten auf dreivtertel
Prozent gesunken . Durch ungeeignete Bohr¬
versuche drang immer mehr S 'ißwaffcr ein
und damit war der Bruchsaler Saline das Ur¬
teil gesprochen. Fürstbischof Styrum als ge¬
wissenhafter Rechner sah die Unrentabilität und
verpachtete das Unternehmen an einen Frei¬
herrn von Traitteur , der mit dem badischen
Staat in schwierige Verhandlungen cintreten
mutzte. Bis zum Beginn des 19. Jahrhunderts
hat die Bruchsaler Saline bestanden und da
der badische Staat kein großes Interesse an
der Ausbeutung zeigte , ging das Unternehmen
sang - und klanglos ein .

Es interessiert hier , daß von den 80 000 Mal -
tern Salz , die jährlich erzielt werden sollten ,nur rund ein Zehntel , also 5000 Malter , er¬
reicht wurde. Im Jahre 1754 und im Jahre
1701 auf 1702 sind 0000 bzw . 7500 Malter Salz
gesotten worden. Vielleicht hätten eine spar¬
samere Verwaltung und kenntnisreichere Ar¬
beitsmethode- den Niedergang hinauszögern
können : gegen den sich mindernden Salzgehaltwären auch sie machtlos gewesen . So gibt die
Bruchsaler Saline zwar ein aufschlußreichesBild eines Industrieunternehmens zur
Duodezzeit, dem aber keineswegs die krank¬
haften Züge der absolutistischen Willkür fehlen .
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Blick in das Hexentürmchen im Salinengarten
Zeidinungen W. Bauer .

täglichen Gebrauch zur Verfügung stand . Vom
frühen Morgen an war er der Mittelpunkt des
Geschehens . G.eschäftig holten die Mägde in
Eimern das frische Naß, während andere zum
Tränken der Kühe die Tröge» füllten. Oft war
der Brunnen auch der Ort , der zwei Liebende
zusammenführte und dessen rauschendes Wasser
das junge Liebesglück vernahm, das hier ge¬
schmiedet wurde. Ob auch unsere Altvordern
einstmals dieser Sitte huldigten, ist nicht über¬
liefert . Wohl aber weiß die Geschichte des
Dorfes 'von 3 alten Brunnen zu berichten , die
in frühester Zeit in Tätigkeit waren . ,

In der Hauptstraße, westlich der Wirtschaft
zur „Sonne "

, nahe beim Eingang zum kleinen
Gäßchen , befand sich der erste : an derselben
Straße , etwa der „Krone" gegenüber, stand der
zweite und oben bei der Kirche tat der dritte
( oby brunnen ) seinen Dienst. Im Jahre 1813
wurde beim Rathaus ein weiterer Brunnen
errichtet, der wie die übrigen mit der Aufgabe
der Weide der Vergangenheit anheimfiel. An
langen Balken waren hölzerne Eimer befestigt ,mit denen man das Wasser heraufholte : aus
Trögen in der Form von Baumstammen
tranken durstige Tiere . Bis 1890 waren eine
Anzahl offener Brunnen im Dorfe — fast in
jedem zweiten und dritten Haus — vorhanden,
aus denen man mit einem an einer Stange
befestigten Eimer das Wasser hochzog : bessere
Brunnen waren mit Rolle und Ziehkette ver¬
sehen . Nur wenige dieser offenen Brunnen
sind bis heute erhalten geblieben, da sie aus
hygienischen Gründen weichen und den neu¬
zeitlichen Pumpbrunnen , die in allen HauS -
hultungen Eingang fanden, Platz machen mutz¬
ten. Um eine ausgiebige und zuverlässige
Wasserversorgung bei Brandsällen zu gewähr¬
leisten , wurden in den letzten Jahren inner¬
halb des Dorfes 6 offene Feucrlöschbrunnen
angelegt, davon der letzte neben dem Schul¬
haus zur Zeit seiner Vollendung entgegengeht

Otto Dahringer .

K . Mosbach . ( Bei der 141 . Absatzver¬
anstaltung des Landesverbandes
Badischer Rinderzüchter ) herrschte
starke Nachfrage aus dem ganzen Land und
den Nachbargebieten, u . a . aus dem Elsaß. Ge¬
kört wurden am Vortag 117 Bullen und 74
weibliche Tiere . LandcSverbandsvorsihender
und Landesfachwart Matheis (Rast bei Meß-
kirch ) betonte besonders, daß die organisierte
Zucht in der Milchleistung und -ablieferung
vorbildlich sein mutz. Das Futter , das bei der
Aufzucht von Bullen eingespart werden kann,
soll dem Schlachtvieh zugut kommen , wobei jetzt ,die richtige Zeit zur Entrümpelung der Ställe
ist. Zwei Züchter aus dem Landkreis Tauber¬
bischofsheim erhielten Ehrenpreise des Reichs¬
ministers für Ernährung und Landwirtschaft,
ein Züchter wurde mit der kleinen Staats¬
preismünze ausgezeichnet . Bon den aus Unter¬
baden aufgetricbenen Bullen kamen 6 in Zucht -
wertklasse II» 74 in III und 37 in Zuchtwert¬
klaffe IV, Ferner standen 74 weibliche Tiere
zum Verkauf, wovon eine formvollendete Kal¬
bin in Klasse I eingereiht wurde. Besonderes
Interesse erweckte der 23 Zentner schwere Bulle
Kuno , von dem sich 02 Ahnen Nachweisen lassen
und 37 Bullen hervorgcgangen sind. Er stand
zuletzt in einer Zucht in Fahrenbach (bei Mos¬
bach) .

Wann wird verdunkelt?
Für die Zeit vom 18. bis 24. April 1943

gelte » folgende Berdunkelungszeiteu :
Beginn : 21 .25 Uhr.
Ende: 3.55 Uhr

Rheinwasserstände vom 17. April
Konstanz 302 (+ 2) , Rheinfelden 221 (—2 ) ,

Breisach 181 (—5 ) , Kehl 253 (—2 ) , Straßburg
288 (—21 , Karlsruhe - Maxau 400 (—5) , Mann¬
heim 284 (—0 ) , Eaub 198 (—10 ) .

Am schwarzen krett
NSDAP . — Hitler -Jugend — Standortbcfchl ! Die

Kreisstadt begeht den >4 : Geburtstag unteres Führers
ln . einer Jeicrftundc am 20. April 1943 abends 20 .39
Utzr , im Bürgerhof . Zu dieter Feierstunde tritt der
Standort Bruchsal der Hitler -Jugend wie folgt an :
Stamm 1 '41)6 und die über - 14 Jahre alten Jungvolk -
stthrer treten um 20.15 Uhr auf dem Metzplatz an . Der
Mitdelring 1/400 und die Uber 14 Jahre alten Jung -
madclführerinnen treten ebenfalls um 20.15 Uhr vor
dem Bllrgerhof an .

NSDAP ., Hitler -Jugend . Spielgef . 1/40« . Heute
Sonntag , pünktlich 10 Ubr. treten die Jungen der
Spielgef . In tadelloser Uniform auf dem Hoheneggcr-
platz » n . Sport ist mitzubringen , ( Leistungsabzeichen.)
Jugenddicnflpflicht .

Nachrichtendienst-Gefolgschaft 1/40« . Tie gesamte
Schar 1 tritt heute Sonntag , den 18. Avril , pünktlich
»m 7 .55 Uhr . in tadelloser Uniform im Hofe der HJ .<Unterkunft an .

Modi Jtuftokftiffek
keine Friratgespräche am Fernsprecher !
Da gefährdest sonst hiftschatawichtige Gespräche !
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Sewlnnung vo« Wohnraum aus vorhandenen SebSuden
Die Anordnung des Gauleiters zur

Da der Neubau von Wohnungen infolge der
virrch den Krieg bedingten Verhältnisse z . Zt.
tat wesentlichen stilliegt , muß die Möglichkeit
>ur Gewinnung von Wohnraum auS
° em vorhandenen Gebäudebeftand
weitgehend ausgenützt und über den vorhan¬
denen und zu gewinnenden Wohnraum so ver¬
tagt werden, daß sich eine möglichst gerechte
Verteilung ergibt. Diesem Zweck dient
die Verordnung des Reichswohnungskommis -
mrs zur Wohnraumlenkung vom 27. 2. 1943.
" uf Grund der durch diese Verordnung erteil¬
ten Ermächtigungen hat der Gauleiter des,
Gaues Baden als Gauwohnungskommissaram
U. April 1943 für die Gemeinden des Landes
Baden eine Anordnung erlassen . Hiernach iß
durch die Gemeinden der freie Wohnraum fest-
iustellen : in vorhandenen Gebäuden durch Tei¬
lung von Wohnungen, durch Umbau freier ge¬
werblicher oder sonstiger Räume und durch
Ausbau von Dachräumen Wohnraum verfüg¬
bar zu machen und über den Rahmen der Ver¬
ordnung über das Verbot der Zweckentfrem¬
dung von Wohnungen vom 14 . 8. 1942 hinaus
iweckentfremdeter Wohnraum seinem ursprüng¬
lichen Zweck wieder zuznführen^ Es haben
darnach nuilmehr auch p r i v a t ^ Verwaltun¬
gen und Betriebe zweckentfremdet !: Wohnun¬
gen freizumachcn . Für die Durchführung der
vorgesehenen baulichen Maßnahmen werden
»ach Maßgabe des vom Reichswohnungskom-
taiffar herausgegebenen Beihilfeerlasses vom
8. 8. 1943 Reichsmittel zur Verfügung gestellt.
Für die baulichen Maßnahmen gelten im übri-

Wohnraumlenkung in Baden

gen die allgemeinen Vorschriften auf dem Ge¬
biet der Baupolizei, deS Luftschutzes und der
Bauwirtschaft.

Die freien, neuen und wiedergewonnenen
Wohnungen sind der Gemeinde innerhalb einer
Woche durch den Hauseigentümer oder sonsti¬
gen Verfügungsberechtigten unter Verwen¬
dung eines Vordruckes , der bei den Gemein¬
den erhältlich ist , zu melden . Dis' Frrst für
die Meldepflicht beginnt mit dem Tag , an dem
der Meldepflichtige erfährt , z . B . durch Kündi¬
gung . Räumungsurteil , Räumungsvergleich,
daß die Wohnung frei wird, bei neuerstellten
oder neu gewonnenen Wohnungen mit der
baupolizeilichen Bezugserlaubnis . Innerhalb
19 Tagen nach Eingang der Meldung -können
die Gemeinden diese Wohnungen erfassen. Die
Erfassung geschieht dzirch schriftliche Mitteilung
an den Hauseigentümer.

Um eine angemessene Wohnraumverteilunp
herbeizuführen und insbesondere' den Kriegs-
erforderniffen zu entsprechen, wirb die Ver¬
mietung in folgender Weise ge¬
lenkt : In erster Linie sollen Bolkskrcise.
die als Bevorrechtigte bezeichnet werden ,
berücksichtigt werden . Hierunter falten Kriegs¬
versehrte der Stufe IV , Träger des Eichen- -
laubes zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes,
Hinterbliebene von Kriegsteilnehmern deS
gegenwärtigen Weltkrieges, wenn mehr als 2
Familienangehörige sEhegattcn und Kinder)
infolge einer Kriegseinwirkung ihr Leben ver¬
loren haben , und förderungswürdige Familien ,
in deren häuslicher Gemeinschaft fick dauernd

mindestens S minderjährige Kinder befinden ,
wobei Enkel -, Stief -, Adoptiv - und Pflegektn-

' der mttgerechnet werben. Den Angehörigen
der bevorrechtigten Volkskreise stehen förde -
rungswürbigen Familien gleich , die ihre bis¬
herige Wohnung durch feindliche Einwirkung
verloren haben oder bet denen eine sofortige
Wohnungszuweisung erforderlich ist, um eine
unmittelbare erhebliche Gefährdung des Le¬
bens , der Gesundheit oder der Sittlichkeit ab¬
zuwenden . Die Gemeinde kann von dem Eigen¬
tümer einer erfaßten Wohming binnen 2 Wo¬
chen ttach der Erfassung verlangen, daß er mit
einem von ihr bezeichneten Angehörigen der
bevorrechtigten Volkskretse innerhalb einer
von ihr gestellten Frist einen Mietvertrag ab-
schlicßt lZuweisung) . Nach fruchtlosem Ablauf
der Frist kann die Gemeinde einen Mietver¬
trag mit dem Zugewiesen .cn fcstsetzen . Der
Inhalt des Vertrages gilt danrit zwischen den
Parteien als vereinbart . In den Mietvertrag
ist ein angemessener Mietzins einzusetzen . Tie
Mieter , die den Eigentümern zugewiesen wer¬
den, muffen willens und fähig fein , die Woh¬
nung unter den vorgesehenen Bedingungen

' zu
mieten .

Kann die Gemeinde einen Angehörigen der
bevorrechtigten Kreise nicht zuweisen , so hat sie
dem Eigentümer statt dessen drei geeignete An¬
gehörige der begünstigten Volkskreise
vorzuschlagen / Zu den begünstigten Volkskrei-
sen gehören Familien von Kriegsversehrten
der Stufen II und III , in deren Haushalt sich
mindestens ein minderjähriges Kind befindet ,
Träger des Ritterkreuzes des Eisernen Kreu¬
zes , Familien von Kriegshinterbliebenen des
gegenwärtigenWeltkrieges mit mindestens zwei
minderjährigen Kindern, wenn ein Ehegatte

oder mindestens ein Kind infolge einer Kriegs¬
einwirkung sein Leben verloren hat, ferner
förderungswürdige Familien , in deren häus¬
lichen Gemeinschaft sich dauernd mindestens
vier minderjährige Kinder befinden , wobei
Enkel - , Stief - , Adoptiv - und Pflegekinder mit¬
gerechnet werden . Nach fruchtlosem Ablauf der
von der Gemeinde gestellten Frist kann diese
einen Mietvertrag mit einem der Vorgcschla -
genen festsetzen . Wegen des Inhalts deS Ver-
trags , des Mietpreises ui'w . gilt im übrigen
daS Vorerwähnte . Gegen di« Verfügungen der
Gemeinde steht dem Betroffenen innerhalb
einer Frist von 2 Wochen nach Zustellung die
Beschwerde zu . Ueber die Beschwerde entscheidet
die Aufsichtsbehörde , bei kreisangehörigen Ge¬
meinden also der Landrat und bei den Stadt¬
kreisen der Landeskommissär . -

Was bringt der Rundfunk ?
Reich- Programm :

3 .00— 10 .00 ..Zchatzkästlcin ' mit Solitär Mülbcl
10 .15— 11 .00 SccthoBen " — Eine Sendung von Tr .

S . W . Sagen mit einer tzörlzene von
Robert Hoblvaum

11 .00—11 .30 Vorschau aus da - Rundfunkprograinm

11 .35 —12 .00
1-2 .40 —14 .00
14 .30 —15 .00
15000—15 .30
15 .30 — 16 .00
16.00— 18 .00
13 .00—18 .00
20 .20— 22.00

der Woche»
.lobann - Lirauä - Konieri ■
TaS deutsche Polk - konteri .
Mathias Wicmann ertähli Märchen
' gullurfilmmusik
Hans Busch spielt auf
. . ileldvoli : Rundfunk "
Trapp , Respighi ( Leitung : 8 . Boehm )
Große Unlcrhaliung - scndung

Tcutschlandsender :
8 .00— 8 .30 I . Bach -Oraeikontcrt

15 .30—15 .55 Loliltenmusik von Robert Zcbumann
18 .00— 19 .00 Unterhaltsame Weisen der Gegenwart
20 .15—21 .00 Lieder der Nacht •
21 .00 — 22 .00 Josef Haydn Wahres,cilcn - s

Tchwimmpriifunaswettkämpfe
der Hitler -Zugend

Wir weisen nochmals auf die heute Nach¬
mittag stattfindenden Gebietsprüfungswett -
kämpse im Schwimmen der . HI . . und deS
BTM . im Städl . Bierordtbad lEing . Ertlinger -
stratzei hin . Nicht nur jeder Anhänger des
schönen Schwimmsports , sondern überhaupt
jeder sportlich Interessierte wird hier voll auf
seine Rechnung kommen , da prächtige Kämpfe
zu erwarten sind , Tic Veranstaltung beginnt
pünktlich um 14 .39 Mir.

HZ .-Handball
Am heutigen Sonntag stehen sich in Viern -

Heim die Banne 109 Karlsruhe und 171 Mann¬
heim zur Ermittlung der gebietsbesten Bann -
auSwahl gegenüber. Da beide Mannschaften
zu den besten des Gebietes zählen , dürfte ein
sehr spannender Kamps zu erwarten lein ,
denen Ausgang vollständig offen ist . Immer¬
hin dürste ein knapper Sieg der Karlsruher
im Bereich der 'Möglichkeit liegen . K.

Bei de« Karlshorster Pferderennen am
Sorrntag ist das über 4099 Meter führende
Roienberg- Iagdrenncn das Hauptereignis .
Tie aussichtsreichsten Bewerber sind Garde¬
dragoner lI . Untcrholzncri , Lilienstein <A .
Zimmermann ) , Dorfschmicd (W. Wolsf ) und
Murielle sI , Mißlingt .

Ein deutsch - italienischer Leichtathlctikkampi
wird am kommenden Dienstag . 29 . April , in
Genna durchgeiiihrt , wobei auf beiden Seiten
nur Wcbrmachtsangehörtge eingesetzt werden.
Die Italic,ner bieten u , a , ihre Meister Lanzt ,
Beniaqua und Virale auf .

V ermählungen
Trauung findet heute In Hornberg

statt : Pastor Bernhard Ziegenhorn , Ober -

r ..* hurten .
# _ leutnant d . Res . i . ein . Inf .-Div . i . Ost .,

tJnser Hans hat ein Brüderchen de- Ingeborg Ziegenhorn geb . Kühlewein ,
tommen . Hocherfreut zeigen an : ■ Karlsruhe , Blumenstr . 1. 18. April 1943
Friedrich Seibold Orünwttttr . b . ch und Ihre

'
Vermittlung geben bekannt : Dipl .-

Fr«u Hedwig geb . Schmidt, z . Z . Pri - K , z, „ 7serlhetä Pfeiler , Marth»
vatklinik

o »- ivauimann miX ' Dfnngiu neuer , man eia

, .. Dr . Schömg, K*rl,ruht ’ s,e - : Pfeiler geb . Schumacher. Karl . ruhe,
lamenatraße M>. _ | 18 4 43 Schumannatraße 9 .

n J ^ *rl Wr d -r rtt.
' nehfrfun «

' Statt Karten ! Ihre arn
'

8. April - ,aw
Dankbarkeit re,gen wir di- Geburt un «. ,undene Verm »hlung geben bekannt :
er . ten Kmde, an . Arthur Gla. er und Mü „ er und / r , u , Ht ,r , „tb .

3 r 7 Schneider, Madrid , r . Z . Karlsruhe ,

PHvÄk
’
S . Stahl

* “ ^ Oeranienstreße 14. . ,

| 17 4. 1943. öankbarkeit u . gnü5.
"
„
*
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fr »
' ^
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0er ^ e, ^ im . Ap

^
l

^
Die glücklichen Eltern : Irmgard AU Vermählte grüßen : Ob .-Feldwebel

Gabriel geb. Kienzier , z . Z. Neues St . j Franz Lehr, Bruchsal, z . Z . im Felde,

Vincentius-Krankenhs., Abt. Dr . Fecht.. | Helena Lehr geb . Hohmann, Bruchsal,
Walter Gabriel , Steuerinspektor , z . Z . ^ J^ ichatraße _
Feldwebel̂ d . Luftwaffe, Karlsruhe ,p a n fc s a g h n g e n
Dranstraße — 1Für

" die uns anllß !
~

un*Vrer̂ Verlobung
iT Die glückl. Geburt uns. 6 . Kindes, , erwies . Aufmerksamkeiten sagen wir
dea 5. Jungen Bertbold Albreecht, geben tu j diesem Wege uns. herzlichfit. Dank,
in dankbarer Freude bekannt : Frau um j aui | jn Rastatt , Adolf-Hitler-Str .
Irma Haas geb . Ruf , Anaelm Haaa. jq Walter Letsche. Reutlingen, z . Z.
Stadtbaumeister , Rastatt , den 15. April jm Felde.

J9 « ,_ Sctmlstraße 8. IsiäTt Karten fFUr die unaUhßilch uns.

inHn‘ c t , 1
,? angekommeu. U . 4 . Verlobung erwies . Aufmerksamkeiten u .

^ r*“ Edeltraut Schnudt g' b . s . | ubermillellen QlUckwUnsche danken wir
Deachwanden, Kar Wilhelm Schmidt, htrzl . Al,nra), rie Frankenbach. Han .
Leutnant d . Re, . Straßburg , I . Z, Pr, . ; Neumann. Leutn. in ein. Gren .-Regt.
vat-KKn ik Prot . Dr . Jacobt . ! Khe ., im April 43 , F.isenlohrstraße 49 ,

Verlobungen Rüpgurrer Straße 118.
Stre ^ erlöbung geben bekannt : Lore Statt Kärteii ! Für' die GlUckwUtischV u .

Moaer, Khe ., Roon. tr . 21 , Max Blut - , Aulmerk. amkeiten »nljßl . uns. Vermlh-

henhörn, Khe ., BlUcherstraße 28 , Leut- wng danken wir herrlich . !, Oblt . Heinz

nant in ein. Artl .-Regt., z . Z . Urlaub . ; Holtmann u . Frau Ur. ula geh . Seeger.
fcr.—r - - „ -4 Karlsruhe , Graf -Rhenastraße 12.
» ir haben uns verlobt : Emmy Knbrzer , - --— - - - --
Otto Doebele. Karlsruhe , Eiseniohr- ,d ‘« uns anlaßl . uns. Vermahlung
Straße 24 . April 1943.

' j erwies . Ainmerksamkeiten danken herzl .
- — . . . - • t u l I Helmut Althoff und Frau Gertrud geb.

wir haben uns verlobt : Pnska Huber , w a¥ -r Rnwh«*i
^

Karlsruhe , Winterstr . 21 . Ob .-Gefreiter -
Otto Adam. z . Z . im Felde , Robert- st '" ‘ Karten l Für die zahlreich. Glück-

Wagner-Straße 34. 18. April 1943. i w»niche _u. Aufmerksamkeiten anläßlich

Wi, haben una verlobt : Ruth Gerlinde
Aberle, Offenburg, Ferdinand Barth,
Straßburg -Schiltigheim. 18. 4. 43. ,

uns . Kriegstraiaing sprechen wir uns
her?!. Dank aus. Robert Zeltler , Uffz . ,
u. Frau Elly geb. Münch . Karlsruhe ,
Karl-Wilhelm-Strafte 13.

a

«Tieferschüttert erhielten wir
heute die traue . Nachr . , daß
unser einz ., lb ., hofinungsv .

Sohn und Neffe
Ernst Ostkotte

Oberwaditmeister und Offiz .-Anw .,
mit verschied. Kriegsausz . nachdem
er sämtl. Fronten glückl. Uber¬
standen hatte , südl . des Ladogasees
im blüh . Alter von 28 J . den Hel¬
dentod fand . Er wurde mit allen
milit . Ehren am 28 . 3. auf einem
Heldenfriedhof im Osten begraben .
Er gab sein Leben für Führer , Volk
und Vaterland .
Karlsruhe , Parkstr . 27, 14. 4. 43.

In tiefer Trauer : Bernhard Ost¬
kotte u . Frau Anni geb . Hehn .
Großmutter Luise Hehn Wwe . ,
Karlsruhe . Gertrud Ostkotte , Zit
tau/Sa . Lina Becke geb Ostkotte ,
Wwe . Hermann ßstkotte u . Fam. ,
Berlin . Gerhard Ostkotte Ww „
Osnabrück . Adolf Hehn u . Fam. ,
B -Baden, Hermann Hehn , z . Zt .
bei der Wehrmacht . Fam. Heinr .
Wibben , Salzbergen .

« ln dem festen Glauben auf ein
bald . Wiedersehen , erhielten
wir plötzl . die unfaßb . Nachr .,

daß mein lb ., jüngst . Sohn , unser
über alles geliebt . Bruder . Schwager.
Onkel u . Neffe, mein herzensguter
Bräutigam t

Eugen Knötzele
Feldw. in ein . Panzer -Regt . , Träger
des 'EK . 2 und des Verwund .-Abz . .
«m Alter von 27 fahren an Pner bei
den Kümpfen in Afrika erlittenen
schweren Verwundung am 30 . 1. in
*. Kriegslax, am 5. 4. gestorben ist.
Karlsrune , Häußerstj *. 10 , 15. 4. 43 .

ln tiefem Schmerz : Karl Knötzele ,
Reidhsbahntch . i . R . Karl Knötzele ,
x . Zt . im Osten , und Familien.
Friedrid ) Knötzele und Familie .
Richard Hannich u . Frau Johanna
geh . Knötzele . Herbert Rudolf ,
z . Zt . im Felde . Braut : Margarete
Röhm u . Eltern .

Trauerf . 25 4. : Johanneskirche , 9VU .
^ ir trauern mit den Angehörigen
Um. einen treuen u . einsatzbereiten
Arbeitskameraden , dem wir stets ein
ehr. Andenken bewahren werden ,

betriebsführung u . Gefolgschaft
Junker k Ruh AG.. Karlsruhe.

ln Ausübung seines Luft-
schutzdienste * gab mein lb

E * Mann u . treusorgender Vater
**in . Kinder , Sohn , Bruder , Schwie-
BCrsohn , Schwager und Onkel

Rudolf Lobmalor
j® Alter von 42 Jahren sein Leben
' dr die geliebte Heimat .
Karlsruhe, den 17. April 1943.
N«lkenstraße 1.

in tiefer Trauer : Hermine Lob
Maier geh . Liedke , mit Kindern .
£*milie Lobmaier , Wemsheim -
Ĵ lagenfurt , Familien Liedke-
Christ , Sdiönfeldstr . 8 , Liedke ,
Georg -Friedrich -Str . 32, Liedke ,
^ eibelstr . 15, Liedke , Rüppurr -
Gartenstadt , Liedke , Donau -
**chingen.

®<erdigung : 20. April 1943, 11 Uhr ,
Hauptfriedhof .
ic tI CUCr Pflichterfüllung starb der
^ -Pol .-Angehörige Rudolf Loh-
. *»er bei einem au*w . Einsatz an
P

*T Heimatfront den Heldentod .
w*f ein aufricht , u . guter Ka -

erad . Wir werden ihm ein ehr .
AflfienVen bewahren .

— Der Polizeiprüsident .

Unerwartet hart u. schmerzl.
traf uns die kaum faßbare
traurige Nachricht, daß unser

innigstgeliebt ., hoffnungsvoll. Sohn,
mein nnvergeßl ., herzensguter Bru¬
der, Neffe und Enkel

Edgar Mirz
Soldat u . K.O.B. in , ein . Grenad .-
Regt ., am 21. 3. im lernen Osten
»ein junges Leben durch ein tragi¬
sches Geschick für uns und seine
geliebte Heimat hingeben mußte.
Er ruht fern von seinen Lieben in
fremder Erde.
Y 27 . 12. 1923 ^ 21. 3. 1943.

Karlsruhe . Weinbrennerstr .' 70, jetzt
Eisenlohrstraße 29 .

In tiefer Trauer : Georg März u .
Frau Emilie gab. Schweig; Ger¬
hard Mftrz tow . alle Aaverwandt .

Von Beileidsbesuchen bitten wir
dankend abzuaehen.

#N *ch Gottes hl . Willen traf
uns die so leidvolle Nachr .,
daß unser guter , unvergeßl .

Sohn , liebend . Bruder . Neffe und
Schwager, Oberleutnant
Hanns -Martln Hammer
Schwadronschef in ein . Kav .-Regt .,
Inh . des EK. 2, der Ostmed . u . d .
VeTw .-Abz. , am Sonntag , 28 3. , an
der Spitze sein . Schwadron im Alter
von 23 Jahren den Heldentod er¬
litten hat . Mit Leib u . Seele Soldat ,
hat er diese Liebe nun mit s . Leben
bezahlt n . s . Tode besiegelt . Er ruht
im Raume südwestwärts von Orel .
Karlsruhe , Vinzentiusstr . 6, 17. 4. 43.

Io tiefet; stiller Trauer : Stadtpfar .
Hemmer u . Frau Ly geb . Maulidc.
Dieter Hemmer , b . d . Kriegsmar.
Oblt . Pappel a . ' Frau Dora geb.
Hemmer . Apotheker Orlemann -
Flonheim.

«Unfaßbar hart u . schwer traf
mich die Nachricht , daß mein
einz ., lb . Sohn , mein herzens¬

guter Junge , mein Alles
Hans Meyar

Soldat d . Luftw . , Inh . der Ostmed .
inr Alter von 23 Jahren für immer
von mir fortgegangen ist.
Karlsruhe , , Amalienstr . 57, 18. 4. 43

ln unsagbarem Schmerz ; Frau
Kithi Meyer .

Beerd. r Dienstag , 20. 4. , 13.30 Uhr
v. d . Friedhofkapelle .

* Statt einem langersehnt . Wie¬
dersehen erhielt , wir am 24 . 3.
die kaum faßb . Nachricht , daß

unser lb . jüngst . Bruder , Schwager,
Onkel , Neffe und Bräutigam

Alfred Henninger
Bootsmaat . Inh . d . EK . 1 u . 2 u .
and . Abz . , von ein . Feindfahrt nicht
zurückgekehrt ist . Er folgte seinem
Bruder Hermann in den Tod .
Karlsruhe , Adlerstr . 28 . 15 . 4. 43 .

ln stiller Trauer die Geschwister :
Feldw . Paul Hauser , im Osten , u .
Frau Lina geb . Henninger . Gefr .
Karl Henninger , im Osten , u . Frau
Marie geh . Schmidt. Fr . Christel
Henninger Wwe . geb . Merike.
Elise Armbruster Wwe . geb . Hen¬
ninger . Ferdinand Fink u . Frau
Sophie geb . Henninger . Hermann
Haag , b . d . .Wehrm . , und Frau

» ida geb . Henninger . Friefdr . Kreß,
im Osten , u . Fr . Anne «eb . Hen¬
ninger . USchFühr . Gg . Zeller , im
Osten , u . Frau Fanie geb . Hennin¬
ger . Die Braut : Lore Sehillinger .

Heute erreichte uns die
schmerzliche Nachricht , daß
nun auch unser dritter Sohn

Heinz Urban
Gefr . in einem mot . MG .-Batl . , in
Mitteltunesien am 23 3. 43 in treuer
Pflichterfüllung gefallen ist .
Karlsruhe , 14. April 1943.

ln tiefer Trauer : E . Urban u . Frau
geb . Hainz , Oskar Urban , Panz .-
Schütze , Mine, Rosl, Emmi, Lotte ,
Alex, Gretel und Hilda Urban
nebst Croßm . u . alle Verwandten .

Nach Gottes hl . Willen traf
uns die schmerzt. , unfaßb.
Nachricht, daß unser lb ., un¬

vergeßlicher u. hoffnungsvoll. Sohn,
Bruder , Enkel und Nelle, Grenadier

Richard Nagal
fern der Heimat seiner Lieben, am
22 . 2. 43 bei einem Sturmangriff auf
eine Ortschaft im Osten, in vorde-
ster Linie, im Alter von 18% Jahr ,
den Heldentod erlitten hat.
Blankenloch, 18. April 1943.

ln tiefem Schmerz: die Eltern :
Maximilian Joachim Nagel , Schrei¬
nermeister u . Frau Hermine geb.
Sommerlatt ; Brüder : Reinhold.
Sigmund u . Gerhard ; Großvater :
Th. Sommerlatt sen . und aPe
Anverwandten.

« Mitten aus dem Glück entriß
mir das harte Schicksal mein
Allerbestes , meinen lb . und

unvergeßl . Mann , den immer so
treubesorgt , u . glüddichen Vater
seiner beiden Mhaphen u . seines so
sehr ersehnten Stammhalters , den er
leider nicht mehr sehen durfte ,
meinen lb . Sohn , untern guten Bru¬
der , Schwager u . Onkel , Backermstr.

Emil Herrllng
Obgefr . in ein . Greo Regt . Bei den
schwer. Kämpfen südl . des Ladoga¬
sees fand er am 19. 3. 43 nach kurz .
Einsatz im 34. Lebensjahre für seine
geliebte Heimat den Heldentod .
Oberhausen üb . Schwetzg. , 15. 4. 43.

In stiller Trauer : Helene Herr -
ling geb . Gail mit Kindern Rita ,
Irmgard und Ludwig sowie alle
Anverwandten . r

All denen , die mir bei mein , herb
Verlust ihre Anteilnahme erwiesen
haben , sage ich mein , herzl . Dank .

« Nach Gottes unerforschl . R -
»chluß ist fern seiner lieben
Heimat mein innigstgeliebter

Mann, der gute Vater aeiner 2 Kin¬
der , unser lb . Bruder , Schwieger¬
sohn, Schwager u . Onkel

Anton Weingartner
Wagnermeister, Obergelreiter in e .
Brückenbaukoloone, am 14. Mlrz 43
im Alter von 36 Jahren , den Hel¬
dentod gestorben . Er gab sein Le¬
ben wie sem Schwager Alois für
seine geliebte Heimat. Seine letzte
Ruhestätte fand er auf einem Hel¬
denfriedhof im Osten.
Oetigheim, 15. April 1943.
Alt-Friedhofstraße 7 .

la unsagbarem Schmerz: Frau
Frieda Weingärtner geb . Kühn u.
Kinder Otto u. Klärle ; die Ge¬
schwister ; die Schwiegereltern :
Fam . Otto Kühn, Bäckermeister»
sowie alle Anverwandten.

. Im festen Glauben an ein
baldiges frohes Wiedersehen

.. ™ 1erhielten wir die kaum faß¬
bare Nachrieht , daß unser jüngster ,
innigstgeliebter Sohn , unser her¬
zensguter Bruder , Schwager und
Onkel , der Stolz unser aller

Erich Ldrch
Cefr . in einem Luftwaffensturmbtl .,
seinen schweren Verwund , am 1. 4
41 in einem Feldlaz . im Osten , im
biüK . Alter v . 19^ Jahren , erlegen
ist . Fern seiner geliebten Heimat
wurde er mit nmitär . Ehren auf
einem Heldenfriedhof beigesetzt .
Neuweier , den 15. April 1943 .

ln tiefstem Leid : Karl Lördi und
Frau Maria geb . Graf , Richard
Lördi , z . Zt . in einem Res .-Laz. ,
und Frau, Paul Lördi , B.-Baden,
Hochstr . 6 . Elsa Rinschler geb.
Lördi , Bühl . Johannespl ., Maria
Lördi , B Baden, Hochstr . 6 , Uffz.
Otto Rinschler, z . Zt . in einem
ReS/Laz .

Trauergottesdienst Montag , 19. 4 .,
6 .45 Uhr .
ln tiefer Erschütteruna betrauere ich
den Verlust meines lo . Neffen , m .
allt . arbeitsfreud .. streb*, kaut « .
Angest . Ebenso innig Anteil nimmt
die Gefolgsdi . der Fa ., der er stets
ein lb . . aufrichtig . Arbeitskamerad
war . Sein Andenken werden wir in
Ehren halten .

Otto Lörch , Weinbrennereien ,
Bühl und Baden-Baden.

#
Am 20 . 3. fiel für das Vaterland
im mittl . Frontabschnitt im
Osten uns . lb . Sohn u . Bruder

Reinhard Bächle
cand . mach., Uffz. in einem Gren .-
Regt. , Inh . d . Verw .-Abz . u . der
Ostmed ., im Alter von 27 Jahren .
Bad Rippoldsau , 15. April 1943.

In tiefem Leid : Dr . Georg Bädile,
\Arzt , u . Frau Elsa geb . Rößler .
WNU Bädile , Gutsverwalter . J .
Hildegunde Bächle , Apothekerin .
Dr . Heinrich Bädile u . Familie.
Gertrud Rächte . Günther Bächle,
Cren . Familien Rößler , Karlsruhe .

Nach bangem Warten erhielt ,
wir anstatt des ersehnt . Wie¬
dersehens d . schmerzl . Nathr . ,

daß bei den schweren Kämpfen um
Charkow mein lb . , braver Sohn ,
mein innigststel ., unvergeßl . Bräuti-

tam , unter liebster Schwiegersohn,
rüder , Schwager u . Onkel

Waldemar Pinkel
Uffz . in ein . Gren .-Regt ., -im Alter
von 26 Jahren an seiner schweren
Verwund , am 3. 2 . 43 für s . Lieben
in der Heimat s . junges , hoffnungsv.
Leben gab . Er ruht auf einem Hel-
dentriedhof in der Südukraine .
Offenburg , Neuenbürg , Geisingen ,
13. April 194.7.

fn tiefer , schmerzl . Trauer : Fam .
Joh . Kinkel. Braut Irene Oestrei -
eher u . Schwiegereltern Fam . Paul
Oestreicher (Sdimied ) . Bruder Er
win Rinke! mit Frau und Kind.

Auch wir betrauern mit den Ange¬
hörigen einen lb . Arbeitskameraden .
Wir werden ihm ein ehrendes Ge¬
denken bewahren '

Adolf Wörner und Gefolgschaft .

Im festen Glauben un l̂ Hof¬
fen auf ein gesundes frohes
Wiedersehen erreichte uns

am 9. 4 . 43 die unfaßbare , schmerz¬
liche Nachricht , daß mein geliebter
Gatte , der beste Vater seines ein¬
zigen Kindes , unser lieb . Bruder ,
Schwager , Schwiegersohn , unser
guter Onkel und Neffe

Hermann Müller
Gefr . in einem Gren .-Regt., am 24 .
3. 43 beim Kampfe gegen bewaff¬
nete Banditen sein Leben ließ für
seine so heißgeliebte Heimat .
Cengenbach , 17. April 1943.

In tiefster Trauer : Frau Anna
Müller geh . Engel und Söhnchen
Hans , Ernst Müller und Frau Ma¬
ria geb . Berg, Gengenbach , Kin¬
der Waltraude und Margarete ,
Hugo Pfaff und Frau Lina geb .
Müller , Gengenbach , Töchter Bar¬
bara and Eltriede , Philipp Keller
und Frau Frieda geb . Müller ,
Heidelberg , Joseph Hadier und
Frau Lydia geh . Müller , Gengen¬
bach , und Tochter Dora , Familie
Joseph Engel und Kinder , Kuh¬

bach , und alle.. Anverwandte .

Im festen Glaub , auf ein bald.
Wiedersehen erhielten wir
die kaum faßbare Nachrjcht.

daß am 26 . Jan . bei den schweren
Kämpfen im Raume von Orel mein
innigstgeliebt . , . unvergeßl . Mann,
der treubesorgte Vater, uns. lieber
Sohn u . Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel, Uffz .

Gottfried Ihle
Geschützführer in e . Panzer-Jäger -
Abteil ., kurz \ or seinem 28. Ge¬
burtstage . in treuester Pflichter¬
füllung den Heldentod fand .
Auch uns . jüngst . , hoffnungsv. Sohn ,
uns. guter prüder , Schwager u .
Onkel, mein lieber Bräutigam , Uffz .

Eugen Ihle
Panz .-Kommandt. Inh . versch . Ausz.
ist am 26 . 3. im Alter v. 22 ' /'» J .»
ebenf . im Osten gefallen . Südlich
Vjasma betteten ihn seine Kame¬
raden zur letzten Ruhe .
Bühl . Pittersbach , Weil am Rhein ,
Rauchen, Ichenheim b . Lahr , 15.4.43 .

ln unsagbarem Leid : Frau Lydia
Ihle geb . Schäfer u, Kind Hanne¬
lore ; die Eltern : Franz Ihle und
Frau Wilhelrnine gtb . Moser ; die
Geschwister : H . Z .-Ass . Franz
Giersberg , z . Z . O .-Elsaß u . Frau
Resel geb . Ihle ; Fam. Friedrich
Ihle. Eisenbahner ; Gefr. Paul Lep -

R
ert, z . Z . im Osten u . Frau
ildegard geb . Ihle ; Oetr . Franz

Huck , z . Z . im Osten und krau
Maria geb . Ihle mit Kind Rainer ;
Uffz . Willi Frank , z. Z . i . Osten
u . Frau Friedl geb . Ihle mit Kind
Manfred; Frau Maria Ihle. Wwe.
mit Kind Ilse ; Gottlieb Schäfer u .
Frau ; Obergefr . Heinrich Roth,
z . Z . Lazarett u . Frau Elsa geb.
Schäfer; Friedl Ludwig als Braut
und alle Anverwandten.

ft
Hart u . schwer traf uns die
überaus schmerzl . »Nachricht ,
daß unser guter , braver Sohn ,

unser lb . Bruder
Alfred Baust

Obgefr . in ein Panzer -Gren .-Regt ,
Inh . des EK . 2 . Panzer -Sturm - und
Verwund .-Abz . , im blühend . Alter ,
kurz nach seinem 23 . Geburtstag , in
Afrika den Heldentod fand .
Eisental , 13. April 1943

In tiefem Leid : Bernhard Baust u .
Frau Luise geb . Lamprecht . Os¬
wald Baust, Josef Baust, Hilde
Baust und alle Verwandten .

Unerwartet hart und schwer
traf uns die Nachricht , daß
mein lieber Mann , mein ein¬

ziger Sohn und Bruder , Schwager
und Onkel

Karl Haidt
Gefr . in einem Gren .-Regt ., bei
Noworossijsk im Alter von 33 Jah¬
ren für Führer , Volk und Vater¬
land gefallen ist .
Leutesheim -Vlilingen , den 17. 4 43 .

ln tiefem Schmerz : Katharina
Heide geh . Fuchs, Vater : Karl
Heidt , Lok .-Führer a . D . , Elise
Zier geb . Heidt , Gefr . Heinrich
Zier , z . Zt . im Osten .

Trauerfeier Palmsonntag , 9 .30 Uhr ,
in der ev . Stadtkirche VilHngen.

Nach treuester Pflichterfül¬
lung seit Beginn,des Krieges
bis zum letzten 'Tage verschied

am Donnerstagabend , 15. April,
während seines Heimaturlaubes
mein lb . Mann , unser herzensguter
Vater und Bruder

Uffz . Karl Schick

Nach Gottes unerfdrschl . Ratschluß
ist nach kurzer , schwerer Krankheit
unerwartet rasch mein lb . Mann ,
Bruder , Schwager und Onkel

, Anton Eckerle
im Alter von 62M Jahren sanft ent¬
schlafen.
Steinbach , den 17. April 1943.

Für die vielen Beweise aufrichtig.
Teilnahme beim Hinscheidtn unserer
lb . Schwester, Schwägerin u . Tante
Fr . Anna Kistner , sagen wir herz¬
lichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familien Kfatner und Meder.

Karlsruhe , 8. April 19^3.

Er gab sein Leben mit innigster
Hingabe für Führer , Volk und Va¬
terland .
Offenburg , den J7 . April 1943.

In tiefer Trauer : Frau Else Schick ,
Hilde Schick , Karl Schick , Mint
Dannecker geb . Schick, Gretel
Lehnert , geb . Schick.

Beerdigung Dienstag nachm . 3 Uhr .

im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen : Frau Rosa Eckerle
geb . Huck, u . alle Anverwandten .

Beerdigung : Dienstag , 20 . 4. 43 .
vormittag 9 .30 Uhr .

Unsere lb . Tochter , Schwester und
Enkelin

Hilde
Ueberraschend , desto härter ,
erhielten wie die unfaßbare
Nachricht , daß kurz vor sei¬

nem Urlaub im blühenden Alter
von 19^ - Jaltren , nach Gottes heil .
Willen , unser lb . braver Sohn

Helmut Linz
Schütze in einem Gebirgsj .-Regt .'.
bei den schweren Abwehrkämpfen
im Raume von Leningrad am 5. 4 .
nach seiner schwere« Verwundung
in einem Feldlazarett für seine lb .
Heimat in treuer Pflichterfüllung
den Heldentod gestorben ist . Er
ruht auf einem Heldenfriedhof .
Sinzheim -Bürgerhof , den 16. 4 . 43 .

In tiefem Schmerz : Franz Linz
und Frau Marie geb . Breinling ,
Brüder Franz , z . Zt . im Osten ,
Friedrich und Schwester Anita ,
und alle Anverwandten .

Aus ein . arbeitsreichen Leben ver¬
schied heute wohlvorbereitet und
gottergeben unser lb . Vater , Schwie-

fervater , Großvater , Urgroßvater,
rüder , Schwager u . Onkel
Ambros Blumhofer

Oberlehrer i . R., im Alter von nahe¬
zu 88 /fahren .
Karlsruhe , Sophienstr 181a , Mann¬
heim , 17. April 1943.

In tiefem Leid : Eugen Blumhofer ,
Hilda Eck geb . Biumnofer , .Amanda
Holzer geb . Blumhoter , Franz Eck ,
Arthur Holzer , 5 Enkel u . 1 Urenk .

Beerd. Hauptfriedhof : Montag , 14U ,

Nach kurzer , glücklich . Ehe ist im
schönst . -Alter von 28 lahrcn meine
innicstgel . Frau , uns . lb . Schwester ,1
Tochter , Schwiegertochter , Schwäge¬
rin , Enkelin , Tante , Kus . u . Nichte

Mara Lägler
geh . Nonnenmacher , am 15. 4. 43 v .
uns gegangen . Wir haben sie in
Staffort in aller Stille zur letzten
Ruhe gebettet .
Karlsruhe , Waldhomstr , 23 , 18. 4.43 .

In tiefem Schmerz : Im Namen
all . Hititerbliebenen : Kurt Lägler ,
Uffz . im Osten .

Nach Gottes hl . Willen verschied
nach langem , schwerem , mit großer
Geduld ertrag . Leiden m . lb . Mann ,
uns . treubes . Vater . Schwiegervater ,
Großvater . Bruder , Schwag. u . Onkel

Emil Loeffler
Schmied .

Karlsruhe Bulach, 16. April 1943.

wurde uns heute früh nach langer
schwerer Krankheit im Alter von
21 Jahren durch den Tod entrissen .
Berghaupten , den 17. April 1943.

ln tiefer Trauer : Familie Emil
Kiefer, Oberwachtmeister der
Gend . d . Res . , Karl Kiefer, Werk¬
meister a . D .

Beerdigung Montag . 19. April 1943,
^ lO Uhr , in Berghaupten .

Statt Karten . All denen, die so aufr.
u . herzl . teilnahmcn an dem schw .
Leid, das uns durch den Heldentod
meines lb . , unvergeßl. Mannes u .
treusorg . Vaters %. beid. Kinder ,
uns. brav . ein/ . Sohnes u . Bruders
Gefreit . Karl Becker, betroffen hat.
sprechen wir uns . herzl . Dank aus .
Karlsruhe , Kiebilzenweg 2 . Adler¬
str . 57. 10. April 1043.

In stillem Leid : Hildegard Becker
geb . Wörner mit Kindern u . Ang.

Trauerleier : Ostersonntag , 25 . 4. 43 ,
*^ 10 Uhr , Johanniskirche.

Statt Karten . Für die viel . Beweise
innigst . Anteiln . u . das tiefe Mit -
empfind, an dem schwer. Verluste,
den wir durch den Heldentod m .
lb . . unvergeßl . Mannes, Sohnes u .
Bruders Herbert Schleuer, Obgefr .
in e . Pz .-Jäg .-Linheit, erlitt , haben,
sprechen wir uns . herzl . Dank aus.

Frau Grete Schleuer geb . Rothen-
gafter nebst allen Angehörigen.

Karlsruhe , Kanonierstr . I I u . Karl -
.str . 60. 10. April 1043.

Für die vielen Beweise aufrichtig .
Teilnahme, die uns aniäßl. des
Heldentodes uns. lb ., braven u .
unvergeßl . Sohnes , Bruders u. Neff .
Rolf zuteil wurden , sagen wir all .
herzl. Dank . Brsond. Dank für
die /ahlr . Beteilig, am Seelenamt.

In tiefem L*>d : Familie Franz
Baßler und alle Anverwandten.

Khe . . Häusserstr . la , 8 . 4. 1943.

Statt Karten ! Beim Heimgang mein ,
unvergeßl . Gatten u . Vaters wurden
uns in überaus großer Zahl Zeich.
herzl . Anteilnahme entgegengebr .,
die uns viel Trost in uns. Schmerz
gegeben haben. Wir sagen allen,
die dem Vetslorb . ihre Verehrung
erwiesen haben, sowie für die schön .
Kranzsp . unseren tiefempf. Dank.

Im Namen aller Angehörigen:
Else Estelnunn und Tochter .

Karlsruhe , 8 . April 1943.

In tiefer Trauer : Frau Anna Loeff¬
ler geb . Meter , Kinder u . Anverw.

Beerd. : Sonntag , 17 Uhr v . Trauer¬
haus Grünwinkler Str . 4 .

Am 17. 4. 43 verschied nach langem
schweren Leiden mein lieb . Mann
unser treusorgender Vater

Wilhelm Köhrer
im Alter von 52 Jahren .
Karlsruhe , den 17. April 1943.
Geibeistraße 3 .

In tiefem Leid : Frau Anna Köhrer
Wwe . und Anneliese .

Beerdigung : Dienstag , 2f.. 4. 43,
15 Uhr , Mühlburger Friedhof .

Der Herr über Leben und Tod hat
uns völlig unerwartet am 12. 4. 43
unser heißgeliebtes Kind

Inge Margarete
zu sich genommen .
Ettlingen , den 1h. April 1943.

ln tiefem Schmerz : Heinz Zim¬
merschied und Frau Ruth geb.
Widmann , Fam . Josef Widmann .

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme sowie für die schönen
Blumenspenden sagen wir allen
herzl . Dank .

Heinz Zimmerschied und Frau.

Gott der Allmächtige hat heute ' un¬
seren innigstgeliebten Sohn und
herzensguten Bruder , unsern lb .
Enkel und Neffen

Helmut Dannecker
im Alter von 17 Jahren nach kurzer
schweren Krankheit zu sich gerufen .
Gernsbach , den 17. April 1943.

In tiefem Schmerz : die Fitem ;
Johannes Dannecker und Frau
Anna geb . Brebeck, die Geschwi¬
ster : Erna , Hans , z . Zt . b . RAD .,
Albert , Maria und Verwandte .

Beerdigung Montag , 19. April 1943,
17 Uhr , von der kath . Kirche.
Mit den Angeh . betrauern auch wir
einen hoffnungsvoll , jungen Mann.
Wir werden ihm ein ehrend . An¬
denken bewahren .

Betriebsführer und Gefolgschaft
Schoeller 41. Hösch , Gernsbach .

Für die uns in so reichem Maße
entgegengebrachte aufricht . Anteil¬
nahme an d . schwer. Verlust durch
den Heldentod meines innigstgel .
Sohnes u . Bräutigams, Obergefr .
Erwin Ungemach sprechen wir auch
im Namen aller Angehörigen uns.
herzlichen Dank aus.

In tielcr Trauer :
Fr . Ungemach Wwe.

Khe . , Kaiserallee ' 143, 8. 4. 1943.

Statt Karten . Für die viel. Beweise
aufricht . , herzl . Teilnahme an dem
schwer. Verluste, den wir durch d .
Heldentod mein, so innigstgeliebten
Mannes u . treusorg . Lebenskamerad.,
uns. lb . Bruders, Schwiegersohnes.
Schwagers. Onkels u . Neffen Karl
Wipiter erlitten haben, sagen wir
allen recht herzl . Dank.

In tiefem Leid : Paula Wiptler
geb . Slreib und Angehörige.

Karlsruhe . Hirschstraße 45.

die iibAaus herzl . Anteilnahme
lie schönen Kranz- u. Blumensp.
81. dea Hinscheidcnt m . lieb . ,
jrgeßl . Mannes Maximilian Joos
i ich aufricht . Dank. Be». Dank

Herren Dr . Ruh , u . Direktor
ther für den ehr . Nachruf, den
eitskameraden d . Fa . Junker b

für treues Oedenkeif u . allen
:n , die ihn auf seinem letzten
g begleiteten .

Frau Maria Jool Wwe .

Statt Karten ! Aniäßl. des Heimg.
m . lb . Mannes, uns. gut. u . treubes .
Vaters , Großvat . . Schwiegervat . u ,
Schwag., d . Verwaltungsinsp . Karl
Bürkel, dankk. wir f. d . schön . Kran »-
u . Blumensp. , sowie allen den ., die
dem Entschlaf, das letzte Geleit
gab . Bes . Dank d . Ortsgr . West IV ,
H . Tyborczyk, d . Vertr . d . H . Ob.-
Bürgerm. H . Stadtamtm. Bieging f-
die ehr. Nachrufe, der OefolgschaU
des Standes- u . Bestattungsamts u .
Herrn Kirchenrat Seufert.

Im Namen *IIer Hinterbl . : Frau
Eliae Bürkel geb . Müller.

Karlsruhe , Soiienstr . 155a, 10. 4. 43.

Für die viel . Beweise herzl . Teil¬
nahme bei dem Hinscheiden uns.
lb . Kindes Erichle sagen wir allen
herzl . Dank. Besond . Dank Herrn
Pfr . Mondon f. seine lrostr . Worte ,
sowie für die schönen Blumehspend.

Im Namen d . trauernd . Hinterbl . :
Wilhelm Sammet u. Frau Lies!
geb . Meier u . Schwesterch. Erika .

Karlsruhe , Ludwig-VKilhelm-S.tr ..2 .

Staft Karten . Für die viel . Beweise
aufr . Anteilnahme beim Heimgange
meines lb . Mannes, uns. gt .. treu-
besorgt . Vaters. Schwiegervaters u .
Opas , sag. wir all . uns . nerzl . Dank.

Im Namen der trauernd . Hinter¬
bliebenen : Lisette Wetzet Wwe.

Blankenloch. 6 . April 1943.
Adolf-Hitler -Str . 15.

Für die vielen Beweise aufr . Teil¬
nahme bei dem schweren Verluste
mein . lb. Mannes, uns. gut. Vaters,
Bruders , Schwiegersohnes, Schwa-

■ger$, Onkels u . Neffen Gefr. Willi
Stöber sagen wir allen herzl . Dank.

Frau Lina Stöber u . Kind Helga.
Neureut . Bahnhofplatz 7, 9. 4. 43.

Für die überaus viel . Beweise auf¬
richtiger Anteilnahme, die wir an -
iäßl . des Heldentodes uns. lieb. , un¬
vergeßl . Sohnes u . Bruders, Getr .
Alfred Nagel , aus nah und fern er¬
fahren durften , sagen wir allen
unsern herzlichsten Dank .

Famile Wilhelm Nagel.
Neureut, 6. April 1943.

Statt Karten ! Für die uns in so
reich. Maße entgegengebrachte herzl.
Anteilnahme an d. schweren Ver¬
luste mein . lb . Frau . uns. gut . Mut¬
ter Anna Zipperle geb. Geiger , für
die schönen Kranr - u . Rlumen >p .
u. für die rahlr , Beteiligung an d .
Beisetzung sagen wir allen unsern
herzlichen Dank.

In tiefer Trauer : Richard Zipperle ,
Ilauptlehrer und Angehörige.

Khe . , Hirschslr . 74. 8. April 1943.

Statt Karten ! Für die viel . Beweise
innigster Anteilnahme an ,d . schwer.
Verlust, den wir durch' den Hel¬
dentod uns . lieb . , unvergeßl . Sohn .,
Bruder*. Enkels u . Neffen . Oher-
«chütze Pg . Heinrich Reichert erlit¬
ten haben, sprechen wir Hiermit un¬
seren herzlichen Dank aus .

Fam . Ludwig Reichert. Metzgerm.
Karlsruhe , 8 . April 1943.

Statt Karten . Für die viel. Beweise
herzl . Anteilnahme aniäßl . des Hel¬
dentodes meine « lb . Mannes, uns .
gut . Vaters , Obergren . Erwin Berg-

S
ötz spreche ich meinen innigsten
•ank aus .
Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Rosa Berggötz geb . Küffner
und Kinder.

Durlacb-Aue , Westmarkstr . 19.

Für die überaus herzl. Anteiln. ,
die schönen Kranz - u . Blumemn.
beim Heimgang uns. lb . Entschlaf.,
des Lokf . ,1, D . Ludwig Wilhelm
Hauck sagen wir uns . tiefgeh Dank .
Bes . Dank H . Pfr . Meerwein für s .
trostr . Worte , seiner ehern . Dienst¬
stelle Bwl Plorzheim im Auftrag d .
R.B.D. Karlsruhe für ihr sinnige*
Gedenken u. schön . Blumengebinde.
Nicht zuletzt auch all den ehern ,
ßorufskameraden , die ihn auf sein ,
letzten Gang begleiteten.
v Im Namen aller Trauernden :
Frau Sofie Hauck geh . Meier.

GrÖtzingen, Khe . , Pforzh ., 6 . 4 . 43 .

Für die viel . Beweise aufr . Teil« ,
an d. schmerzl. Verlust, den wir
durch den plötzl . Tod m. lb . Man¬
nes , trcusorc . Vater«, uns . Bruder«
U. Onkels Ludwig Mayer erlitten
hab ., sowie f. die schön . Kranz- u .
Blumensp., die ehr. Nachrufe der
NSDAP u . NSW , Ortsgr . Fried-
richtfejte . d . Arbeitsamt» Rastatt ,
d . Gesangv . Liederkran ; Freund¬
schaft , H . Stadtpf. Brand!, sowie
allen s. treuen Freunden u. Bekann¬
ten , sagen wir uns. autricht . Dank

Die tieftrauernd . Hinterbliebenen.
Rastatt , Hildastr .9 , B.-Baden . 8.4.43.

1

Statt Karten ! Für die überaus fler/l .
Anteilnahme anläßlich des Helden¬
todes uns. lieben Sohnes u. Bru¬
ders Ob .-Gefr . Karl Gütz sagen
wir unseren herzl . Dank.

Im Namen d . trauernd . Hinterbl . :
Familie Anton Götz.

Sinzheim. 9 . April 1943.

für die uns erwiesene aufrichtige
Teilnahme beim Heimgang unseres
lieben Sohnes Karl Kopf sagen wir
innigen Dank. Besond. für die ehr .
Worte u. Kranznieder !, am Grabe .

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Alfons Kopf.

Elgersweier , 10. April 1943.

! Für die viel . Beweise herzl . ' Anteil¬
nahme, sow. die schön . Kranzsp . , die
uns b. Heimg. uns. lb . gut. Vaters,
Großvaters . Urgroßvaters , Bruders,
Schwag. u . Onkels Hermann Lorenz,
Schreinermeister, erwiesen wurden,
sagen wir herzl. Dank. Bes . Dank

j H . Pfr . Kern u . den Krankenschw. ,
I der Feuerwehr , der Schreinerinnung
I u . dem Männerverein' u . all denen,
\ die d . Veratorb. das letzte Gef . gab.
j Im Namen der trauernden Hin-
1 terbtiebenen : Geachw. Lorenz.
! Kappelrodeck. 8. April 1943.

1 Für die vielen Beweise aufr . Anteil¬
nahme b . Heimgang meiner lb . Frau
u . gut. Mutter. Tochter . Schwester,
Schwägerin u. Tante Frau Martha
Vollmer geb. Vollmer sagen wir

! herzl . Dank. Bea . Dank für die
schön . Kranz- u . Blumejisp. , sowie

: den Schulkameraden, dem H. Pfr.
1 Sftlzler u. den Krankenschwestern

ein herzl . Vergelts Gott .
1 Im Namen aller Angehörigen:

‘Untprwachtmeister Franz Vollmer,
z . Zt . Stuttgart -Zuffenhausen.

Kappelwindeck-Rittersbach. 9 . C 43 .

Für die zahlr . Beweise aufr. Teil¬
nahme aniäßl . d . Heldentodes uns.
lb . brav . Sohnes, Bruders u . Schwa-

f;ers Gefr. Erwin Enderle, der sein,
b. Bruder Oskar nachfolgte, sagen

wir unsern herzlichsten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Eduard Enderle.

Zell-Weierbach, 3 . April 1943.

Für die vielen Beweise der Teil¬
nahme beim * Heimgang uns. lieb.
Mutter, Großmutter , Schwieger¬
mutter u . Tante Frau Maria Schmitt
Wwe. geb . Hutzel sagen wir uns.
herzlichsten Dank.

Im Nam - n der trauernden Hinter¬
bliebenen : Alb. Schmitt.

Kehl . 5. April 1943.

Statt - Karten ! Für alle die Beweise
autricht . Teilnahme an d . Schmerz,
der uns durch den Heldentod uns.

'
geliebt . Sohnes, Bruder* u . Schwa¬
gers Obergefr . Julius Weber be¬
reitet wurde , daifken wir aus tief¬
bewegten Herzen.

Namens der .Familie :
Dr . Julius Weber.

Kehl . 10. April 1943.

Für die herzl . Anteilnahme, die uns
j aniäßl . der Hinscheidens uns . sonn .,
| so heiß geliebten u. jetzt schmerz! .
! vermißten “ kleinen Gerda zuteil

wurde , die uns zeigte , wie das gol-
i dig« Kind allgemein geliebt wurde.

sagen wir allen Freunden u . Be -
I kannten herzinnigen Dank,
j Familie Felix Wendt .
I Hornberg . 30. März 1943.
1SSS2S3ISSSSSSE2ESSS5S
' Für die überaus herzl. Anteilnahme

bunt Heimgang mein , lieb., treubes.
Gattin , uns. herzensgut. , unvergeßl .
Mutter , Schwester, Schwägerin und

l Tante Frau Anna Fiokenzeller geb.
I Schmider, sowie füt die schönen
1 Kranz- u . Blumenspenden und das
[ Geleit zur lelzten Ruhestätte, sa¬

gen wir aufrichtigen Dank, j
j Die V-uernden Hinterbliebenen :

Wilhelm Finkenzeller mit Töch-
! lern , nebst Anverwandten.
] Biberach, Baden . 10. April 1943.

I Für die vielen wohltuenden Beweise
| herzl . Anteilnahme, die mir bei dem

so schmerzl. Verluste meines lb . ,
unvergeßlich. Mannes durch Wort ,
Schrift. Kranzspend, u . ehrend. Ge¬
leit entgegengebracht worden sind,
sage ich hierdurch allerherzl . Dank.

In tiefer Trauer : Ida Dachmann .
Mannheim, L II , 24 . V April 1941.

Statt Karlen ! Für die herzl . Teiln.
an dem unersetzl . Verluste, den wir
durch d . Tod mein , geliebt. Frau ,
un *. treubes . lb. Mutter Johanna
Holtmann geb. Hummel erlitt , hab ..,
sowie die schönen Kranz- u . Blu¬
mensp. sagen wir aufricht. Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Josenh Jloffmann . * t

ß .-Baden. Prinz Weimarstr . 8,
Mannheim, Berlin, 5. April 1943.

Immobilien
■sä# »chäH *hau », mast ., In Karlsruhe ,

mit mOfl ladan u . mthrarfin Woh-
nisngan , baste lag « . Ai :# ;nau <-
irag aünstlo zu verkauf . Anzahlung
ca 100 000 R)l . Qentetiaus od . klei¬
nere * Geschäftshaus auch außer -
ha 'd . im Tausch erforderlich . Näh
du ' Ch VogOl & Cie . Bank . Grund -
bes .-Hyp . Stuttgart Kanzle,str -

I Finanz - Anzei gen

Datlahan an Fejtang » at « llt » durch
I Jiillu« Zirnmat Finanz . , Karlaruh«,

tanz . tr 11. Sprach . t .17—19 Uhr .

Vurlortn - Befunden

Oaldbaulal mit Inhalt von Adlaiitr .5
bla Heuplbahnhof varlorart am 17.
z . <J . Der *hr !. Finder wird ge¬
beten geg . Belohn , an Lina Natz ,
„ Zur Stadt Pforzheim ' In Karli -
ruhe abzugeben . j <̂ 8IS0 >

H.-Armbanduhr in der Kloiaitr . gef
Abzuhol . gegen Artz rlgegeb . bei

1 Rohl», Karlirdhe . Kloieatr . 5.
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Amtliche Bekanntmachungen
Gewinnung von Wohnraum .

Durch die Verordnung des Reich.swohnungskommls3ars zur Wohnraum -
lenkung vom 27. Februar 1943 (RGBl . I, Seite 127) und die ergänzende
Anordnung der Gauleiters und Reichsstatthalters für Baden als Gau -
wohnungskommissar vom 14. April 1943 (Bad . Staatsanrelger Nr . 19 vom
17. April 1943) ist zur
Gewinnung von Wohnraum durch Um* u. Ausbauten Vorhand. Gebäude
a ) angeordnet , daß durch die Stadt festgestellt wird . In welchen Häi>

sern durch Teilung von freien Wohnungen oder von solchen Won*
nun gen , deren Inhaber damit einverstanden sind , du-rch Umbau freier
gewsrfclicher Räume und durch Ausbau von Da-chräumen Wohnungen
verfügbar gemacht werden können ,

'
b) daß die Hauseigentümer bei einer von der Stadt im Sinne des

Buchst , a getroffenen Feststellung verpflichtet sind , die erforder¬
lichen Teilungen , Um - und Ausbauten vorzunehmen oder diese durch
die Stadt zu dulden und die so verfügbar gemachten Wohnungen
binnen einer bestimmten Frist der Stadt zu melden .

Zur Gewinnung von zweckentfremdetem Wohnraum und von irsatzraum
für Verwaltungen und Betriebe

ist weiterhin angeordnet
a ) daß durch die Stadt festgestellt wird , welche Verwaltungen und Be¬

triebe des öffentlichen und des privaten Rechts sich in Räumen be¬
finden , die ursprünglich als Wonnungen zu dienen bestimmt waren ,daß diese - Verwaltungen und Betriebe auf Verlangen der Stadt ,
erforderlichenfalls bei Nachweis anderer für sie geeigneter Büro¬
oder gewerblicher

*Räume , die von ihnen Irmegehabten Räume frei
zu machen haben und daß die Hauseigentümer verpflichtet sind ,
diese Räume nötigenfalls wieder als Wohnungen herzurichten oder
die Herrichtung durch die Stadt zu dulden und die von dem bis¬
herigen Inhaber frei gemachten Räume als freien Wohnraum zu
behandeln ,b ) daß durch die Stadt festgestellt wird , welche Verwaltungen und
Betriebe des öffentlichen oder privaten Rechts ihren UnHerkunfts-
raum nicht oder nicht genügend ausnützen , daß diese Verwaltungen
und Betriebe auf Verlangen der Stadt , erforderlichenfalls bei Nach¬
weis anderer für sie geeigneter Büro- oder gewerblicher Räume ,
die von ihnen innegehabten Räume frei zu machen haben und daß
die Hauseigentümer verpflichtet sind , die daraufhin freigemachten
Räume an Verwaltungen und Betriebe zu überlassen , die auf Grund
einer Maßnahme dieser Art ihre bisherige Unterkunft aufgeben .

Es ist nun das Ziel der Stadtverwaltung , mit dem geringsten Aufwand
an Zwang der Wohnungssuchenden Bevölkerung zu helfen . Ich wende
mich daher an alle Hausbesitzer , Behörden - und Betriebsleiter mit der
Anforderung , die zur Sicherstellung des Wohnraum » aller deutschen
Familien nun einmal unvermeidlich gewordenen Maßnahmen freiwillig
zu treffen . Da uns eine feindliche Umwelt an der geplanten Lösung
ces Wohnungsproblems hindert , müssen wir aus dem vorhandenen Ge¬
bäude - und Raumbestand alle geeigneten Möglichkeiten herausholen .
Es stecken noch Reserven in unserem Wohnungsbestand . Der Mieter
einer schwach belegten Großwohnung muß der Teilung zustimmen , wo
dies nur geht . Wer zwei Wohnungen hat , muß eine freiwillig heraus¬
geben .
Ich appelliere an das Gewissen und das Gemeinschaftsgefühl der Haus¬
besitzer , alles zu tun , um jeden ungenutzten Raum zur Vertilgung zu
steilen und aus Räumen , deren Ausbau mit wenigen Mitteln eine selb¬
ständige Wohnung ergibt , freiwillig eine Familienwohnung zu schaffe -, .
Mit Reichwobnungskommissar Dr . ley und Gauleiter Robert Wagner
rufe ich

auch alle Behörden ,
Dienststellen und Betriebe der öffentlichen und gewerblichen Wirt¬
schaft auf , mit ihren Diensträumen sich ' zu bescheiden , zusammenzu¬
rücken und trotz aller Unbequemlichkeiten alle Räume treizugeben , die
früher einmal Wohnzwecken gedient haben . Bezüglich der . Ersatzräume
gibt die jetzige Stillegungsaktion nichtkriegswichtiger gewerblicher
Betriebe eine einmalige Möglichkeit .
Ich bin gewiß , daß diese Aufforderung Widerhall finden wird und es
überflüssig macht , die Erfüllung dieser durch den .Krieg gebotenen
Pflicht durch Zwang zu sichern .
Für die Teilung von Wohnungen und für den Um- und Ausbau von Ge¬
bäuden , Insbesondere der Dachgeschosse , sowie die Umwandlung ge¬
werblicher oder sonstiger Gebäude in Wohnungen werden Reichs -
zuschüste gewährt , desgleichen für Instandsetzung »- und Ergänzungs¬
arbeiten . Der Zuschuß beträgt 50 v . H. der Gesamtkosten , unter be¬
sonderen Umständen auch 75 v . H . brw . 100 v . H.
Anträge sind an mich zu richten .
Karlsruhe, den 16. April 1943. Der Oberbürgermeister : Dr. H ü s wy .
Rastatt Maikäfer-Bekämpfung . Es
ist anzunejvmen , daß In diesem
Frühjahr der Maikäfer außerordenti .
stark auftreten wird . Inf. der da¬
mit verbünd . Engerlingbildung ist
die Verfügung bzw . Bekämpfung
desselben eine unbed . Notwendig¬
keit und Pflicht . Es ergeht deshalb
an die Einwohnerschaft die Auffor¬
derung , die Maikäfer zu sammeln -
u . beim städt . Schlachthaus an den
Tagen : Montag , Mittwoch , Don¬
nerstag u . Freitag jew . 14—17 Uhr
abzuliefern . Als Vergütung werden
je kg 0.20 30t bezahlt . Bei Samm¬
lung der Käfer ist strengstens bei
Vermeid , von Strafen darauf zu
achten , daß die Anlagen , Bäume u .
Pflanzen nicht beschädigt werden .
Rastatt , 17. April 1943.
Der Bürgermeister . . _

Slnheim . DIo Beifuhr des Brennhol¬
zes und Schulhdizes aus dem Ge¬
meindewaid Fremersberg ist zu
vergeben . Angebote pro Ster wol¬
len bis Di. , 20. d . M., vorm . 9 Uhr
auf dem Rathause abgeg . werden .
Streuabgabe . Aus dem Gemeinde -
waid Fremersberg wird am Ml ., 21.
April , Waldstreu gegen Barzahlung
abgegeben . Zusammenkunft vorm .
8 Uhr beim Bildstöckle .
Rattenbekämpfung . Die von ddm
Herrn Landrat pollzell , angeordn .
u . v. Schädlingsbekämpfungsdienst
für Baden , Rob . Boockmann , durch¬
geführte Rattenbekämpfung Ist be¬
endet . Sollte ein Hausbesitzer
nachträgl . noch Ratten aut seinem
Grundstück bemerken , so muß er
dies bis zum 25. -4. 43 auf dem Rat¬
haus melden . Es erfolgen dann ko¬
stenlos Nachlegungen .
De r Bü rge rmei st e r.
Rechnungsabschluß : Die Gemeinde »
kasse bleibt in der kommenden
Woche (19. bis 23. d . Mts .) ge -
schlossen . Der Kassenve rwalt er .

Gaggenau . Einführung der Feuer
meldeanlage . Die neuerrichtete
Feuermeideanlage wurde heute !n
Betrieb geommen . Die Feuermel¬
der sind über das ganze Stadtge¬
biet verteilt angebracht . Bei Aus¬
bruch von Bränden * ist die dünne
Glasscheibe einzuschlagen und
durch Druck auf den Knopf der
Alarm auszulösen . Diej . Person ,
die den Alarm auslöst , hat am
Feuermelder des Eintreffen der Po¬
lizei oder Feuerwehr zu erwarten .
Mißbräuche oder Bschädigungen
werden streng bestraft . Gaggenau ,
17. April 43. Der Bürgermeister .

B -Baden . Stadtwerke , Abt . Ver¬
kehrsbetriebe . An den Otterfeier¬
tag . kein erweit . Straßenbahnver -
kehr . Die Stedtwerke bitten , hier¬
auf gebührend Rücksicht zu nehm .
u . die Verkehrsmittel d . Straßen¬
bahn nur in wirklich dring . Fällen
zu benutzen . Die Bergbahn bleibt
gesch lossen . ^

Baden -Baden . Durchführung d. Renn¬
wett - u. Lotterlegei ., Antrag des
Walter Vorpahl , Staat !r konzesslon .
Buchmacher ln Mainz um Zulassg .
als Buchmacher ;n Baden -Baden .
Der Herr Bad . Finanz - u . Wut-schafU -
minister — Abtig . für Landwirtschaft
u . Domänen — hat durch Erlaß vom
29 . 3. 1943. Nr . 1768 C, dem am 9. 3 .
1882 in Nörenberg geb . . in Mainz ,
Große Langgasse 2. wohnh . Buch¬
macher Walter Vorpahl gemäß § 2
Abs . 1 und § 2 des Rennwett - und
Lofterieges . vom 8. 4. 1922 und § 1
der Bad . WO . vom 5. 7. 1922
(GVOBI . S . 481) vorbehattl ? jederz .
Widerrufs bi » zum 31 . 12. 1943 die
Erlaubnis erteilt , in der Stadt B.-
Baden Im Hause Soflenstr . 4. sowie
anläßl . der vom Internat . Klub in
6 -Baden veran -st . Pferderennen auf
der Rennbahn J'ffezhelm ge - ,
werbsm . Wetten bei öffentlich . Lei¬
stungsprüf . für Pferde abzuschlie¬
ßen oder zu vermitteln .
Gleichz . hat der Herr Minister dem
Buchmacher Vorpahl die Erlaubnis
erteilt , Frau Helene Lahrmann Wwe .

eb . Jbach , ln seinem Geschäft ,
ofienstr . 4 , in B. Baden zum Ab¬

schluß u . zu , Vermittlung von Wet¬
ten als Buchmechefgehiifln zu be¬
schäftigen . Baden -Baden . 15. 4. 43.
Dor Pollze ' direktor .

Versteigerungen

Stellen - Angebote
Betriebsleiter t . UnifDrm -Fabrilc ges .

Es wollen sich nur Herren melden ,
die eine Gefolgschaft zielbewußt
führen ' können u . gute Kenntnisse
In der Uniform -Fabrikat , besitzen .
C3 mit Zeugnlsabschr . u . Gehalts *
ans-pr , 31707 Führer -Verlag Khe .

Buchhatter( ln ) selbst ., mit sehr guten
Kennte . u . Erfahr , im mod . industr .
Rechnungswesen , insbes . Konten¬
rahmen u . LSÖ.-Kalkulation , in aus -
baufäh . Stellung z . sof . Eintr. ges .
Eingeh . Bewerbungsunterlag . unter
H 31808 an Führer -Verlag Khe.

Schweißer , mehrere , f . Abbruchs ! .
In d . Südukraine z . Verschrottung
ges . F. A A. Jehle . Hügelsheim b .

. Ksstatt . Ruf 2177 .
Hausmeister , verh . (freie Dienstwoh¬

nung ) , für sofort gesucht ; Ver¬
trauensstellung . Zu seiner Arbeit
gehört auch packen , reinigen des
Betriebs , Botengänge usw .
53 31564 Führer -Verlag Karlsruhe .

Welch. Gärtner od . sachverst . Mann
ist bei der Bearbertg . eines größ .
Gartens in Ettlingen behilflich ?
B 31708 Führer -Verlag Khe.

Kontrolleur und zuverlässiger Mann
für Nachtwache gesucht . Ufa -
Theater , Karlsruhe .

Mann, älterer , rüstiger , all Nacht¬
wächter In Karlsruhe ges . B 47554
Führer -Verlag Khe.

Wachmänner mit gutem Leumund ge¬
sucht . Schutz - u . Wachdienst . Khe .,
Leopoldstraße 15. (47611)

Wachmänner, auch gesetzt . Alt ., für
besetzte Westgebiete u . Inland ,
sof . ges . Freie Unterkunft , Wehr¬
machtsverpflegung u . Bekleidung .
Bewerb , erbeten an Düsseldorfer
Wach* u. Schließgesellschaft , Düs¬
seldorf , Bismarckstraße 44/46 .

Wachmänner f. d . besetzten West¬
gebiete u . f . das Inland laufend
gesucht . Geeignet auch für Ren¬
tenempfänger u . Pensionäre . Einst.
Bedg . u . Ausk . Wachdienst Nieder¬
sachsen , Frankfurt/M . . Kalserstr . 18.
Fernruf 2 92 14. (27154)

Hilfsarbeiter , Hilfsarbeiterinnen . Büg¬
lerinnen u . Bügellehrmädchen sof .
gesucht . Färberei Printz A. G .,
Karlsruhe . Fritj -Todt -Straße 65/67 .

Junge od . Mädchen , musikbegabt , z .
kaufm . Ausbildq . im Musikinstrum .-
Fech (3jähr . Lehrzeit , od . 2Jährige
Anlernzeit als Verkautsgehlif .) ge¬
sucht . Musikhajs Schlail « , Karls-
ruhe ; Kalserstr . 96 ,

Stenotypistin oder Kontoristin, auch
jüng . Kraft evtl . Anfängerin , in
Dauerstellung gesucht . B 29489
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kontoristin, perfekt , mit allen Büro¬
arbeiten vertraut , zu sof . Eintr. in
Dauerst , ges . B 47607 Führ.-V. Khe.

Schneiderinnen , tücht ., selbst ., ges .
A Raupp , Karistr . 138, Khe.

Schneiderin , in od . außer Haus, ge *
sucht . 53 48090 Führer -Verlag Khe.

Haushälterin , äit ., od . selbständige
Hausgehilfin in Haush . Nähe Bruch-
sal ges , B L 31435 Führer -V. Khe.

Haushälterin , tücht ., zuverläss . . nicht
unt . 45 2., für frauenlos . Haushalt
ges . B m. Bild 51725 Führ.-V. Khe .

Köchin, gute , Umsicht.*, f . Erholungs¬
heim v . 30—-40 Pers . an d , Boden¬
see baldigst gesucht . B 31705
Führer -Verlag Khe._

Frau od . Fräuloin zur zuverlässigen
stundenweisen Mitarbeit In Privat -
haush . ges . Pers . Vorst , erb . 13— 14
oder 19—20 Uhr. Woff, Karlsruhe ,Klose -Straße 7, III . (47419)

Bedienung , Wegen Heirat rrfeinet
Mädchens suche ich ein jüngeres
Mädchen mit gutem Charakter zum
Bedienen , a . Anfängerin . ES) mit
Bild 30222 Führer -Verlag Karlsru he .

Saaltochter , Zimmermädchen z . sof ,
Eintr. ges . Page . Junge unt . 16 3.
od . Mädchen z . Eintr. 1. Mei ges .
Bad-Hotel zum Hirsch , B.-Baden .

Hausgehilfin , nette , *Ur Privathaush.
zum 1. Mai nach Thüringen ges .
Dr .Pae -pke , Erfurt,Hohenzollemstr .32

Baden -Baden . Versteigerung von
Fundsachen . Die im Jahre 1942 nicht
abgeh . Fundgegenstände (Bro¬
schen , Umschlagtücher , Stöcke ,
Schirme , Taschentücher , Hand -,
schuhe , Patentbleistifte , Füllfeder¬
halter , Kämme , Geldbeutel usw .)
aus dem Kurhaus und Kurgarten
• inschl . der Spielbank und der
ThermaMcuranstalten werd . Dienst . ,
20 April beg ., 14.30 Uhr, In der
Wandelhalle des Kurhauses geg .
BarzaM . öffentl . versteig . Der Er¬
lös tritt an Stelle d . Gegenstände .
Bäder - u, Kurverwaltung B.-Baden ,

Kinderfräulein mit *uten Umgangs¬
formen für 3jähr . lebhaftes Mädel
ln Geschäftshs ., Mutter steht zwei
wichtigen Betrieben vor , rum bald -
mögliebsten Eintritt ges . IS 31132
Führer -Verlag Khe.

Frau, saub ., f . einige Stunden mon
g-ens od . abends gesucht . Lein¬
weber , Khe., Kalserstr . 153.

Putzfrau ges . auf sofort oder später ,
stundenweise nach Vereinbarung ,
oder monatl . 3 Stunden tägi . In 4
Zimmer -Haushalt . Hänsier , Khe.»
Beierthelmer Allee 2. pari , .

Stellen - Ge su che
Kalbtn, 37 Wochen trächtig , n, verk . lAehern . Oewerbl . Berufsschule . Die

Hochstetten , Adfrif-Hitler -Straße 70.

Buchführung, Nachtrag u . Abschluß
übernimmt in Bühl . B.d tjewlssenh
Kaufm, Bi 31500 Führer -Verlag Khe

Handelsvertreter , äit ., bietet sich zu
entspr . Aushilfe an . Näh . nach Ver-
einbarun g . B 47361 Führer -V. Khe.

Mann , stadtk .. sucht Stelle als Büro
Qder Fabrikbote . B 47652 F.-V. Khe

Frau , ]g ., sucht Stelle als Konto
ristin , firm in Steno u . Maschinen¬
schreiben , sowie Lohnverrschnung .
C3 47584 Führer -Verlag Karlsruhe .

Frau, junge , sucht leichte Büroarbeit
oder dergleichen für halbtags .
Bl 47420 Führer -Verlag Karl sruhe

Fräulein , gebild ., erfahren in Haus¬
halt . Diätküche u . Säuglingspflege ,sucht passenden Wirkungskreis .B 47580 Führer -Verlag Karlsruhe .

Servlerfr!., junges , sucht Stelle in gt .
Cafö . Eintritt z . 1. Mal . EiNH 31134
Führer -Verlag Karlsruhe ,

Bedienung sucht 3—4 Tage in der
Woche Aushilfe . Kaffee od . Lokal .
B3 47515 Führer -Verlag Khe

Mädchen , 16 Jahre, sucht Stelle als
Stütze neb . d . Frau v . 1. 6 . bis 15.
9. 43 ln nur gut . Landhau sh all geg .
Taschengeld u . Familienanschluß ;
BI 47462 Führer -Verlag Khe

Witwe , sauber , alleinsteh ., m. kl .

Rind, 15 Monate alt , zu verkaufen
Waldprechtsweier , Haus 29.

Kuhkalb, schön , (abgewöhnt ) zu vk .
Khe .-Durlach , Zuof' straße 11.

Jagdhund , Jg ., gegen jung . Schnau¬
zer zu tauschen gesucht . ES 48126
Führer -Verlag Karlsruhe .

2 Katzen , jüng . (Kater ) , sof . gesucht .
Reginabetriebe , Karlsruhe , Hebel -
straße 21. Ruf 606. (31577)

Entlaufen - Entflogen
Hund , schwarz ., mittelgroß ., weiße

Vorderpfot ., lange Ohren , „ Peter " ,entlaufen . Abrugeb . geg . Belohn .
Liedolsheim , Herm .-Göring -Str . 7.

Wellensittich , grün ., entflogen . Ge¬
gen gute Belohn , abzugeben bei
Prof . Hoffmann . Khe .,Fichtestr . 7, II .

Zu vermieten
Zimmer, gut möbl ., m . Badben ., Zen -

tralh ., in Einfamülenh . . Nähe Mühl¬
burger Tor, sof . an ruh . Herrn »zu
verm . Bl 47902 Führer -Verlag Khe.

Zimmer, möb !., sdnnlg , in gut . Haus ,
Mittelstadt , an äit . Dame zu verm .
(Ohne Wäsche u . Bedien .) B 47948
Führer -Verlag Karlsruhe ,

AufnAhm© der neuelntr . Schüler u .
Schülerinnen findet am Di .. 20. 4.,
vorm . 8 Uhr statt . Mltzubrlrvg . sind
da-» letzte Schulzeugnis u.
material .

'Gewerbe $chulT

Gamshurst , Großweier ,

bachried , Sasbachwaldon ,

Volksschule entlass .

Frau, 50 3., gut aussehend , sucht m,
gebild . Herrn in geordneten Ver
häHnfssen zw . Heirat bekannt zu

nen . Die Direktion .

Heiraten
Frl .,

rat dch . Frau B. Laib,Glaserstr . 5.

Glaserstr . 5 .

Klnderfräuteln, 21 3., sucht passend .
Wirkungskreis außerhalb d . Stadt .
B 31565 Führer -Verlag Khe .

Verkäufe

Einfamilienhaus in B.-Baden , 2 Zim .-
Wohnung mit Küche u. 8ed , Zentr .-

Führer -Vertag Khe .
Pens ., sucht z . seibständ . Führ. e/ | Hzg ., auf 1. Juni zu verm . ESI 31861
kl . Haushaltes Wirkungskreis , am
liebst . frauenlos . Haush . Geg . er¬
wünscht nur B.-Baden u weit . Um¬
gebung bis Lahr. Eil-B 31466 Füh -
rer -Verlaq Khe.

Mietgesuche

30. B v . Damen , mögi . mit
Steuer u . etw . Vermög . , an
bund Te-Be-Be , Berlin -Ch . 50.tensandstr . 4. Kf.

41jähr . geb . Dame , nübsche , symp .
Mansardenzimmer , leer , sof . od . spät .

Herrn ges . 153 47951 Führ,-V. Khe.
Zimmer, e-inf . möbl . , Nähe Nauptpost ,

sofort ges . Pix , Khe., Waldstr . 63 .
Zimmer , gut möbl ., mit Küchenben .sof . ges . Bl 47837 FUhrer-Verl . Khe.

Offlziersfeldbluse , neu , 70 30t , Waf¬
fenrock 75 31)1, 3 Stiefelhosen mit
Lederbes . 30 u . 35 3tH, alles sehr
schl . Fig .. 180 cm, 2 Schirmmützen ,neu , 10 u . 8 30t , Offlz .-Degen ß5
Ji )l , Schlafseck 25 31)1, hohe Stiefel
(schl . Bein ) . Gr . 42, 50 31)1, Gum¬
mischuhe , neu . Gr . 42/43 , 12 301 ,
Wickelgamaschen 6 31)1, Trachten¬
hose J5 3t)i , Manchesterhose , kurz
12 31)1, neu , mittl . Gr . , Zylinderhut
mit Schachtel 10 31)1, Kruzifix. Holz
geschnitzt , 75 cm . 30 30t , Kaffee -
u . Teemaschine , Nicket , 12 u . 9 31)f ,Schülerschreibtisch 20 31)1, Blumen¬
tisch , oval , Mahag ., 30 31)1, Bücher¬
gestell 25 3tH, Bilder , Sltzbadew .
25 3i)t zu verkf . Creuzburg , Bruch-
sal , Unteröwishelmer Str . 13.

Kommunfonkleid 1B3t)l , Kinderschuhe
Gr . 29—-32, Paar 5—8 30t , H.-Schuhe
Gr . 41, 6 ru verkauf . Bl 47160
Führer -Verlag Khe .

Zimmer, möbl ., mit Küchenb., Nähe
Straßburg , sucht junge Frau mit
Kind. B3 GA 2294 F.-V. Gaggenaj

Ein od . zwei Zimmer, leer od . möbl .,evtl , mit Küche im Albtal gesucht ,wenn möglich Nähe Herrenalb .
B3 48049 Führer -Verlag Karlsruhe .

1 od . 2 Zimmer, möbl . od . leer , in
Karlsruhe od . Umgebg . von ruhig .
Herrn ges . B 48048 Führer -V. Khe.

2 Zimmerwohnung gesucht Süd -Ost-
stadt . B 47972 Führer -Verlag Khe

2 Zimmerwohnung , schön , m . Küche
u . Zub . v . jg , Eh.ep . m . Kind in
Bietigheim b . Rastatt ges . B 47867
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kollerräume, geräumig , heil , trocken ,
zur Unterbringung von Akten , in
der Nähe Zirkel —Adolf -Hitler -Ptatz ,
sofort gesucht . 3 31766 Führer -
Verlag Karlsruhe ,

D.-Pelzmantel , neuw ., zu verk . 2500
31)1. Bl 47263 Führer -Verlag Khe.

Wohnungstausch

H. Lodenmantel , sehw ., zu verk . , 60
3t)t . Lehr , Margarethenstr . 2, Khe.

Sofa , sehr gut erhalt .. Renaissance ,

2 Z.-Wohng ., schön u. sonnig , am
Karlstor qeq . ebens . zu tauschen .■ ' - 3tn .

- 'Preis 35 ES 47566 Führer -V. Khe.

1,36 kl . für den Prs . v . 150 3i)i ab¬
zugeben . 3 47279 Führ.-Verl . Khe.

2 Z.-Wohnung, sch ., in Mühlb. gebot .
Suche : 3 Zimmerwohnung irf Mühlb

_ od . Weststadl . B 48056 Führer -Var-
Couch, gut erh ., 100 M , 2 Bettstell . I Karlsruhe '

oh . Rost (Birnbaum ) nieder . 40 31)1,

E3 46283 Führer -Verlag Karlsruhe .

Führer -Verlag Karlsruhe .

zw . Heirat . Witwer rwii
nicht eu &geschloss . EJ
30875 Führer -Verlag Khe.

s . Bekanntsch . zw . spät .

Frl.,

Geige mit Käst . 10}ft>f , n . an Priv
z . vkf . Bl 47627 Führer -Verlag Khe

lisch , ovaler , 100X70 cm , 8 3i)i , pol .
Bett mit Rost 20 3!)l , 2 Betten oh .
Rosf 20 3t)l zu verkauf . Karlsruhe ,Werderstr . 16, III

Zimmerläufer, 3X0,70 m, 65 z vk
B) 47336 FUh-er -Verlag Khe.

Holzbett , Rost, 3tI . Matratze 70 31)1,
2tür . Schrank 45 Wascht . 8 31)1,
Nachttisch 5 31)1 zu verkauf . Khe .,
Ede l'Shelmstr , 1, pari . (47499

Metallbett , gr ., weiß !., mit Rost u .
Matr ., 70 mH, 1 Holzbettstetle mit
Matr . 30 3tH, rund . Blumentisch 3
3t)t , 2 gepolst . Sessel 8 25 3(H,
1 Steintrog . 2 m lg ., 10 3l)t zu vk .
Sinzheim b , Bühl. W &irrbergstr , 8 .

Flurgarderoben in verschiedenen
Größen und Ausführungen , gebeizt
oder farbig , 29.50 . 37.20, 43.—.
Bezugscheinfrei . Willy Brohm,
Karlsruhe , am Werderplatz .

Gasherd , 3tt ., mit Backofen , Grill
(Junker 4 Ruh) gut erh ., f . 60 3CH

• zu verk . E3 47438 Führer -Verl . Khe.

Kaufgesuche
D.-Uebergangsmantel , beige , Gr. 44,

gesucht . 3 47211 Führer -Verl . Khe.

S Zlmmerw. m . Bad, evtl . Veranda i .
Rüppurr gesucht . Biete 3 Z.-Wohn .mit Kam>ner , gut instand , Nähe
Durl . Tor . Mitglied der Gartenstadt .
3 48085 Führer -Verlag Karlsruhe .

5 Z. Wohnung m . Küche u . Mansarde ,
sonn . Lage . 2. Str i . Rastatt gegen

,3—4 Z.-Wohn . m . Küche , mögi . 1.
St . i. Heilbrorvn zu tauschen ges .
3 RA 4653 Führer -Verlag Rastatt

Frankfurt — X.-Durlach od . Ettlingen
Biete ln Frankfurt schöne 3 Zimm.-
Wohnung m . Bad geg . ebensolche
ln K.-Durlach od . Ettlingen . 3 47915
Führer -Verlag Karlsruhe .

4 ZImmerWohnung , mit Bad u . Mans .
Kalserstr ., Nähe Adolf -Hltler -Piat 'Z,Pr . 66 3tH, gegen 3 Z.-Wohn . ru
tauschen . 3 47860 Führer -V. Khe

Tauschwohnung gesucht in Karlsruhe
od . Umgeb . gegen folg . Objekte :
Gegen neues Einfam .-Haus In Halle
(Sa ) . 8 Zimmer (kann a . käufl . er¬
worben werden , ca . 25 000 M ) .
2. Gegen neues Einfamilienhaus in
Fürstenhausen Saar . 8 Zim . u . Gar¬
ten , Miete Preis 90 31)1) . 3. 6 Zim .-
Wohnunq In Gotha , Miete 140 30t) .
4. 3 Zim .-Wohng mit Bad ln Frank¬
furt M., Miete 65 30H. 5. 4 Z.-Woh-
rvung in Vorort Stuttgart , Miete 90
m . 3 L 31449 Führer -Verlag Khe.

Umstandsmantel , gut erh ., dringend
Unterricht

gesucht . Bl 47138 Führer -Verl . Klre . Matti - matlk . Wer ert . Schüler . Ober -
Badeanzug , Gr . 40—42, gesucht . 3

L 51404 Führer -Verlag Khe .
schule in Bruchsal , Kl. 4, Nachh .-Un¬
terricht ? 3 BR 883 Führ.-V.Bruchsal .

D.-Velourhut, mod ., Handtasche , gut Klavier-Unterricht u. Theorie erteilt
erh ., ges . Bl 47114 FUhr.-Verl . Khe.

. . . . 1 *-
4fut-Koffer gesucht . 3 47163 Führer -

Verlag Karlsruhe .

Carola Bürgert (früher Lehrerin am
Bad . Konservatorium ), Karlsruhe -
Weiherfeld . Schauinslandstraße 19.

Kinderkleidung u . Wiicha f . Med- Koch „ r. , Ruf 2018 b di Kaiser;
chen u . Jungen . 2 Jahre , aus gut . w

'
h

*
km ahla c.-ihe _v « pi irke atiee . Nach Ostern beginnen ge -

Handelsschule Merkur , Karlsruhe,

Hause ges . 3 47164 Führ.-Verl . Khe.
Inzug , schön ., mögi , sehw ., Schritt !

85 cm , Bund 88 cm , gut erh . Radio
3—4röhrlg , ges . 3 47119 F.-V, Khe

nzug . gut erh ., für mittl, schlk .
Größe 46, gesucht . 3 47151

hrer -Verlag Khe .
Nähmaschine , Sota und Tischlampe

ges . Nold , Khe ., Schumannstr . 10.
Taschenlexikon od . Volks-Brockhaus

gesucht . 3 47173 Führer -Verl . Khe
Lehrbuch von Thiel über Augendia¬

gnose sowie Diagnosenglas ges .
3 31991 Führer -Verlag Khe.

Schulranzen , gut erhalten , gesucht .
Karlsrune , Karistr . 55, pari .

Werkzeugm . f . Metallbearbeitg . . in
der Haupt *. Drehbänke , DrehTänge
1,60—2 m . u. Revolverdrefib . , a .
eirvz . Masch ., z .. kauf . od . z . pacht .
ges . 3 Ke 4047 Führer -Verl . Kehl.

Tausch
Brautkleid , eleg ., Größe 44, Kranz ,

Schleier , geg . Kostüm , Gr . 44 od .
Stoff z . t . 3 47571 Führ.-Verl . Khe.

Pelzmantel , sehw ., sch . Stück, Gr . 44,
gebot ., Suche led . Händt . od . gut .Kleider - od . Mantelstoff . 3 L 30219
Führer -Verlag Khe,

Anzug , la Qual ., grau , Gr . 1,75 m, od .
Diwandecke n . dazu pa -ss . Tischd .
(Gobi .-Art ) geg . D.-Rad , neu od . g .
erh .. zu tausch . 3 47368 F.-V. Khe.

D.-Schuhe , bl ., Gr . 40. Blockabs, , w.
getr .. gebot ., Kaffeeservice ges .
3 47388 Führer -Verlag Khe.

H.-Rohrstiefel 42, H.-Halbschuhe 38.Arb .-Anzug 46—48 gebot .. Gesucht
Pistole 7,65 mm . K. Lauinger , Khe .,
Schützenstr . 78. *

Damenrad , gut erh ., rrt Bereif ., ges .
Biete K.-Sportwg . m . Gummi sehw .
H.-Wintermantel . 3 47908 F.-V. Khe .

beginnen geschlossen © Handelskurse zur Vor¬
bildung für den kaufm . Beruf . Un¬
terrichtsfächer : Maschinenschr .,Steno ., Bucht ., kaufm . Rechnen ,Briefwechsel usw . Anmeldung für
die einjährige und halbjährige
Ausbildung sofort . Ausk . Prosp

Private Lehrgänge für Stenografie ,Maschinenschreiben , Buchführung.
Tages - u . Abend -Unterricht . Lei¬
tung : Otto Autenrleth , staail . ge¬
prüfter Lehrer der Stenog -rafie ,
Karlsruhe . Kalserstr . 67, Elng . Waid-
hornstr .. Fernsprech . 8601 . Monats -,
Halbjahr -, Jahreskurse . Sonderkl .
für Pflichtjahi entlassene . Anmel-
dung f , 1. Mai sofort erbeten .

Kraftfahrzeuge
Lastkraftwagen -Anhänger , auch mit

Elastik -Bereifung , Auflaufb ;emse ,
mit einer Tragfähigkeit von 1 bis
zu 7 t , gebraucht , gesucht . 3 unt .
Otto Schmidt , Kehl am Rhein ,Adolf -Hitler -Straße 1.

Wir kaufen gut erhalt , gebrauchte
Wagen . Autohaus Fritz Opel GmbH.
Khe ., Amallenstr . 55/57 , Ruf 7329.

Framo -Vlersad-Klelnlastwagen , % t,
mit groß . Ladefläche u. äußerst .
Wirtschaftlich ^ geg . Bezugschein
kurzfrist , lieferbar . Theodor Leeb
Nachf ., DKW.-Spezialhaus , Karls¬
ruhe . Amallenstr . 63. Ruf 2654/2655 .

Tiermarkt
Zugochse , 3Jährlg, zu verk . Sinzheim

A Bühl , Adolf -Hitfer -Str . 6 .
Nutzkuh, gute , mit dem 2. Kalb , zu

verkauf . Graben , Bismarckstr . 35 .
Nutzkuh, gute , 2. Kalb,* trächtig , zu

.Y«rk. Niederschopfheim » Haus .136.

Ettlingen . Kaufmänn. Berufsschule
(PfHchthandelsschule ) . Gemäß §§ 9,
10 u . 13 de » Reichsschulpffichtges .
v . 6 . 7. 1938 sind die In den Ge -
•werbebetr . mit kaufmänn . Arb . Be¬
schäftigt . zum Besuch der Kaufm.
Berufsschule verpflichtet , urvd zwar
a ) Handeislehri . u . ArHernl. (Büro-
u . Verkaufsgeh .) beiderlei Geschl .
ohne Rücksicht auf das Alter ;
b ) alle kaufm . Gehllf . u . Gehilfin¬
nen , Volontäre und Volontär !n-nen .die da » 18. Lebensjahr noch nicht
vollendet haben ;
c ) berufsschulpfl Lehrl . (Lehrmäd¬
chen ) , Dienstanfänger ( innen ) und
mit Verwaltungsarb . beschäftigte
Hilfskr . im Dienste der Gemeinden
u . sonstig , öffentl .-rechtl . Körper¬
schaften u . Verwalt ., bei Rechts¬
anwälten u . Bücherrevis ., berufs -
schulpfl . Eisenbahn jung hei fer und
Pos tju r>gb ot *n . b e rufs s c hu lpf Hcht .
Apothekenh3lfer (innen ) ;
d ) Berufsschulpfl . in Handwerks¬
betrieben , wein sie ausschließl .
mit kaufmäni . Arbeit beschäft . sind
(mit Aus-nahme der Ladengeh . im
Bäcker -, Koiditoren - u . Fleischer¬
handwerk ) .
Demzu f . sind die Betriebsführer in
den Gemeinden Ett' ingen , Auer¬
bach , Bruchhausen , Burbach , Bu¬
senbach , Ettlingenweier . Etzenrot ,
Langensteinbach . Malsch , Ober¬
weier , Pfaffenrot . Reichenbach ,
Schieltoerg , Schluttenbach , Schöli -
brorvn, Spessart , Spielberg . Sulz¬
bach , Völkersbach und Langenalb
(Amt Pforzheim ) bei Strafvermeid ,
verpfl .. diese in ihren Betrieben
beschäftigt . Berufsschulpflicht , bei
dem Leiter Handelsschule in Ett¬
lingen (Schloß . 3. Stock ) durch
persörvl . Vorsprache des Berufs¬
schulpfl . anzumelden , und zwar
Knaben, Montag , den 3. Mai ,
Mädchen , Dienstag , den 4. Mai ,
jeweils vormittags 8 Uhr.
Da » letzte Schulzeugnis u. Schreib¬
gerät Ist mitzubringen .
Später Eintretende sind spätestens
am 4. Tage nach dem Eintr. In das
Geschäft anzumelden (bzw . bei
Austr . abzumelden ) . Die Betriebs¬
führer sind ferner verpflicht, , den
Schulpfl . die zum Schulbesuch not¬
wendige Zeit ru gewähren u . sie
zur Erfüllung der Schulpflicht an -
ruhalten , Ettlingen , 16. April 1943.
Dei Schulleiter * ,

wünscht charakterfesten Mann
sich . Stell , zw . Ehe kennenzuh

ernstgemeinte 3
Verl ag Ka rl s ruhe .

46396

3 RA 4617 Führer -Verlag Rastatt .

blond , wünscht gebild . Hern
bis 42 J .. zwecks späterer H
kennenrulernen . Kriegsverse
nicht ausgeschlossen . 3 mit
31314 Führer -Verlag Karlsruhe .

kath ..

kennenzulernen zwecks

Koch , blond , «vgl .. 1,70 m s . Le¬
ben skäme radi n von 75—52

’
J . IS m .Bild 51048 Führer -Verlag Karlsruhe .

Angestellter , d .-blond , 34/176 cm , in
gesicherter Poi Itlon , lebensbe¬
jahend , sport - u . neturtiebend , wü.
Briefwechsel mit Dame zw . 23 u .
28 Jahren zwecks Wiederverheira -
turq . Kriege .witwe nicht ausge¬schlossen . El mit Bild, die streng
vertraulich be -vandelt werden ,31047 Führer -Verlag Karlsruhe .

Fräul ., geb ., kath., a . gf . Hause ,34 170, gt . Äuß., schlk ., ges ., dkl .-
blond , sehr häusl ., lb . Wes ., gute
Verght .. w . Neig .-Ehe mit kath . gf .
«Dialekterv . Herrn gt . Poslt . (Wwr
ang .) . Dlskr . ruges . Vertr . E 46778
Führer -Verlag Karlsruhe .

Mann , 25 J., dunkel , flotte , sportf .Ersch., sucht Briefwechsel mit hüb¬
schem Mädch . entspr . Alters . Spät .Heirat nicht aus geschl . E mit Bild
31304 Führer -Verlag Karlsruhe .

Mädel , 22J., blond , musik- u. kunst¬
liebend , beruf !, sehr in Anspruch
genommen , wünscht die Bekannt¬
schaft eines guten u . charakter¬
festen Mannes in guter Position .
Besitze erstkl . Aussteuer u . Ver¬
mögen . S 31244 Füh rer -Verlag Khe.

Mädel , 20jähr ., wünscht Briefwechsel
mit nettem Herrn zw . spät . Heirat .E mit Bild 276 Postlagernd Rasfatt .

Mädel , 18jährig, wünscht Briefwech¬
sel mit nettem Herrn zw . spät .
Heirat . E mit Bild unter A. K.
Postlagernd Rastatt .

GeschäflstocMer , 37 J., gutes Äuß .,
nicht ünvermögend . wünscht ideal¬
gesinnten , charaktervollen Herrn
kennenzulernen . Vertrauensvolle E
31229 Führer -Verlag Karlsruhe .

Dame a . höh . Beamtenfamilie . 36 J.,
gottgl . , ©Inf . schlicht . Wesen , sucht
Briefwechsel mit höherem Beamt .,
Arzt, höh . Offizier od . Großindu¬
striellem zw . bald Heirat (kt . Kin¬
der nicht unerwünscht ) . Anonym
zwecklos Dlskr . Ehrensache . Ausf.
E mit Bild 46683 Führer -Verl . Khe.

Sportmädel , vielseitig Interessiert ,
gebildet u . intelligent , sucht ent *
sprech . Herrenbekanntschaft zw.
Heirat . E 31307 Führer -Verl . Khe.

Witwe , 53 J., mit eig . Haus, wünscht
die Bek . eines Herrn zw . späterer
Heirat . ES 46607 Führer -Verl . Khe.

Junge Dame, im Alter v . 32 Jahren,
der es an passender Gelegenheit
fehlt , will es auf diese Art ver¬
suchen . einen Herrn kennenzuier -
nen im Alter von 33—42 Jahren .
Witwer mit 2—3 Kindern nicht aus¬
geschlossen . E mit Bild 30872
Führer -Verlag Karlsruhe .

Fräulein, 27jährlg, evgl . . Interesse
für Kunst und Sport , wünscht mit
gebild . Herrn in sich . Stellung
bekannt zu werden zw . Heirat .
E mögi . mit Bild 31318 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Dame , anf. 30, in gut . Verhältn ., flotte
Ersch., AMelnerbin , wünscht Heirat .
Ausführ !. E än «Institut Unbehaun ,
Karlsruhe , Sofienstraße 120.

Betrfebsinhaber eines kl . Industrie¬
betriebes , ev ., 32/1,73 , wünscht eine
natur - u . sportlieb &nde Lebens -
kameradin mit guter Herrensbildg .
kennenrulernen zw . Heirat . E m .
Bild 31317 Führer -Verlag Karlsruhe .

Witwe vom Lande, 28 J.. evgl ., g .
Ersch. , In sehr q . Verhä/tn ., schöne
Aussteuer , mit Sjähr, ' Tochter , sucht
Herrn oh . Anhang m. g . Charakter
u . Herzensbildung I. g . Poslt . bis
40 J. zw . bald . Heirat kennenzu -
lern , E mit Md 47507 Führ,-V. Khe.

3' Selbstinserat . Dipl .-Ing ., Witw ., ev .,® sympath . Erschein ., sucht treuen" Lebenskameraden u . gütige Mutter
f. s . 15j . Jungen . Briefwechsel er -

n wünscht m . gesunder , gut ausseh .,
schlanker Dreißigerin m . gut . Rul

; ■ u . - us guten Verhältnissen , die v .1* häusl . fraulichem Wesen harmo -
[' nische Ehegemeinschaft mit gütig .Mann wünscht . Strengst © Diskret .
1
' gesichert u . verlangt . Vertrauens -
j voll .© E 47012 Führer -Verlag Khe.
r Heirat wünscht akad . geb . Herr mit

v Dame von 31—37 J ., welche Wert
auf gepflegtes Helm legt . ES 47075

m Füh rer -Verlag Karlsruhe .
.Vegetarierin , Ende 40, mit gutem

m Charakter , ‘lebensfroh u . watmher -
zig , naturHebend , Gartenfr . , ge -

'* blld ., Ersparnisse u . tücht . Haus¬
frau . sucht Lebenskameraden . Nur

j ernstgem . E 31465 Führer -V. Khe.
- Fräulein (Schwester ), gebild ., 34 J .,1 1,68 gr ., gq ., wünscht gebildet .' - Herrn , auch Kriegsversehrten oder
' Witwer mit Kindern zwecks Heirat

* kennenzuleme ™
. E mögi . mit Bild,das sofort zurückgesandt wird ,

31342 Führer -Verlag Karlsruhe .
' Lehrerswitwe , alleinst ., kath . . 52J.,s geb .. noch Jgdl ., tücht . Haus-fr ., m ." Verm . u. schöner Einrichtung , wü .

zwecks Wiederheirat Lehrer oder
mittl . gehoben . Beamten in Klein¬
stadt od . auf dem Lande kennen -
zulernen . Witwer m . Kindern an-

, genehm . E mit Bild 31347 Führer -
Verlag ^ Karlsruhe .

« Fräulein , 28 J ., 1,70 gr .. schlank , wü .9 Heirat . Kriegsversehrter nicht aus¬
geschlossen . E 31348 Führ.-V. Khe.

Wahres Eheglück finden Sie durch
unsere vornehme , seit Jahren best -

* empfohlene Vereinigung des Sich *
' finden ». Aufklärungsschrift u . Hei¬

ratsvorschläge kostenlos durch die
Geschäftsstelle des Ehebundes ,

t Zweigstelle Karlsr . Ruf 8166, Kai¬
serstraße 104, Eingang Herrenstr .

1 Handwerker , mit kl . Landwirtschaft ,s evg ., wünscht mit Fräul . mit gut .3 Charakter in Briefwechsel zu t-ret .
. zwecks späterer Heirat . E m . Bild
z i 4372 Führer -Verlag Lahr.
- Reichsbahn -Handwerker , 21 J ., kath .,

groß , solid , wünscht Heirat . Emsi¬
gem . E 46960 an Institut ünbe -

1 haun , Karlsruhe , Sofiensttaße 120 .
Reichsbahnbed . , 29, wü . treuherzig .

- Mädel , i . Haush . bewand , u . Sinn
f . glückl . Heim Kat , kennenzulern .
zw . Heirat . Gute Verg . u . v . Lande
erwünscht . E mit Bild 46904 PUh-

-i rer -Verlag Karlsruhe .
° Die Osterarbelt setzte gut ein , doch

muß Ihre Anmeldung noch dabei
sein , drum nicht lange mehr be¬
sinnen , die Anmeldung zum
Schwarzwaldzirkel baid bringen ,
monatl . Beitrag 3.— 301 ohne Jegi
Nachzahlung . Bild mit Rückporto' an Landhaus Freyja Hirsau/Calw ,

; Schwarzwald . (29566)
Dr. Ing. , groß und stattlich , sucht

Briefwechsel mit gebildeter Dame
^ aus guter Familie , etwa 20—30 1.

alt , zwecks späterer Heirat . Mate -
. riefte Interessen scheiden aus .

Näh . u. K 420 durch Briefbund
TreuheK , Briefannahme München 51,
Schließfach 37.

Haustochter , 20erin, vermögend , für
alles Gute und Schöne aufge¬
schlossen . sucht charakterfesten

r Herrn als Lebenskameraden . Nur
Zuneig , entscheidet . Näh . u . K 420
durch Briefbund Treuhelf , Briefan -
nähme München 51, Schließfach 37.

Selbstinserat . Alfeinst . Wwe ., kath.,
Anf . 40, berufl . tätig , gebild ., mii
guten haust rau !. Eigenschaften u .
best . Wesen , be *. k-ompl . Einricht .,
sowie Barvermög ., möchte zwecks
Wiederhelrat mit geb . kath . Hrn .
ln ges . Pos ., Beamten v . 48—58 J .
in Briefwechsel treten . Nur ernstg .
E m. Bild unt . strengster Diskret .
31482 Führer -Verlag Karlsruhe .

Frl., 18 Jahre , a . gt . Familie , verm .,
w . d . Bekanntschaft ein . gebild .
Herrn zwecks Heirat .
Ffl ., 30 J., kath . a . gt . Familie ,
eleg ., kompl . 2 Zimmer u . Küche¬
einrichtung , vermögend , ersehnt
baldiges Eheglück .
Witwe v. lande , 50 J., oh . Anh .
schön eingericht . Wohng . u . Haus ,
liegertschaft ., wünscht Wiederheir .
Höh . Beamter , Ende d . 30 J. , a . gt .
Familie u . in gt . Verhältnis «., w .
mit geb . Dame b . 28 J . bek . zu
werden zwecks Heirat .
Näheres durch das Ehe-Institut
Frau Emma Marx -Morasch , Karls¬
ruhe . Kalserstr . 64. Ruf 4239. Gegr .
1911. Sprachst , tägi . von 2—7 Uhr ,
sonntags fcjis 5 Uhr. (31199)

Liebe u. Treue, verbunden mit einer
sorgfältig . Wahl , sind Fundamente
glückl . Ehen . Tausende fanden sich
Schon durch unsere altbewährte ,
Über 20 Jahre erprobte , diskrete
Einr . Ausk . kostenfr . Neuland -Brief*
Bund D Mannheim . Schlleßf . 602.

Heirat. Möchte echte , schöne Lebens¬
gemeinschaft mit ernstem , aber
doch fröhl .-heit ., lebensbejah . Hrn .
(bis zu 38 3.) in sich . Stell . Bin 26
3., mittelgr ., berufstätig . Eig . ge -
mütl . Haush . u . Wohng . vorhand .
Nur emsigem . E mit Bild 31487
Führer -Verlag Karlsruhe ,

Witwer, 44/175 , ev ., gesund , gute Er¬
schein . . streb . Arb ., v . Land (Heim
mit schön . Garten ) , s . tücht . ges .
Mädel o . Witwe v . Land , die mein .
2 Kind. (Mädchen , 7 u . 11 J .) auch
Mutter sein kann . Nur ernstgem .
B mit Bild 31483 Führer -Verl . Khe.

Angestellter , kaufm ., 35 3,, ev .. In
gut . Position , etw . verm ., wünscht
nettes Fräulein kennenzulernen zw.
Heirat . E mit Bild 31481 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Junger Mann , 1,76 m groß , 27 3.,
dklbl .. sehr naturHebend . wünscht (die Bekanntschaft eines ne.tten
Mädels im Alter von 20—26 J . zw.
Heital . CS] 51477 Führer -Verl$q Kha .

Mädchen , alleinsteh ., Ende 30 ' J.,
möchte charakterv . Herrn . 55 }., ln
guter Poslt . . Beamten od . Angest .,
auch Wtw . oh . Anh. zwecks Heirat
kennen lernen . Strengste Diskretion .
Nur ernstgem . E mögi . mit Bild
31476 Führer -Verlag Karlsruhe .

Nett . , tücht ., 25jähr . Erbhofb., kath ,
sportliebd ., eleg . Ersch ., 1,78 groß ,
wünscht mit tücht ., charakterv . n .
Mädel in Briefw . zu treten zw . sp .
Heirat . Etwas Vermög . erwünscht ,
mögi . aus Mittelbad . Nur ernstg .
E mit Bild 31492 Führer -Verl . Khe,

Dame (Witwe ) , in guten Verhältnis «,.
tücht . Hausfrau , mit schön . Grund -
bes . In schön . Gegend Nähe Khe .,
möchte wieder m . Beamt , bis 58 J . 1
zwecks spät , glückl . Zweitehe in
Verbindung treten , welcher mit i
mir mein schöne * Heim teilen will . 1
Ernstgem B 31491 Führer -Verl . Khe.

Glücklich © Heiraten , Land u. Stadt ,
Einheiraten usw . Frau H. v . Red¬
witz , Karlsruhe , Bismarckstr . 55.

GUtdenrlng (G . Wagner , München),
Stuttgart 1/108, Schließfach 200. die
Eheanb . mit den groß . Erfolgen .
Wegweiser u . Vorschläge diskret
36 Pfg . Vorname u . Geburtsdat . erb . ;

Mädchen , gebild ., in Staatsstellung ,
23 J, , sucht auf diesem Wege , da
sonst keine Geleg ., Bekanntschaft
mH aufricht . Herrn In sich . Lebens¬
stellung . kann euch kriegsversehrt
sein . Nur ernstgem . E mit Licht¬
bild 47185 Führer -Verlag Karlsruhe .

Margaret« Selig , Frankfurt a. M.,
Stlftstr . 19, das angeseh . u . be - C
deut ., nach bewährt . Grundsätzen
geleit . Institut f. Eheanbahnung .
Individ . Bearb . jedes einzelnen
Auftrages . Besuchsz , tägi . 10—12 u .
3—7 Uhr. auch sonntags . Montags
geschlossen . (30646)

Frau , nette , J., 36 J., 173 groß , tchwz .,schlank , wünscht die Bekanntsch .
eines geb . Herrn a . I. Beamten ,
zw . Heirat . 3 mit Bild 47291 Füh -
rer -Verlag Karlsruhe .

Witwe , 48 J ., wü . Heirat m . Herrn in' sicherer Stellung . Beamter . Schöne
2 Zimmerwohnung u . bar Geld vor¬
handen . 3 46990 Führer -Verl . Khe .

Theater
'Badisches Staatstheater . Großes Haus.

So . 18. 4.. ' 10.30—13 Uhr, geschl .
Vorst , f . d . Reichspost , „ Schön
ist die Welt“ , Optte . von Lehar .
14.15—16.15 Uhr , geschl . Vorst , f.
KdF. „ Ich brauche Dich“ , Komö¬
die von H. Schweickart . 18—20.30
Uhr, außer Miete , Wahlmietk . gül¬
tig , „ Die Bohöme “ , Op . v . Puccim .
Kl. Theater . 18. 4., 18—20.15. „Die
unnahbare Frau " , Lustsp. v . Lenz .

Theater der Stadt Straßburg .
18. April , 18 Uhr „ Lohengrin “ .
Ende 22 Uhr. .
19. April , 19.30 Uhr, im Sängerhaus .
„ 9. Sinfonlekonzer “ , Ende 21.30 U.
20. April , 18.30 Uhr „ Urfaust “ .
Ende 21.30 Uhr, Stmms . B 15.
21. April , 18.30 Uhr „ Cavalleria
rusticana “ -und „ Der Bajazzo " .
Ende nach 21 U. Stamms . C 17.
22. April , 18.30 Uhr : „ Zar und Zim
mermann“ , Ende 21.30 U. Sts . E 16.
23 . April , 19.30 Uhr : im Sängerhaus
„Karfreitagskonzert “ , Ende 21.30.
24. 4, 18.30 U. „ Urfaust " , Ende 21.30
25. Äp-ril , 17 Uhr : Der Ring der
Nibelungen : „ Siegfried “ Ende 22,
26. April , 19 Uhr „ Madame Butter¬
fly". Ende 21 .30 Uhr .
Vorverkauf in Kehl : Musikhßus
Meyer , Fernruf 795._

Filmtheater
GLORIA : 2.30, 4.45. 7.15 Erna Sack :

„Blumen aus Nizza“ . Jug. n. zugel .
(4 .45, 7.15 rrumeriert ) ,

PALI: 2.30, 4.45, 7.18 Willy Birgel :
„ Der Fall Deruga “ . Ein außer¬
ordentlich spannend . Kriminalfilm .
Jug , n . zugel . (allo 5 Vorst , num .) .

PALI: Heute So . 11 Uhr Frühvorstel-
lung : „ Krischna“ . Abenteuer in»
indischen Dschungel . Jug . zugel .
Kassenöffnung 10.15 Uhr.

CENTRAL-PALAST. Heute 15.30 UW
Nachmittags -Vorst >Nun*a , 19.30 Uh[das gr . Oster -Atfraktionsprogr . mH
Spitzenleistungen der Artistik . ^

REGINA Karlsruhe. Cabaret , Variete
Programmanfang tägi . 19 . 30 Uhr.
Mittw . u . Sonn t . nachm . 15.30 Uhf;

Pforzheim . Goethes Faust I spricht
am Karfreitag Woif Kraaz votf
Staatstheater Khe . im Pforzheimef
Meisterschulsaal , 18 bis 20.30 Uhr-
Karten zu 4, 3 (num .) u . 2 301 >"
Pforzheim bei Otto Riecker , M
Kher . Besucher bei Kurt NeufeldL

RESI. Nur noch heute und morgen :
„S000 Mark Belohnung “ , ein spann ,
geheimnisvoller Bavariatilm . Beg . :
3.00, 5.00, 7.15 (num . PI .) Jug . n . rüg .

CAPITOL. Tägi . 2730, 4.45, 7.T5
“

Uhr .
Zarah Leander in „ Damals “ : Abds .
num . Plätze . Vorverk . ab 3 Uhr .
Keine telef . Bestellungen !

UFA-THEATER. Tägi . 2.30, 4.45, 7.15 U.
Heinrich George in „ Der große
Schatten “ . Abends num . Plätze .
Vorverk . ab 3 U. Keine tel . Bestell .

B.-Baden . Kurhaus . 11.30, 16 u . 20 U-
Konzerte des Sinf.- u. Kurorchest

B.-Baden . Bäder- u. Kurverwaltung*
Kurhaus . Gr . Bühnensaal . 19. April-
Be^ . 19 Uhr, Ende etwa 21.30 Uhl
Gastspiel d . Theaters der Stadt
Straßburg „ Wiener Blut“ , Op @'
rette v . Johann Strauß . Eintritt
1.05 bis 7.05 301. Kurhaus . Großer
Bühnensaal . 23. 4. Beg . 17, Ende
1900 Uhr „ Karfreitags -Konzert "
des Slnf . u . Kurorchesters . Leitg -:
Gn-eraimusikdirekt . G . E. Leasing -
Werke v . Pfitzner und Bruckner -
Eintr . 1 bis 5 30t ) Mitglieder d«f
Gd 'M, des Kulturrings u . Wehrrn-
25 % Ermaß . Kurhaus . Gr . Bühnen *
s*aal . 24. April . Beg . 19.30, Ende
21.30 Uhr „ Paul lincke -Abend “ unt-
Mitwirk , n-amh . Solisten und des
Sinfonie - u . Kurorchesters ; Diriö .-
K. Aßmus . Eintr . 1.— bis 6.— mH-
Kurhaus . Gr . Bühnensaal . 25. April -
Beg . 19.30 Uhr , Ende 21.30 Uhr
„ lachendes Oster -Alleriei “ . Bun¬
ter Abend u. Mitwirk . namh . Soü*
sten . Künstl . Leitung R. Lemke-
Eintr . 1.— bis 6.— 30t . Der Vorver *
kauf für vorst . VenenstaHungen
Sonntag , 18. April , 9 .30 Uhr an
der Kuihauskass e .

Nur 5 Tage ! B. -Baden -Llehtenftat
Schuipi . an d . Hindenb -urgschul «
Ostersa ., 18 Uhr, Osterso ., Oster¬
montag , jew . 16 Uhr , Veranstaitg -
zu Gunst , des WHW . f . d . D. R. K,
„Sensationen der Welt“ . Höchst¬
leist . deutsch . Artistik , S. Traber ,
die Königen der Luft . Groß . Flug
seil -Akt. S. Rebart, die mutigste
Frau der Weit mit ihrer 300 m lan¬
gen Todesschleife . Die weltbe *
rühmte Traber -Truppe mit ihren
Höchstleistungen in 15 m Höhe .
Mit dem Motorrad auf dem 15 nt
hohen Turmseil. S. Traber, die To*
desverächterin . Veranstaltung bei
jeder Witterung . Vorverkauf : Lot *
terie -Einn . Faag , Langestr ., Führer -
Verlag , am Leopoldspl ., Friseur *
gesch . Nesselhauf , Hauptstr . 64,
Schneidern ) . Belrer . Rh-einstraße ,
Uhrengesch . Huber , Oos , Sinzhei -
merstr . 1. Karten im Vorverk . 1.20
30t f . Erw., Wehrrn . u . Kinder 0 .80.

. An der Tageskasse 1.50 30t f. Erw.,
Wehrmacht und Kinder 1.00 30t.

KAMMER-LICHTSPIELEzeigen „ leichte
Muse“ . Beginn 2.30, 4.45, 7.15 Uhr .

_ Jugend verboten . _ _ ,
ATLANTIK zeigt : „ Frasqulta“ . Beg .:

2.45, 5 .00, 7.15, So . 2.30. Jug . -Verb .
RHEINGOLD. Heute 3.00, 5.15, 7.30 U.

„Liebesgeschichten “ . Wochensch .
Jug . nicht zug . Heute 12.45 Jug .-
Vorsteil . „ Die Nachtigall von San
Marco“ u. die Wochenschau .

SCHAUBURG . Heute „Die goldene
Stadt“ . Wochenschau . Beg . 3 .00,
5.15, 7.30. Jug . nicht zugel . Heute
12.45 Jug .-Vorst . „ Kleines Bezirks
gerlcht “ u . d . Wochenschau .

Durlach. Skala . Heute 3.00, 5.15. 7.30.
„ Knox und die lustigen Vagabun¬
den “ . Wochenschau . Jug . zugelass .
Heute 12.45 Uhr Jug .- Vorst . : „ Die
Sporck^chen ^ ser ^ u . Wochensch .

Durlach. M. T. 3.00
~

5700 u . 7?3Ö. M.
Rökk „ Hallo Janine “ . Beiprogramm
„Wasser und Stahl“ .

Durlach. Kammer*lichtsplele . 91675 .
Tägi . 5.15 u. 7.30 Uhr . So . ab 3 Uhr
das lustige Abenteuer „ Konfetti “
m . Fr . Czepa , H. Hort , L. Slezak ,
H. Moser u . a . Jugend !, nicht zug .

Vereinsanzeigen
Schwarzwaldvereih , Zweig Karlsruhe,

18. 4. Lichlbildervortrag von W-.
Rudolf : „ Bergfahrt , in Oberbayem
u . Im Großglocknergebiet " . 17.30
Uhr im Moninger Gartensaal .
26. 4. Ostermontag : Tageswande¬
rung : Durlach , Thomashof . Stupfe *
rieh , Mutschelbach , Langenstein¬
bach , Ochsenstraße , Hohenwetters¬
bach . Durlach . Endstation Durlach
9 Uhr. Fü :. Bauschilcher .

Karlsruher Mllchhändlergenossensch *
m b H. Unsere diesj . ordtl . Gene¬
ralversammlung findet am 28. April
194$ statt . Lokal u . Tagesordn . wird
noch # bekannt gegeben . A. Seitz ,
Aufsicht srat 'svorsitze .ider .

Geschäftliche
Emp fehlun gen

Rastatt. SchloB-lichtip . 14.30, , 17 u .
19.30 Uhr „ Vision am tS&e “ . Jugdl
nicht zugelassen . Wochenschau .

Rastatt. Resl . Heute letztmals 14.30,
17.00 und 19.30 Uhr „ Der Hebe
Augustin " . Jugendl . verboten .

Baden -Baden . Kino des Westens .
13.30, 15.30, 17.30 u . 19.30 Uhr „ Mein
leben für Irland".

Baden -Baden . Aurelia - Lichtspiele .
14.00, 16.30 und 19.30 Uhr: „ Meine
Freundin Josef ine “ .

.-Baden . Film-Palast . 14.00 , 16 30 u
19.30 „Zwei glückl . Menschen “.

Bühl . Lichtspielhaus . .. . . . dr . crlppen
an bord “ .

Achern . Tivoli-Lichtspiele ,
des Herzens “ .

„Stimme

Konzerte
.Zwei Meister -Programme auf ein¬

mal“ . Oster -Samstag , 24. April,
18.30 Uhr Festtvalfe Gisela Schlüter ,
die von Film u . Funk bekannte
Humoristin , Kurt Engel mit seinen
Solisten , Geschwister Valtonen ,
das ber . finn: Frauenterzett . Kart,
von 2.— bis 5.— 301 bei Hirt Neu-
feldt , Waldstraße 81 u . H. Maurer ,
Kaiserstraße 209 .

Karlsruhe. Evang. Stadtkirche . Kar¬
freitag , 23. April , 16 Uhr : Matthäus -
Passion v . J. S . Bach . Soli : Gertrud
ßirmele , Leipzig , Sopran ; Elfriede
Haberkorn , Alt ; Werner Schupp .
Tenor ; Helm . Stuhl . Stuttgart , Baß;
Eugen Schmld -Carlen , Baß ; Bach¬
chor Khe ., Knabenchor des Bism .-
Gymn-aslum », Collegium musicum ,
Mitgl . der Bad . Staatskapelle , Or¬
gel : Ruth Scnellenberg ; Leitung :
Wilhelm Rumpf . Altarplatz num . 3
301, Kirchenschiff num 2 30t; Sei¬
tenschiff u . Emporen 1 301. Vorver¬
kauf b . Schlaile . Tafel , Maurer ,
Herdersche Buch-handlg ., Ev. Buch- ,
handlg . Flügel . Kreuzstr . Tages¬
kasse ab 15 Uhr an d . Stadtkirche .

K. d. F.- Veranstaltungen

Gummischuhe u. Fahrradmantel rep -,
vulkanisiert Annahmestelle Bürk ,Karlsruhe . Zirkel 9, Mo . und Do .

„ KleB “ rum Markenkieben , Ettiket -
ten etc . äußerst sparsam und er¬
giebig , gebrauchsfertig , PostkoM
6.50 30t . Hch . Salm , Karlsruhe ,
am Schiac htho f._ (47879)

Wenn der Schlaf gestört Ist . wird
die Nqcht meist zu kurz . Es ver¬
geht zu viel Zeit , ehe man wieder
einschiäft . Am Morgen i« t man
dann müde , abgespannt u . nicht
recht leistungsfähig . In solchen
Fällen können Hopfen -Elnschiaf -
ptätzchen Thalysia , dieses wirk¬
same , aber vollständig harmlose
Hausmittel , gute Dienste leisten .
Verkauf u . Beratung im Reformhaus
„ Alpina "

, Inh . Geschw . Krey , Khe .,
Kaisfrstraße 68.

Nlrosan ist heute jedem Winzer be¬
kannt . Die vierjährigen Erfahrun¬
gen mH Nlrosan haben bewiesen ,
daß Nlrosan - in allen Gebieten
und auch in den gefährdetsten La¬
gen sicher gegen den Wurm wirkt .
Nlrosan verhält sich der Pflanze
gegenüber völlig neutral urvd hat
keine nachteilige Einwirkung auf
den Gärungsvertajf und den Ge¬
schmack des Mostes und Weines .
Nlrosan is< auch mit den beiden
neuen Kupfersparmitteln „ Bayer "
2317 und „ Bayer “ 4018 mischbar .
„ Bayer " , I. G . Farbenlndusfrie ,
A.G ., Pflanzenschutz -Abte !lung , Le¬
verkusen .

Uhr , zum nat . Feiertag d . deutsch .
Volkes , 5. Volkskonzert . Mitwirk . :
instrumental verein . Ltg . Th . Münz,
KdF .-Chor , Khe., Ltg . H. Fröhlich ,
Kämmers . E. Blank ( Bad . Staatsth .) ,
Operns . H. Schaler -Schuchardt , Ba¬
riton (Stadt -Theater Heidelberg ) ,
am Flügel : H. Knierer . Eintr. von
30t 1.— bis 3.— I. d . KdF .-Vorver -
kaufsst ., Waldstr . 40a . u . i . d . Be¬
trieben durch die Betriebsobmän -

• ner und KdF .-Warte . ,

Bad . Staatstheater , Sondervorstell .
„ Krach Im Hinterhaus". Karten « zu
1.80 u . 1.20 'M in der KdF .-Vorver -
kaufftelle , Waldstr . 4Qa.

Veranstaltungen

innen , Karlsruhe , Nefkenstraße 13.
Ausstellung der von den Schüler¬
innen arrgefertigt . Arbeiten Sonn¬
tag , 18. April v . 12—19 Uhr, Mon¬
tag , 19. April , v . 9—19 Uhr, Dienst .,
20. April von 9—19 Uhr. Montag ,
3. Ma 'i beginnt ein neuer Kurs.
Anmeid , daselbst . Vorsteherin :
Frau Luise Hoffmann . _ ,

lauberschau StuHer -Bosco , ein Mei¬
sterabend fröhl . Zauberkunst , Di .,
20. April , 18.30 Uhr im Friedrichs -
hofsaal . 2 Stunden herzl . Lachen !
Mao soll diesen groß . Illusionisten
mit kein . and . seines Faches ver¬
gleichen ! Karten von 1.50 (Schüler )
bis 4 30t b . Kurt Neofeldt , Wald¬
straße 81 und H. Maurer .

2 Vorstell ., nachmitt . 3.30 u . abds .
7.30 Uhr. Di® weitbek . Universal¬
künstlerin Maria Valente im neuen
Groß -Varletöprogr . „ Frauen haben
das Wort“ . Siehe Anschlagsäulen ,
Theaterk , Ab 2.30 .U*. geöffnet , i

Ihre Strümpfe halten 3—4mal län¬
ger . . . mit Strumpf,,fes>t", wenn
Sie Strumpf,,fest " richtig anwen¬
den . Beachten Sie : die gefährde¬
ten Stellen täglich mit Strumpf -
„ fest " einreiben , so , wie es die
Gebrauchsanweisung näher erklärt .
Sie sparen dann viele Punkte und
viel Zelt fürs Stopfen .

„ Eine schallende ' Ohrfeige habe Ich
selbst einmal vor 40 Jahren für so
etwas bekommen , und zwar mit
Recht ." Mit diesen Worten zeigte
der Transportarbeiter auf die vor
ihm sfehende Kiste , aus deren
SeitenwMd , gleich unterhalb des
Deckels , ein „ daneben " gegange¬
ner Nagel fast 2 cm lang heraus¬
ragte . Es fehlte nicht viel , daß er
sich an dem Nagel die Hand auf¬
gerissen hätte . — Jeder muß hel¬
fen , solche Unfälle zu verhüten ,
denn unsere Gesundheit und un¬
sere Arbeitskraft sind heute uner¬
setzlich . Wenn es aber trotzdem
mal eine Schramme , eine kleine
Wunde g>ibt . dann auch keinen
Augenblick zögern und sofort ein
Traumaplast • Wundpflaster auf*
legen . Jawohl , auch auf die
kleinste Wunde ! Das hat mit Zim *
periiehkeit nichts zu tun , sondern
ist kluge Berechnung . Denn auch
ein unbedeutender Kratzer kann
bei der Arbeit , besonders bei be¬
stimmten Handgriffen , auf sehr
lästige Art stören . Ein Trauma - .
plast -Wundpflaster . aber läßt die
wund © Stelle im Handumdrehen
vergössen und schnell heilen .

Merkur - Rundschau
Mühle Großweier ab sofort jeden

Montag /geschlossen . Fr!edr . Huck-
Scheuern . Stromgeldeinzug . Die

Zahlsteile bei Kübler , Scheuern ,
Hauptstr . 43 , ist am Mo. , 19. April
u . Di ., 20. April v . 9—11 u . v . 3—7
geöffn , Badenwerk A.-G . Durlach ;

Aus der Ortenau
Olfenburg . Werkilattunterrlchl für

Maler fällt aus . Nächster Unter¬
richt am Dienstag , 11, 5. 43, 13.30
Uhr. ^laier - und Lackiererinnung -

Öffenburg , Kronenwiese . 4 Masten *
Zirkus W. Holzmüller . . 18. und 12«
April je zwei Vorstellungen : 15.30
u . 19.30 Uhr .

' Im phantasiev . Zau¬
ber der Manege u . der Zirkus¬
kuppel bringen wir / hundertproz -
Zirkus , u . a . ; Gnieoieys weltbe *
rühmte Llllput-Artlsten , 30 Zwerge
—- Fakire, genannt die feuerspei¬
enden Berge - - Thea , eine char¬
mante Frau in der Kugel — und
Vieles andere imehii

I
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